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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme dei 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonntag den It Oktober 1868. 


» 
fur die Stadt Poſen 1½ Thlr., n 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
DBeftellungen 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Oktober. Se. Maf. der König haben N geruht: 
Dem kommiſſariſchen Bürgermeifter der Stadt Kiel, Möl ing, und dem 
— 4 und AppellationsgerichtsKanzliſten Violett zu Naumburg a. 
S. den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath Weyers in Köln zum Ober⸗Tribunals⸗Rath; den Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Strehlke in Berent zum Direktor des Kreisgerichts in Bütow; 
den Landgerichts ⸗Aſſeſſor und Friedensrichter Wachter in Lutzerath zum 
Staats- Prokurator bei dem Landgerichte in Bonn; und den Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
lehrer Haage in Lüneburg zum Gymnaſial⸗ Direktor zu ernennen; ferner der 
Wahl des Gymnaſtallehrers Dr. Regel am Gymnasium Andreanum in Hil- 


desheim zum Direktor des Gymnaſtums in Hameln die Allerhöchſte Beſtäti⸗ 


ung zu ertheilen; und dem Ober⸗Bergamts⸗ Sekretär Grahn zu Klausthal 
den Sharatter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 
— — 


Oeffentliche Abgaben in der Provinz Poſen · 


Um die Höhe der Abgaben und den daraus folgenden Steuer⸗ 
druck richtig zu bemefjen, genügt es nicht, die direkte und indirekte 
Staatsſteuer allein ins Auge zu faſſen, ſondern man muß auch die 
andern öffentlichen Laſten in Betracht ziehen, welche neben den 
Staatsſteuern hergehen und oft nicht unbeträchtlich ſind. Die deut⸗ 
ſche Gemeinde⸗Zeitung von Stolp verſucht ein Bild dieſer Neben⸗ 
laſten aus dem Großherzogthum Poſen zu geben, hat jedoch, wie ſie 
anführt, ihr Material zu demſelben nur aus dem Regierungsbezirk 

Bromberg bezogen. Die Verhältniſſe beider Departements And in⸗ 
deß im Weſentlichen gleich. 

Zu den nichtſtaatlichen Laſten gehören alſo: 

1) Die Provinzial⸗ und Kreiskommunal⸗Abga ben. 

Die ganze Provinz bildet einen Landarmen⸗Verband, welcher nach 
der Armen Geſetzgebung vom 31. Dezember 1842 die Fürſorge für 
Perſonen, die im Bereich der Provinz der öffentlichen Armenpflege 
anheim fallen und nirgends ortsangehörig find, zu tragen und den 
Gemeinden, welche nicht bemittelt genug ſind, ihre Armen zu unter⸗ 
halten, die nöthige Beihülfe zu gewähren hat. Zur Beſtreitung 
dieſer Koſten, ſowie zur Unterhaltung mehrerer Provinzial» Infti- 
tute, als des Irrenhauſes in Owinsk, des Korrektionshauſes in Ko⸗ 
— der Taubſtummen⸗Anſtalt in Poſen, des Blinden⸗Inſtituts in 

ollſtein dienen die Provinzialbeiträge; d. h. aber nur zum kleine 
ren Theile, der größere fließt zum Provinzial⸗Straßen⸗Baufonds. 

Der Bau der Chauſſeen ift den Kreiſen überlaſſen, deren geſetzliche 

Organe, die Kreistag Perkummlungen, darüber zu beſchließen ha⸗ 


besaß. bier foften werben durch Bei 
aus dem 
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eile aus der Staatskaſſe und von 4000 oder 5000 Thlr. aus dem 
Provinzialfonds. Außerdem nimmt dieſer letztere, wenn die Chauſſeen 
vorſchriſtzmäßig hergeſtellt ſind, den Kreisen die Laſt ihrer Unter⸗ 
haltung ab. Auf dieſe Weiſe dient der Fonds zu einer erheblichen 
Erleichterung für die Kreiſe bei Ausführung von Chauſſeebauten 
und namentlich zu einer Aufmunterung für die Kreistagsverſamm⸗ 
lungen, ſich auf Sole Unternehmungen einzulaſſen. Dieſen letzteren 
Zweck hat der Fonds vollſtändig erfüllt, und die Kreistags⸗Ver⸗ 
ſammlungen ſind dem gegebenen Impulſe willig gefolgt, ſo daß in 
den letzten Decennien zahlreiche Chauſſeen entſtanden, allerdings 
aber auch die Kreiſe für dieſelben ziemlich erſchöpft ſind. 

Nun giebt es aber noch zahlreiche andere Zwecke, für welche die 
Steuerkraft in Anſpruch genommen wird; dahin gehört: 

2) Die Kirche. Hier ſteht oben an das Pfarrergehalt, welches 
jedoch meiſt nur von den Evangeliſchen getragen wird, während die 
Katholiken den Zehnten entrichten; nicht unbeträchtlich ſind auch die 
Koſten der Unterhaltung der Kirchen- und Pfarrgebäude, zu denen 
jedoch in der katholiſchen Kirche zukünftig die Pfarrer ſelbſt heran⸗ 
gezogen werden ſollen. 

3) Die Schule. Die Hoͤhe der Unterhaltungskoſten ſteht 
im Verhältniß zu der konfeſſionellen und nationalen Zerſplitterung 
des Schulweſens, ſo daß einzelne Hausväter, ſelbſt wenn ſie perſön⸗ 
lich nicht den geringſten Nutzen von der Schule haben, dafür bis zu 
2 Prozent ihres Reineinkommens beſteuert werden. 

4) Gemeindeſteuern im engeren Sinne werden von Stadt⸗ 
und Landgemeinden zur Beſtreitung ihres Haushalts erhoben. In 
den Städten, die kein beſonderes Kämmerei⸗Vermögen beſitzen, 
alſo bei weitem den meiſten, ſind die Gemeindeſteuern ſehr hoch. 

Bei ſämmtlichen Abgaben dient die Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer zum Maßſtab der Vertheilung, meiſtens allein, zum Theil 
auch in Verbindung mit der Grund- und Gebäudeſteuer. Bei den 
Provinzial⸗ und Kreis⸗Kommunal⸗Beiträgen genießen die Steuer⸗ 
zahler aus den beiden Unterſtufen der Klaſſenſteuer d. h. diejenigen, 
welche 15 Sgr. und 1 Thlr. an jährlicher Klaſſenſteuer entrichten, 
gewiſſe Erleichterung, bei den übrigen öffentlichen Abgaben im All⸗ 
gemeinen nicht. Die Provinzial⸗ und Kreis⸗Kommunal⸗Abgaben 
machen zuſammen überall mehr als den ganzjährigen Betrag 
der beiden perſönlichen Staatsſteuern aus; die gewöhnlichen Schul⸗ 
beiträge kann man im Durchſchnitt etwa zu „ der letzteren, und 
wenn die außerordentlichen Schulbeiträge zu Bauzwecken, auf eine 
längere Reihe von Jahren vertheilt, hinzugerechnet und andere 
außergewöhnliche Koſten repartirt werden, mindeſtens zum vollen 
Betrage, die Geſammtſumme endlich der öffentlichen Abgaben zum 
drei⸗ bis viermaligen Betrage der ganzjährigen Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer annehmen. Hieraus ergiebt ſich, daß bei der Prüfung 
dee Steuerverhältniſſe unſerer Provinz ſehr fehl gegangen werden 
würde, wenn nur die Staatsſteuern in Betracht kämen. 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 9. Oktober. Heute früh ½11 Uhr 
begaben ſich Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 


0 Hreiteingeſeſſenen 


ewährt, und zwar in Höhe von 6000 bis 10,000 Thaler auf die | hat d 


Kronprinzeſſin zu einem mehrtägigen Beſuch am königlich ſäch⸗ 

ſiſchen Hof nach Dresden. Von dort reiſen dieſelben nach Darm⸗ 

De und zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen nach Baden: 
aden. . 

Die Kronprinzeſſin wird am 19. d. M. von dort über Paris 
nach England reiſen, der Kronprinz dagegen an demſelben Tage zu⸗ 
nächſt auf einen Tag nach Berlin zurückkehren und von hier ſich zu 
mehreren Jagden nach Schleſien begeben. Die Rückkehr von Schle⸗ 
ſien iſt auf den 3. November feſtgeſetzt und wird der Kronprinz als⸗ 
dann in Begleitung der Prinzeſſin Charlotte der Kronprinzeſſin 
nach England folgen. 

— Es wird nunmehr als beſtimmt bezeichnet, daß der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Wehrmann, bisher im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium, an Stelle des wegen Kränklichkeit zurückgetre⸗ 
tenen Wirklichen Geh. Oberregierungsraths Coſtenoble zum vortra⸗ 
genden Rath des Staatsminiſteriums beim König ernannt wer⸗ 
den wird. 

— Einem Gerüchte zufolge iſt von der Ernennung des Hrn. 
v. Brauchitſch zum Regierungspräſidenten in Danzig Abſtand 
genommen worden; dagegen ſoll ſein Wunſch, wieder in den Staats⸗ 
dienſt zu treten, erfüllt werden. 

— Dem Vernehmen der „Kreuz⸗Ztg.“ nach werden die Des 
rathungen wegen der juriſtiſchen und Verwaltungs⸗Exa⸗ 
mina ſo zeig zum Abſchluß gelangen, daß dem nächſten Land⸗ 
tage noch eine Vorlage gemacht werden kann. 

— Wie man der „Zeidl. Korr.“ mittheilt, ſoll bei der ander⸗ 
weiten Redaktion des Strafgeſetzbuches auch die Frage nach Beibe- 
haltung oder Abſchaffung der Todesſtrafe principiell zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt werden. 

— Unter den Beiträgen, welche bei der Biltoria-National-Inva- 
liden- Stiftung eingegangen find, befindet fi nach dem geſtern mitgetheil⸗ 
ten letzten Jahresbericht auch ein Beitrag von 350,000 Thalern der Bergiſch 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dem Vernehmen nach hat es damit fol- 
8 Bewandniß. Die genannte Geſellſchaft verhandelte bekanntlich ſchon ſeit 

ahren wegen Ankaufs der heſſiſchen Nordbahn, wobei ſich der vormalige Kur⸗ 
fürſt ausbedungen hatte, daß, wenn der Kauf zu Stande käme, die Geſellſchaft 
ihm 350,000 Thaler auszahlen ſolle. Da der Kauf erſt vor Kurzem bewerk⸗ 
elligt iſt, hielt die Geſellſchaft 1 nicht verpflichtet, dieſe Summe dem Kur⸗ 
ürften auszuzahlen und bot I r. Maj. dem König an. Derſelbe lehnte fie 
ndeß ab, worauf die Geſellſchaft die 350,000 Thaler der erwähnten Stiftung 


überwies. 8 
W. — In Bezug auf Art. 10 der prengziſchen Verfaſſungsurkunde welchem 
% dich d 8 Ibft- 


tafeitszı ten Ange 
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dl das Tal eren en ö 
chen: Art. 15 iſt nicht dahin aufgafafien, daß da, u 


machte es ſich fühlbar, daß die Tage kürzer wurden, es 72 bereits an, während 
einer Nacht zölliges Eis zu frieren, und noch hoffen auf Durchbruch des Eiſes? 
Das war unſerer Anſicht nach Unſinn. Wir hatten uns tief in das Eis hinein⸗ 
gearbeitet und mußten uns ebenſo ſchwer wieder herausarbeiten. Einmal wa⸗ 
ren wir wieder ſo vom Eiſe beſetzt, daß uns unſere Lage bedenklich erſchien. 
Aber ein friſcher Nordoſt⸗Wind, der nachher auf See zum Sturme anwuchs, 
brachte uns bald aus unſerer Gefangenſchaft. 

Einen Verſuch bei Spitzbergen hatten wir ſchon gemacht, es galt einen 
zweiten. — Wir ſind jetzt ſchon weiter vorgedrungen, als die ſchwediſche 
Expedition, auch hoffe ich, daß wir wenigſtens noch ein paar Grad öſtlich kom⸗ 
men werden. Der geſtrige Sturm hat das Eis vor der Hinlopenſtraße ein 
paar Meilen weiter aufgebrochen und ſo wollen wir morgen verſuchen, unſern 
Kurs weiter fortzuſetzen, während wir jetzt an einer Bucht vor Anker liegen, 
die wir „deutſche Bucht“ genannt haben, da die Schweden dieſe große Bucht 
ganz 8 und gar nicht auf der Karte vermerkt haben. Außerdem ſind 
noch viele Berichtigungen in dem ſüuͤdöſtlichen Theile der Straße nöthig, da 
Vieles nicht an dem Ort und der Stelle auf der Karte liegt, wo es liegen ſollte. 
Sollte es uns nicht gelingen, Gillisland zu erreichen, ſo werden wir verſuchen, 
die Oſtküſte von Spitzbergen zu umſegeln oder irgend einen anderen Weg ein- 
T als den durch die Hinlopenſtraße zurück. — Wir ſind auf dieſer 

eiſe an Erfahrungen reich geworden und wie ſehr Koldewey, Sengſtake und 
ich uns auch danach ſehnen, an einer neuen Expedition Theil zu nehmen, mit 
einem Segelſchiffe werden wir uns alle drei wohl bedanken. — Für's Muſeum 
haben wir auch ſchon viel geſchoſſen, unter andern ein wunderſchönes Wallroß, 
welches Sengſtake und ich im Waſſer erlegten, ein gefährlich Ding für den, der 
es nicht verſteht. Der Kerl mußte erſt ſechs Kugeln in den Leib haben, ehe wir 
ihm eins mit der Lanze anwiſchen konnten. Die Bärenfelle ſchickt Ihnen Ka- 

pitän Koldewey mit einem engliſchen Schiffe u. ſ. w. Kt 
— Die Spaltung in der Arbeiterbewegung wird immer 
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größer wie dies aus der folgenden Erklärung einer Anzahl bekann⸗ 
terer Mitglieder des hieſigen (Schulzeſchen) „Arbeiter Vereins“ 
hervorgeht: 
„Die Unterzeichneten, bisher und zum Theil ſeit vielen Ja i 
des Berliner Arbeitervereins, erklären hierdurch öffentlich 1 
dem Ser und en diefen Schritt folgendermaßen: 
e gegenwärtige Bewegung unter den Arbeitern Deutſchlands ift ni 
8 nn hervorgerufen, ſondern E En. 
w nge die Folge der bisherigen politi ü 
cialen Bevormundung der Arbeiter. e e eee 
Darum halten wir es für die Pflicht aller deutſchen Arbeiter, in ſolchen 


Fragen, welche die Intereſſen ihres Standes betreffen, offen Partei zu ergreifen, 


Mannesmuth und Mannesbewußtſein an den Tag zu legen und rückhaltl 
u e gleichviel, ob für, ob gegen beſtimmte foclale — — 
Von dieſem Bewußtſein iſt der fünfte Vereinsta deutſcher Arb ite 
zu Nürnberg durchdrungen geweſen, als unter suchten, Beraten 
Kompromißvorſchlags feine Majorität ſich für, die Minorität fi gegen die 
Beſtrebungen der internationalen Arbeiteraſſociation entſchieden hat. 
Die unvermeidliche Folge des Beſchluſſes war eine Spaltung des Ver⸗ 
Dee: 950 N ir wahr in zwei einander feindlich gegenüber- 
eien. r ſympathiſiren mit der Nu jori 
gg 5 — = Minorität. BR za m 
r den Berliner Arbeiterverein hat es ſich in drei Sitzungen daru . 
handelt, ſich für eine der beiden Richtungen aan 11 —— 
Alb aber Diele fur d ſich 2 e ntſchluß emporzuraffen vermocht, 
5 en geſammten Arbeiterſtand ichti 5 
nn ne Rand hochwichtige Frage zur Tages 
Dem Verein lag der Antrag vor, ſeine Zuſtimmun 
vr R Majorität zu 5 Ein Gegenantrag, im 
erger Minorität, war von Seiten des anweſenden Vertreters dieſer Ri 
nicht eingebracht worden. Herr Dr. Ma; Hirſch hatte ſich damit Naa 
ausweichende motivirte Tagesordnung zu beantragen. Als für dieſe motivirte 
Tagesordnung im Laufe des ganzen Abends nicht eine Stimme außer der fet- 
20 . u 208 10 ſeine 8 * und ließ bloß den Antrag 
gesordnung ſtehen. Dieſe wurde mit 32 28 Sti . 
he bon gegen 28 Stimmen zum Be 
erdurch hat nach unſerer Ueberzeugung der Verein in feiner gegenwärti⸗ 
gen Zuſammenſetzung ſein Todesurtheil geſprochen. Ein oller Verein, 
welcher nach vierwöchentlichen Debatten nicht die Kraft hat, Farbe zu bekennen 
und ſich für oder gegen ein ſcharf und beſtimmt ausgeſprochenes Partei- Pros 
5 zu erklären, hat kein Recht der Exiſtenz, keinen Anſpruch auf die rege 
heilnahme feiner Mitglieder, keinen Anſpruch auf die Achtung ſeiner Gegner. 
5 ee 10 = in le b und . welche die Vereinigung 
n r in politiſche Vereine für die geſammte Arbeiterkla 
wir uns entſchloſſen, ſofort mit 5 1 
Gründung eines neuen Arbeitervereines 


zur Kier der 
tereſſe der Nürn⸗ 


Majorität ſtehen, und in politiſcher Beziehung ſich der deutſchen Volkspartei 
anſchließen fol. Wir erſuchen unſere Ge 1 ö 
ae a an 


Wen 
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ter. 

w. R. Schmidt. Schönfeld. P. Singer, 
„Teſch. A. Weiß. O. Denn Wittnebr N. Wolf er 
„Köln, 8. Okt. In den letzten Tagen fanden unter Zuziehung 
tüchtiger Fachmänner eingehende Berathungen über Gründung eines 
landwirthſchaftlichen Kreditinſtituts für die Rheinprovinz hier 
ſtatt. Auch der frühere Oberpräſident Hr. v. Senfft⸗Pilſach nahm 
an denſelben Theil. (Allg. Anz.) 

Bayern. München, 9. Oktober. Zwiſchen der bayer⸗ 
ſchen und italieniſchen Regierung iſt ein Reziprozitätsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden, betreffend die ſtrafrechtliche Verfolgung von Ver⸗ 
ſchwörungen gegen das Staatsoberhaupt, ſowie von Beleidi ungen, 
welche durch Erzeugniſſe der Preſſe den Monarchen oder Geganbten 
beider Staaten zugefügt werden. 

Sach ſen. Dresden, 9. Oktober. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen 155 um 4½ Uhr Nachmittags hier 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Könige, den königl. Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen ſowie dem preußiſchen Geſandten empfangen 
worden. Ihre Königlichen Hoheiten haben im Prinzenpalais Woh⸗ 
nung genommen. en Nachmittag um 5 Uhr findet Galatafel 
im königl. Schloſſe ſtatt; Abends werden die fürſtlichen Herrſchaf⸗ 
ten im Hoftheater erſcheinen. 


Oeſreich. 

(Wien, 7. Oktober. Das Gerücht, als ſei der Ackerbau⸗ 
miniſter Graf Alfred Potocki zum Statthalter Galgen ee 
ift vollkommen müßig. Hofrath Poſſinger hat erſt heute den Eid 
als Leiter der Lemberger Statthalterei in die Hände Giskras abge⸗ 
legt; und eine Reihe von Rückſichten vereint ſich, um es — 
ſcheinlich zu machen, daß es bei dieſem Interimiſtikum wohl eine 
nie Zeit jein Bewenden haben wird. Bei den Polen iſt Pof⸗ 
inger nicht gerade ſo unbeliebt, daß die Regierung von ihnen zu 
einer definitiven Entſcheidung gedrängt würde. Graf Potocki 
meinte, er könne auch ein Jahr an der Spitze der dortigen Verwal⸗ 
tung bleiben, indeſſen unſere Politik lebt jo jehr aus der Hand in 
den Mund, daß ſie unmöglich nach ſo langen Terminen rechnen 
kann. Für den Moment aber liegt die Sache ſo, daß der Hof nicht 
die geringſte Luſt hat, die beiden wichtigſten Statthalterpoſten in 
Lemberg und Prag fortzugeben, ehe er nicht weiß, ob er das Bür⸗ 
germiniſterium überhaupt fortſchicken kann, oder ob er noch eine 
Weile mit demſelben wirthſchaften muß — eine Frage, deren Be⸗ 
antwortung erſt im Verlaufe der Reichsrathsſeſſion und namentlich 
nicht vor Votirung des Wehrgeſetzentwurfes erfolgen kann. Ande⸗ 
| rerſeits iſt es dem Miniſterium, wenn daſſelbe keinen vollen Sieg er⸗ 

fechten kann, auch gar nicht jo unangenehm, es in Böhmen und Galizien 
mit bloßen bureaukratiſchen Statthaltereileitern zu thun zu haben, 
da es Henninger in Prag und Poſſinger in Lemberg viel feſter am 
Leitſeile der Wiener Inſtruktionen führen kann, als Magnatenſtatt⸗ 
| halter, die nach altem, unleidlichem, aber aus leicht begreiflichen 
Gründen von oben her begünftigtem Abuſus das Recht haben, über 
den Kopf des Miniſters hinweg mit dem Kaiſer zu korreſpondiren, 
und ſich daher nur zu oft ſo weit vergeſſen, auf eigene Fauſt anti⸗ 


vorzugehen, welcher in foctaler Beziehung auf dem Standpunkt der Nürnberger 
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ouvernementale Politik zu treiben. Deshalb bleibt Baron Keller- 
Ka im Amte, aber „auf Urlaub“; — wie unerhört es auch ſein 
mag, daß der nominelle Statthalter auf ſeinem Gütchen in Steier⸗ 
mark Horazens „beatus ille qui procul negotiis“ traveſtirt, wäh⸗ 
rend in Prag der offne Aufſtand lodert. In Lemberg aber fungirt 
Poſſinger weiter als Platzhalter, während Goluchowski nicht nur 
vom „Czas“ als Zukunftsſtatthalter proklamirt wird, ſondern ſich 
ſelber bei dem ihm gegebenen Bankette in einer Weiſe drapirt, die 
deutlich ſagt: „Ich hoßße die Zügel bald wieder zu ergreifen, aber 
nicht unter dieſem Miniſterium.“ Oder was anders heißt es, wenn 
der Landmarſchall Fürſt Sapieha den Kaiſerbeſuch nun doch „viel⸗ 
leicht in naher Zukunft“ prophezeit, damit mu den vermeintlichen 
„Sieg der Regierung über die polniſche Oppoſition“ wieder ganz in 
Frage ſtellt — während Goluchowski dem Landtage ſeine Zukunfts⸗ 
politik dahin vorzeichnet, daß derſelbe im entſchiedenſten Wider⸗ 
ſtande gegen die Wiener Centraliſationsgelüſte fortfahren müſſe? 
Ganz ohne Frage arbeitet Goluchowski daran, durch den Landtag 
in Kurzem aufs Neue zur Statthalterwürde, aber unter einem an⸗ 
dern Miniſterium, zu gelangen. 

— Wie der „Peſter Lloyd“ aus guter Quelle vernommen haben 
will, haben die Regierungen von Preußen und Württemberg an 
einen Hannoveraner, auch einen Trieſtiner, wenigſtens 500,000 Etr. 
weißes und graues Steinſalz (nöthigenfalls auch eine Million 
und darüber) beinahe zu den Geſtehungskoſten vertragsmäßig auf 
die Dauer von fünf Jahren ausſchließlich für den Export nach Ser⸗ 
bien, Bosnien und Bulgarien verkauft, wovon noch in dieſem Jahre 
ein kleiner Theil durch Oeſtreich und Ungarn nach Serbien und 
zwar durch die öͤſtreichiſch⸗-ungariſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
transportirt wird; außerdem ſoll den Unternehmern dieſes Salz⸗ 
vertrages von der preußiſchen Regierung die Erlaubniß, Salz nach 
Bosnien einführen zu können, für nächſtes Jahr zugeſagt worden 
fein. Das Peſter Blatt wittert hinter dieſem Geſchäft politiſche 
Abſichten und bemerkt in dieſer Vorausſetzung: „Ohne Zweifel 
dürfte dieſes Faktum ſowohl der öſtreichiſchen wie auch der ungari⸗ 
ſchen Regierung nicht unbekannt ſein. Es iſt nun an der Zeit, die⸗ 
ſer, ſowohl in politiſcher, als auch national⸗ökonomiſcher Richtung 
ſchädlichen Konkurrenz ſchon aus dem Grunde ſofort mit aller Ener- 
gie entgegenzuwirken, um ſolche im Keime zu zerſtören, weil klar 
durchzublicken iſt, daß namentlich Preußen durch dieſes Vorgehen 
ohne Rückſicht auf den finanziellen Standpunkt, ſowohl in Serbien 
als auch in Bosnien und Bulgarien politiſch Poſto faſſen will, ganz 
ſo wie Preußen jetzt auf anderen Wegen in der Wallachei ſeinen 
Einfluß geſichert zu haben ſcheint. Sowohl Oeſtreich als auch Un⸗ 
garn find nur allein ſowohl in politiſcher als auch national⸗oͤkono⸗ 
miſcher Richtung ſchon durch die günſtige geographiſche Lage darauf 
angewieſen, das Feld ſowohl in Serbien als auch in Bosnien der 
preußiſchen Konkurrenz nicht leicht zu räumen, Oeſtreich und Un⸗ 


garn können durch ihre reichhaltigen Salinen in Pirano, in der 
j rationelle Bewirthſchaftung unſeres doch ſo überaus fruchtbaren 


Marmaros und Siebenbürgen jeder Konkurrenz die Spitze bieten, 
ſobald beide Regierungen den politiſchen wie auch national ⸗ökono⸗ 
miſchen Standpunkt berückſichtigen, ohne darauf ein beſonderes Ge⸗ 


2 


wicht zu legen, ob der Export dem Staatsſchatz Nutzen bringe oder 
nicht, denn die Zwecke Preußens mit dieſem Export liegen nun klar 
zu Tage; hoffentlich werden beide Miniſterien in Wien wie in Ofen 
die geeigneten Maßregeln zur Sicherung unſerer Intreffen treffen, 
ehe es zu ſpät und Oeſtreich-Ungarn auch auf dieſem Gebiete von 
Preußen überflügelt iſt.“ 5 

Prag, 7. Oktober. Der Stadtrath hatte geſtern eine bewegte 
Sitzung; es handelte ſich um Erledigung des Antrags: den Ver⸗ 
faſſern der Deklaration eine Zuſtimmungskundgebung von ſeiten des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums zu votiren. Der Stadtrath beſchloß 
nun bei letzterm zu beantragen, über jenen Antrag zur Tagesord⸗ 
ie a en in Erwägung der ohnehin bekannten Stimmung 
des Volks über die Deklaration und in Erwägung der Folgen, die 
ein Zuſtimmungsbeſchluß hervorrufen würde, — gelgen, die mög⸗ 
licherweiſe für die Autonomie der Stadt bedenklich werden könnten. 
— Im Namen der Deutſchen begibt ſich morgen eine Deputation 
zum Bürgermeiſter, um energiſch über die Haltung der Lokalpolizei 
bei den letzten Vorgängen Klage zu führen. — Die oft erwähnte 
Kellersperg⸗Frage iſt immer noch ungelöſt. Beſtimmt erfahre ich, 
daß Frhr. v. Kellersperg ein einen ſehr entſchiedenen Tadel aus⸗ 
drückendes Schreiben von Giskra erhalten, darauf jedoch dem Mi⸗ 
niſter keine Antwort gegeben habe. — Auch die hieſigen Journale 
enthalten heute officielle Dementis gewiſſer neuerlichſt von Wiener 
Blättern kolportirten Gerüchte über eine Miniſterkriſis. Nach die⸗ 
ſen Gerüchten ſollte auch Herbſt aus dem Miniſterium treten. — 
Unſere Garniſon wird um ein Kavallerieregiment vermehrt, deſſen 
Einquartierungskoſten die Stadt tragen muß. In ähnlicher Weiſe 
wird man alle Bezirke ſtrafen, in denen Meetings ohne behördliche 
Erlaubniß abgehalten werden (D. A. Z.) 

Trieſt, 9. Oktober. Der Lloyddampfer „Pilade“ iſt heute 
mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt eingetroffen. Die überbrachten 
Nachrichten ſind aus Bombay vom 15. September und aus Ale⸗ 
randrien vom 2. Oktober. 

Aus Bokhara wird gemeldet, daß die den Ruſſen feindliche 
Partei den Emir in das Gefängniß geworfen hat und ruſſiſche Trup⸗ 
pen auf die Hauptſtadt marſchiren, um den Emir zu befreien. 

Aus Weſtgalizien, 7. Okt. Die jüngſten Landtagsverhand⸗ 
lungen in Lemberg haben leider wieder einen recht traurigen Einblick 
in die le unſerer volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe ge⸗ 
währt, die auch in dieſem Jahre trotz einer guten Ernte ſich nicht gün⸗ 
ſtiger geſtalten wollen. Die einheimiſchen Landwirthe — zumal die 
polniſchen — die größtentheils nur durch gegen hohe Zinſen geborg⸗ 
tes Kapital noch mühſam weiter wirthſchaften können, verzweifeln 
geradezu an der Aufbeſſerung dieſer Mißſtände, und laſſen den 
Dingen ihren Lauf, der ſchließlich nur zum Bankerott führt. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, wenn die galiziſchen 
Domainen und Güter in ſtets größerer Zahl in die Hände ö rem⸗ 
der Kapitaliſten, zumal preußiſcher übergehen, die durch die 


Bodens den einheimiſchen Landwirthen mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
gehen, das aber leider im Allgemeinen ein ziemlich vergebliches 


Briefe von der 112. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte. 
Schluß von Nr. II. 


Für den Abend des Eröffnungstages waren wir von dem Mi⸗ 


niſterio des Innern, deſſen Chef uns am Morgen begrüßt hatte, 
in das Schiller⸗Schlößchen geladen. Aus St. Louis und Breslau, 
aus Glasgow und Guhrau, aus Kairo und Berlin, ſaßen wir im 
Omnibus fröhlich zuſammen, in traulichſter Annäherung, in leben⸗ 
diger Debatte und in dicken Tabakswolken. 

„Gyps bleibt doch die Hauptſache für das Schlachtfeld“, bes 
hauptete ein jüngerer Militärarzt zu dem neben ihm ſitzenden, be⸗ 
kannten Chirurgen aus Breslau. 

„Für den Transport wahrſcheinlich“, erwidert dieſer; „aber 
ich habe ein Drahtgewebe mitgebracht, jo kompendiös und jo ge- 
ſchmeidig, daß ich beinahe große Hoffnungen für die Verbände auf 
dem Schlachtfelde darauf ſeßen möchte. —“ 

„Wann gehen Sie nach St. Louis zurück?“ frug in einer ſei⸗ 
ner abenteuerlichen Anwandlungen Mephiſto den vor Jahren Aus⸗ 
gewanderten. 

„Sobald ich mein Geld in Europa todtgeſchlagen habe“, war 
die lakoniſche Antwort. 

In dem Kopfe Mephiſtos wurde eine eigenthümliche Gedan- 
kenreihe ausgelöſt; St. Louis tauchte verlockend vor ihm auf. 

„In Kairo haben die Mädchen ihre Blüthezeit um das zwölfte 
Jahr“, antwortete Koll. S. einem für die Egypterinnen ſich lebhaft 
intereſſirenden Sanitätsrathe. 

Bald kamen wir an; ich hatte an meiner Seite den deutlichen 
Abdruck des werthen Breslauer Chirurgen; leider konnte ich ihn 
nicht in Gyps verewigen. 

Der Garten des reizend am Elbufer gelegenen Schillerhäus⸗ 
chens war um die 7. Stunde gefüllt mit Mitgliedern und Theilnehmern 
der Verſammlung. Unter letzteren haben Sie die beträchtliche Zahl von 
Fabrikanten, Dilettanten, Kommerzienräthen, Buchhändlern, ein⸗ 
zelnen Militärs zu verſtehen, welche Sie leicht in der Fremdenliſte 
auffinden werden; ſie unterſcheiden ſich von uns in nichts, als in 
der gelben Farbe der Legitimationskarte. 

Alſo Alles was Mann war in der Naturforſcherverſammlung, 
war im Schillerhäuschen vereint. — Hier war es, wo man ſich in 
unbefangenſter Heiterkeit an die Gartenmauer ſetzte und gruppen⸗ 
weiſe plauderte. Kein Frack, keine weiße Binde war ſichtbar. Vor 
ſich den Elbſtrom, a wie eine Druſe mit lauter hellen Land» 
häuschen, dazu eine Taſſe Thee, Kaffee oder einen köſtlichen „Tuli⸗ 
pan“ vortrefflichen Bieres, um ſich das lebendigſte Treiben einer 
geiſtdurchdrungenen heitern Verſammlung — was konnte da einen 
anders beſchleichen, als das ſeligſte Behagen? Nur Mephiſto ging 
unruhig hin und her. Ihn erfaßte der Gedanke ganz und voll, 
alle Größen kennen zu lernen, die ja bis heute vollſtändig angelangt 
jein mußten. Bienengleich flatterte er von Kapacität zu Kapacität; 
endlich hielt er vor dem Miniſter. Da ſtand die Excellenz von 
heute Morgen in leichtem Herbſtrocke an der Treppe, höflich plau⸗ 
dernd mit Jedem, der ihr näher kam. Mephiſto mußte ſeinen Plan 
aufgeben; ein ſchon vor Jahrzehnten berühmter Botaniker unter⸗ 
hielt ſich unter lebhaften Geſten mit dem Miniſter; das konnte 
unter einer halben Stunde nicht zu Ende ſein. 

Ich folgte Mephiſto, bis ein furchtbarer Hunger mich ergriff. 


leider erblickte ich vier 


ſolenne Koloſſal⸗Büffets aufgerichtet waren; 
Vor mir ſtand die mäch⸗ 


Cerberuſſe im Fracke neben den Tiſchen. 


tige Perſönlichkeit des Sanitätstaths H. aus Br. 


„Ich habe entſetzlichen Hunger“ redete dieſer zu mir herab. 

„Gleiche Gefühle brüderlich theilend,“ ſummte ich leiſe. 

„Die Büffets find Jedem zugänglich?“ frug mit höflichftem 
Diskant in demſelben Augenblicke ein älterer Herr. 

„So viel ich glaube,“ erwiderte Rath H. dem raſch Vorbei⸗ 
eilenden. 
ei „Dann gehe ich aber auch hin,“ ſagte ich entſchloſſen und wollte 
olgen. 
g „Thor,“ herrſchte mich der Starke an; „merken Sie denn nicht, 
daß ich den alten Knaben als Tirailleur vorgeſchickt habe.“ 

In dem Augenblicke hörte man unisono, wie von den Edel⸗ 
knaben im Tannhäuſer, kurz, laut, vierſtimmig: „Noch nicht; doch 


acht. 

Enttäuſcht dankte ich dem Sanitätsrathe, der die Stärke des 
Löwen mit der Liſt des Fuchſes zu vereinen weiß. 

Bis hierher, meine Freundin, war ich genau und vollſtändig 
wahrheitsgemäß. Was nun kömmt, dazu fühle ich meine Feder zu 
ſchwach. Haben Sie eine Vorſtellung, liebe Freundin, von Dar⸗ 
wins Kampf um's Daſein? Spielerei dagegen; von der Attaque 
auf den Chlumer Höhen? Lappalie gegen den Sturm der verſam⸗ 
metten Naturforſcher und Aerzte auf die Büffets. Eine Weile hörte 
man nichts wie das Reibegeräuſch von Gabeln und Tellern; aber 
die Streiter waren von ſeltener Verträglichkeit; keiner klagte über 
unſanfte Berührungen ſeitens der Umgebung, man war ganz in die 
Aufgabe verloren; man hatte keine Hühneraugen mehr, man hatte 
nur Augen für Hühner, Roaſtbeafs, Hirſchkeulen und ach! für einen 
wunderbaren Lachs. Ich angelte vergebens nach dem Fiſche; mit 
kühner Geberde ſtach ich mehrmals nach dem ruhig daliegenden 
Thiere. Einmal blieb mir ein Pfund Roaſtbeaf an der Gabel hän⸗ 
gen; ich wand es an ein Dutzend Rockärmeln vorbei und mußte mit 
dem Raube abziehen. 

„Ja Lachs,“ ſeufzte träumeriſch der Geheimrath aus K. 

„Warten Sie nur,“ ſagte der ſtarke Sanitätsrath; und mit 
mächtigem Arme theilte er die Menge und nach kaum einem Augen⸗ 
blicke brachte er im Triumphe ein Achtel des ganzen Thieres heim 
— leider ohne Eſſig. 

Die wiederholten Attaquen ließen nach; die weißgekleideten 
Meiſter der Büffets ſchöpften ſeit / Stunde den erſten Athemzug. 
Alle Tiſche waren beſetzt; nur ein älterer Privatdocent irrte mit ge⸗ 
häufter Schüſſel herum. 

„Hihi“, lachte Mephiſto, welcher wie natürlich einen ſehr guten 
Platz hatte; eine menſchliche Empfindung regte ſich in ihm; hatte 
er doch mehrere Paukkurſe bei dem braven Herrn gehört; er ſtand 
auf. „Wollen Sie ſich ſetzen?“ 

„Mit Vergnügen.“ 

„Wenn Sie mir Ihren neuentdeckten Operationsleuchter zum 
Andenken ſchenken“, unterhandelte Mephiſto. 

„Er iſt ſo billig“, ſagte ausweichend der Entdecker. — 

„Aber meine Herren“, ſagte zu mehreren Provinzialärzten der 
Küchenmeiſter, unfähig ſeine Heiterkeit zu unterdrücken, „halten Sie 
fi) doch an die beſſern Gerichte.“ Die werthen Kollegen theilten 


eben eine Gebäckunterlage eines Rebhuhns unter ſich, welche ſie für 


Mehlſpeiſe hielten. 


Eiligſt ging ich die kleine Treppe in die Salons herauf, wo vier 


bleibt. So find auch wieder in der Jüngſtzeit Seitens preußis 
Kapitaliſten bedeutende Güterkäufe in Gultzien abgeschlossen wor. 
den. Die große Domaine Sokolow im Rzeszower Kreiſe iſt nun 
thatſächlich in die Hände eines Herrn Lachmann übergegangen, der 
bereits den ganzen Wirthſchaftsorganismus einer gründlichen Re⸗ 
form unterwarf. So ſind gegenwärtig faſt alle Wirthſchaftsbeamte 
der Domaine Sokolow Preußen, — zumeiſt Schleſier, welche der 
polniſchen Sprache mächtig und die Bewirthſchaftung ganz wie ſie 
in Schleſien üblich iſt, betreiben. Vorerſt ſchüttelten hierzu unſere 
eigenfinnigen am Alten hängenden polniſchen Bauern und Arbeiter 
die Köpfe, da aber die Wirthſchaftsbeamten die präziſe Ausführung 
der angeordneten Arbeiten genau überwachten und jenen überdies 
einen höhern Lohn, als er auf den benachbarten polniſchen Gütern 
üblich, zahlten, ſo war der Betrieb der Arbeiten bald zur vollen 
Zufriedenheit des 1 geordnet. Auch die zunächſt Soko⸗ 
low am San gelegene große Herrſchaft Nisko ift unlängſt in deut⸗ 
ſche Hände, in die des mecklenburgiſchen Barons v. 
gangen. Nisko bejigt einen überaus ausgedehnten Forſtbeſtand 
der aber größtentheils durch die ſchlechte Wirthſchaft und die Unzu⸗ 
verläfft keit der frühern polniſchen Forſtmänner verwüſtet worden. 
Seiner Zeit trieb Nisko auf dem San und der Weichtel einen ziem⸗ 
lich lebhaften Holzhandel mit ihrem Hafenplage, ein Verkehr, der 
indeß durch die Verwüſtung der dortigen Forſte längſt aufgehört. 
Wie wir hören, hat Baron Sukow unter Anderem auch die Abſicht 
auf Nisko eine große Fabrik zur Erzeugung von Runkelrübenzucker 
zu errichten. — Der jüngfte große Herbſtpferdemarkt in Rzeszow 
hat auch diesmal, wie alljährlich, viele Kaufluſtige aus Preußen 
angelockt, welche ſonſt in Rzeszow ziemlich bedeutende Einkäufe zu 
machen pflegen. Diesmal waren aber die zum Kaufe ausgeſtellten 
Thiere im Durchschnitte ſelbſt unter der Mittelmäßigkeit, fo daß die 
preußiſchen Käufer bezüglich ihrer Erwartungen jehr enttäuſcht den 
Markt verließen. 


Be 

— Spanien darf von beſonderem Glüde jagen, daß es nicht 
zum allgemeinen Kampfe zwiſchen den königlichen Truppen und den 
Bevölkerungen gekommen iſt. Einzelheiten über den Straßenkampf 
in Bejar liefern ein Bild deſſen, was hätte kommen können. Bejar 
eine Stadt von 10,000 Einwohnern in einem fruchtbaren Thale 
der Provinz Salamanka, hat eine große Tuchfabrik, die Arbeiter 
hatten ſich erhoben; ein Theil der Stadt blieb ſechs Stunden lang 
in der Gewalt der Truppen unter Führung des Brigadiers Nanetti 
Die Soldaten tödteten Greiſe, Weiber und Kinder, ja ein Soldat 
ſpießte einen Säugling, den er den Armen der Mutter entriſſen 
und trug das Opfer ſeiner Rache auf dem Bajonnette in die Stra⸗ 
ßen; ein anderer Soldat tödtete die Mutter. Es iſt eine Unter⸗ 
ſuchung gegen Nanetti eingeleitet. Ein Brief der „Independance 
Belge“, der dieſen faſt unglaublichen Zug von Grauſamkeit ſchil⸗ 
dert, meldet ferner: „Das Volk hat das Wappen der preußiſchen 
Geſandtſchaft in Madrid zertrümmert; als man jedoch ſah, daß 
eine Verwechſelung mit dem ſpaniſchen Wappen ftattgefunden, begab 

Die Säle leerten ſich, im Garten wandelten Eisknaben umhe 
deren Spur ich leider verlor. Wieder ſaßen wir am Ufer. Su 
waren die Damen, die Mütter und Töchter aus Pillnitz zurückge⸗ 


fahren auf erleughtetem Dampfſchiff, in deſſen unterirdiſchen Räumen 


eine leckere Tafel aufgeſchlagen war. Der Kreisphyſikus ſtand 

am Waſſer und winkte Eng Tuche. eee eee 
bin „Haben Sie denn nichts gegeſſen?“ ſagte theilnehmend Me⸗ 

phiſto. 

„Ich bin nicht hungrig“, erwiderte er im Tone Toggenburgs 

„Ich habe von Allem gegeſſen, allerdings ho ich“. 
an 585 gegeſſen, gs homoöpathiſch“ 

6 „Heiliger Pittakus!“ konnte ich mich nicht enthalten auszu⸗ 
rufen. — 

Die Herbſtluft war lau, die Stimmung paradieſiſ i 
Paar Flambeaus leuchteten am Ufer in — Aare e 
hinein. Der Garten ſelbſt war taghell durch eine glänzende Gas⸗ 
Illumination, die Excellenz ſtand noch immer an der Treppe, ohn⸗ 
weit davon auf dem Balkone vor dem Hauſe ſtand Virchow. Zu 
ihm fluthete, was akademiſch war oder nicht. Der größte For- 
1 he a ene 3 noch nichts gegeſſen, er 

auderte mit freundlichſtem Lächeln, Jeden, der ſich i 
begrüßend und bald erkennend. . = 19 n wi 

Der ihm unfern ſaß, den ergriff ein edler Gedanke; er ſprang 
auf und kehrte bald kauend wieder, in der Hand hielt er eine une 
ware aha 8 = ſanft ſteckte er fie von 
er Rückſeite Virchow in die Hand. Der Gelehrte dreht ſich la 
um und sieht . 8 hrte dreht ſich lächelnd 

„Erlauben Sie“, ſagte der Samariter herzlich, „ich bin ei 
ne ee in Köln und habe 2 ee 
ommen. 

„Früher trugen Sie ja keinen Vollbart?“ redete mich Vir⸗ 
chow an, den ich ſeit 3 Jahren beinahe nicht geſehen. Die gerne 
jäße ich noch unter den Studenten, die ihn täglich zu hören das 
Glück haben. 

„Damals ſtand ich bei der Garde, Herr Profeſſor.“ — 

Aber endlich verſagten meine Füße auch den Dienſt. Ich eilte 
an ein ſtilles Fleckchen, wo man in die Nacht hinausſehen konnte. 
Dort fand ich endlich Zeit an Sie zu denken, Freundin meiner 
Seele! und zwar bei einer Taſſe Kaffe, die ich von einem Kellner 
erobert hatte. rh 

„In Zukunft möchten Sie lieber jo verfahren“, hörte ich einen 
liebenswürdigen Docenten einem Kollegen aus der Provinz rathen. 

Ich ſchloß mich den Debattirenden an. Bald brachen wir auf. 
— war 11 Uhr. Langſam rollten wir mit dem Omnibus in die 

tadt. 

„Werden Sie mir vielleicht gefälligst meinen neuerfundenen 
konſtanten galvaniſchen Apparat morgen in der Sektion vortragen 
helfen?“ bat mich Stadtphyſikus P. aus K. 

„Tragen ja, vortragen nicht“, erlaubte ich mir, um Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu vermeiden, zu rektifiziren. 
| „Fahren Sie doch nach der Baſtei und Schloß Stolp am 
Sonntage“, rieth ein freundlicher Eingeborner Dresdens, der mir 
den Heimweg wies. 

So ward aus Morgen und Abend der erſte Tag der 42. deut⸗ 
ſchen Naturforſcherverſammlung. 


Sukow überge⸗ 
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Rußland und Polen. | 


Warſchau, den 6. Oktober. Bei ſolchen Gelegenheiten, 
wie bei Anweſenheit des Kaiſers, pflegen zahlreiche Denunzia⸗ 
tionen einzulaufen gegen Perſonen, die ſich irgend eines Verſehens 
fad polizeiliche Gebote und Verbote ſchuldig machten. Diesmal 


ſich das Volk zum preußiſchen Geſandten und entſchuldigte ſich we⸗ 
en der Verwechſelung. Auf der Geſandtſchaft nahm man die 
Sache ſehr leicht und vertheilte Cigarren.“ Wir haben dieſes Vor⸗ 
falles noch in keinem anderen Blatte erwähnt gefunden, und wir 
müſſen geſtehen, daß die Verwechſelung, wenn fie ftatt fand, etwas 
ſtark wäre, denn das ſpaniſche Wappen beſteht aus vier Feldern mit 
wei Löwen und zwei Thürmen und in der Mitte ein Oval mit drei 
lien und die Flagge iſt gelb zwiſchen zwei horizontalen ſchmalen 
rothen Streifen. f 

— Von beſonderer Wichtigkeit ſind die von dem Generalkapi⸗ 
tän von Kuba in Madrid eingegangenen Nachrichten, nach denen 
dieſe Kolonie ſich der Erhebung im Mutterlande anzuſchließen, wei⸗ 

ert. Die Depeſche giebt die Forderungen, welche in Havannah ge⸗ 
felt werden, nicht näher an; doch iſt aus den Wendungen, deren 
ſich der Generalkapitän bedient, zu entnehmen, daß es a um die 
„Integrität“ des ſpaniſchen Gebiets handelt. Es ſcheint alſo bei 
der gegenwärtigen Gelegenheit in Kuba die Partei, welche den An⸗ 
ſchluß an die Vereinigten Staaten von Nordamerika wünſcht, offen 
ervorgetreten zu ſein. Daß in Waſhington dieſe Annexion eins 
ußreiche Förderer befigt, iſt bekannt. 9 0 

— Ein Madrider Blatt der „Univerſal“ weiſt die Erſpar⸗ 
niſſe nach, welche die Revolution in Spanien angeblich ſofort an 
dem Staatsbudget bewirkt habe. Es ſind dies folgende: Civilliſte 
der Königin Isabella 34 Mill. Realen, ihres Gemahls 2,400,000 
Rln., des Prinzen Alfons 2,450,000 Rln., der Gräfin von Girgenti 
2,000,000 Rln, der Herzogin von Montpenſier 2,000,000 Rln. der 
Königin Marie Chriſtine 3,000,000 Realen, Summa 45,850,000 
Realen oder 11,462,500 Fres. 

Madrid, 9. Oktober. Die „Gaceta de Madrid“ publizirt 
eine von der Centraljunta erlaſſene Deklaration der allgemeinen 
ſtaatsbürgerlichen Rechte. Dieſelbe proklamirt das allgemeine 
Stimmrecht, Freiheit des Kultus und des Unterrichts, das Vereins⸗ 
und Verſammlungarecht, Preßfreiheit, für welche eine ſpezielle Ge⸗ 
ſetzgebung zu ſchaffen iſt, ferner Dezentraliſation der N 
deren Handhabung den Kommunen und Provinzen zufallen ſoll, 
Schwurgerichte, Gleichheit vor dem Geſetz, Unabſetzbarkeit der Richter. 

Das Juſtizminiſterium iſt von Romero Orty, nicht, wie irr⸗ 
thümlich gemeldet, von Ulloa übernommen. 

— Eine Madrider Depeſche meldet: Soeben fand eine große 
Demonſtration zu Gunſten der Freiheit und Gleichberechtigung aller 
Kulten ſtatt. Zahlreiche Schaaren durchzogen die Straßen mit 
Muſikbanden und den Transparentinſchriften! „Nieder mit dem 
Konkordat und den Tyrannen in Rom! Es lebe das freie Rom!“ 
Die ganze Stadt iſt auch heute Abend illuminirt. Morgen wird 
die Junta in corpore einem großen Stiergefechte beiwohnen. 

Sehr bedeutungsvoll iſt dieſer Ruf: „Es lebe das freie Rom!“ 
Er iſt das Gegentheil von dem, was Kaiſer Napoleon mit Hilfe der 
Königin Iſabella beabſichtigte. Sollten die Spanier nach dieſem 
Plan als Beſchützer des Papſtes nach Rom kommen, ſo iſt es nun 
wahrſcheinlicher, daß ſie zum Sturz der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes witwirken werden Schon find auch Anzeichen vorhanden, 
daß Napoleon III. dieſer neuen Strömung zu folgen bereit und ei⸗ 
ner Verſtändigung mit Italien in Bezug auf die römiſche Frage 
nicht abgeneigt iſt. 
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ind nur 43 Fälle zur Anzeige gekommen, wie mir ein Polizeioffi⸗ 
zier heute mittheilte, und dieſe ſind meiſt ſehr unſchuldiger Natur. 
So iſt unter den Denunzirten ein Herr, welcher von den drei Fen⸗ 
ſtern ſeines Zimmers nur zwei erleuchtet, das dritte aber dunkel ge⸗ 
laffen hatte; ein anderer hatte die an einem ſeiner Fenſter hängenden 
Lichtbilder nicht entfernt und ſoll dadurch der Effekt der Beleuchtung 
diefes Fenſters geſtört worden fein u. w. Man ſieht hieraus, wie 
aufmerkſam und gewiſſenhaft unſere Straßenpolizei iſt. Ein an⸗ 
derer Fall war etwas ernſterer Natur. In einer Ecke der Komman⸗ 
dantenſtraße ſtand eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme und 
wartete wie viele Andere auf den Kaiſer, der dort vorüber kommen 
ſollte. Wahrſcheinlich gelangweilt oder durch den Troubel erſchreckt, 
begann das Kind laut zu weinen. Ein ia der Nähe befindlicher 
Poliziſt kam herbei, hieß die Frau fortgehen und, da dieſe nicht ſo⸗ 
gleich gehorchte, ſchlug er das Kind ins Geſicht. Die Umſtehenden 
nahmen ſich der Sache an, es entſtand ein Kravall und in Folge 
deſſen wurde die Frau mit dem Kinde nebſt noch anderen Perſonen 
ins Polizeigefängniß abgeführt. 

Die Koſten der Empfangsfeierlichkeiten ſollen diesmal ſehr be⸗ 
deutend ſein, und ein Kammerherr aus dem Gefolge des Kaiſers 
hat ſich darüber gewundert, daß er nirgends eine Spur von der ge⸗ 
ſchilderten Armuth Polens, ſondern überall Reichthum und Luxus 
ſehe. Von einem kaiſerlichen Kammerherrn gewiß ſehr naiv! 


Warſchau, 7. Oktober. Zu den Projekten, die hier wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kaiſers in Minifterial» und andern Kon 
ferenzen Gegenſtand der Erörterung und zum Theil der Beſchluß⸗ 
faſſung waren, gehört auch das Projekt einer neuen Eintheilung 
des Königreichs Polen. So viel über die bezüglichen Berathungen 
aus zuverläſſiger Quelle verlautet, gingen die Anſichten über die Art 
der projectirten Eintheilung auseinander. Einige Würdenträger, 
die den Eingebungen des Kriegsminiſters Milutin folgten, ſprachen 
ſich entſchieden für die Einverleibung des auf dem rechten Weichſel⸗ 
Ufer gelegenen Theiles des Königreichs theils in Litthauen, theils 
in Südweſt⸗Rußland (Kiew, Wolhynien und Podolien) aus und 
motivirten dieſe Anſicht durch die Nothwendigkeit der gänzlichen 
Zerſtücklung des ehemaligen Kongreßpolens im Intereſſe der inne⸗ 
ren Ruhe und Sicherheit Rußlands, weil nur dadurch der vom 
polniſchen Adel noch immer gehegte Traum von Wiederherſtellung 
des ehemaligen Polenreichs gründlich vernichtet werden könne. An⸗ 
dere Würdenträger, an deren Spitze der Statthalter Graf Berg 
ſtand, befürworteten mit gleicher Entſchiedenheit die Zerlegung Po⸗ 
lens in zwei von einander unabhängige General » Gouvernements, 
deren Grenze die Weichſel bilden jollte. Eine Einigung zwiſchen 
beiden Anſichten wurde nicht erzielt und daher die Angelegenheit 
für weitere Erörterungen offen gehalten. — Wie in militäriſchen 
Kreiſen verſichert wird, hat ſich der Kaiſer über die Leiſtungen der 
hier verſammelten Truppen und namentlich über die Reſultate der 
Schießübungen mit Hinterladern in hohem Grade befriedigt aus⸗ 


treibung der Leibesfrucht galt nach chriſtlichen Grundſätzen als Sünde und | 
Verbrechen. 

Da aber die chriſtlichen Kirchenväter einfahen, daß die heidniſchen Völker 
welche das Chriſtenthum angenommen hatten, nicht mit einem Male ihre alten 
Sitten aufgeben würden, ſo ordneten fie an, daß diejenigen , welche ihre neu ⸗ 
gebornen Kinder nicht zu ernähren im Stande wären, dieſelben in ein Mar⸗ 
morbecken vor den Kirchthüren niederlegen möchten. Die Kirchendiener nah⸗ 
men dieſe Kinder auf und brachten ſie dem Biſchofe, welcher über dieſe Auf- 
nahme eine ſchriftliche Verhandlung vollziehen ließ, welche forgfältig aufbe- 
wahrt wurde. Die Kinder wurden Leuten, welche ſich nach der öffentlichen 
Aufforderung dazu erboten, zur Erziehung übergeben und gelangten dadurch 
in eine Art von Sklavenverhältniß diefen gegenüber. Erſt Kalſer Juſtinian J. 
machte dieſer Sklaverei ein Ende, indem er alle ausgefegten Kinder für frei 
erklärte. 


Die erfte Anſtalt zur Unterbringung gefundener Kinder ſoll im 6. oder Te: 
Jahrhundert in Trier angelegt worden ſein; es befand ſich hier vor der Kathe. 
drale eine Marmorſchale zur Aufnahme ausgeſetzter Kinder, welche der Biſchof 
der Gemeinde zur Pflege und Erziehung empfahl. In beſtimmterer Geſtalt 
trat ein wirkliches Findelhaus im Jahre 787 zu Mailand auf. Erſt von da ab 
fing man an, Bindel- und Waiſenhäuſer von einander zu unterſcheiden. All⸗ 
mälig verbreitete ſich die neue Einrichtung über die damalige chriſtliche Welt. 
1070 wurden in Montpellier, 1200 in Eimbeck, 1317 in Florenz, 1331 in 
Nürnberg, 1362 in Paris, 1380 in Venedig, 1687 in London, 1784 in Wien 
Findelhauſer errichtet. Im Allgemeinen haben ſich hauptſächlich die romani-⸗ 
ſchen Völkerſchaften für Gründung von Findelhäuſern ausgeſprochen, wäh. 
rend die germaniſchen Völker den e den Vorzug gegeben haben. 

In Frankreich, wo es am meiſten Bindelhäufer giebt, war in früheren 
Zeiten die Beibringung eines obrigkeitlichen Protolols über die weſentlichen 
Umſtände der Geburt und der Eltern erforderlich, wenn ein Kind in ein Bin- | 
delhaus aufgenommen werden ſollte. Aber feit 1811 wurde die unbedingte ger | 
heime Annahme der Findelkinder (enfants trouvés) in den tours d'exposition 
eingeführt, ſo daß die Eltern ſpäter, felbft wenn fie es wollten, ihre Kinder 
nicht mehr wiedererkennen und reklamiren können. — In den franzöſiſchen 
Findelhäuſern ſind andauernd ca. 130,000 Findelkinder in Pflege; dieſelben 
koſten alljährlich ca. 10 Millionen Franken, und werden mit dem 12. Jahre 
aus den Anſtalten entlaſſen. 


Die Findelhäuſer in Belgien wurden nach franzöſiſchem Muſter eingerich⸗ 


Ueber Findelhäuſer. 
Die Begriffe von Recht und Unrecht find zu verſchiedenen Zeiten und bei 
verſchledenen Völkern oft jebr verſchieden geweſen; und dasjenige, was wir 
egenwärtig gut und ſittlich nennen, hat durchaus nicht zu allen Zeiten dieſe 
Geltung gehabt. Anſichten und Handlungen, welche uns vom Standpunkte 
unferer heutigen Civiliſation als vollkommen unſittlich und verwerflich erfchel- 
nen wurden in früheren Zeiten ſelbſt von hochgebildeten Nationen vollkommen 
gebilligt. Wir erblicken demnach auch in der Erkenntniß und Ausübung des 
Guten und Sittlichen ein unzweifelhaftes ewiges Fortſchreiten der Menſchheit, 
ſo ſehr man auch von gewiſſer Seite die „gute alte Zeit“ als ein Vorbild für 
unſere „entſittlichte“ Generation aufſtellen mag. 


Der Kindermord, ein Verbrechen, welches nach unſeren gegenwärtigen fitt- 
lichen Begriffen dem heiligſten der menſchlichen Gefühle, dem Gefühle der 
Mutterliebe, widerſtrebt und demnach auch von der e auf's 
Schwerſte geahndet wird, dies Verbrechen wurde vom edlen, hochbegabten 
Volke der Griechen, welches ſich durch hohe Bildung, weiſe Geſetzgebung und 
milde Sitten auszeichnete, begünſtigt, indem bei ihnen das Ausſetzen der Kin ⸗ 
der geſtattet war. Nur bei den Thebanern war daſſelbe bei Todesſtrafe ver- 
boten; Eltern, welche ihre Kinder nicht zu ernähren vermochten, hatten dies 
der Obrigkeit zu melden, und dieſe gab die Kinder bei Leuten in Pflege. Die 
ſpartaniſche Geſetzgebung dagegen, welche den Zweck der Che lediglich in der 
Erzeugung geſunder Kinder ſuchte, ſetzte feſt, daß jedes neugeborene Kind der 
Obrigkeit vorgewieſen werden müßte; nur die kräftigen Kinder wurden aufge- 
zogen, ſchwache, gebrechliche dagegen in einen Abgrund bei Sparta geworfen 
oder ertränkt. Konſequenter Weiſe wurde dagegen für die kräftigen Kinder von 
Seiten des Staates alles Mögliche gethan; arme Eltern erhielten für dieſelben, 
bis ſie in die allgemeinen Erziehung häuſer gebracht wurden, Unterftügung ; 
für die Waiſen, ſowie für die hinterbliebenen ſchwangeren Wittwen der im 
Kriege Gefallenen wurde beſtens geſorgt. 

Auch in Athen, dieſem Brennpunkte griechiſcher Bildung, war das Aus. 
ſetzen der Kinder geſetzlich geſtattet. Das neugeborene Kind wurde dem Vater 

u Füßen gelegt; hob er es auf, fo erkannte er es dadurch an und verpflichtete 
ch damit, daſſelbe aufzuziehen; wandte er ſich dagegen weg, ſo wurde das 
Kind durch Hebammen oder Wärterinnen ausgelegt, fo daß es entweder umkam 
oder in den Befig eines Anderen gelangte; das auf dieſe Weiſe am Leben er- 
altene Kind wurde Sklave deſſen, der es aufnahm. Selbſt Philoſophen erſten 


tet, jedoch ſind die tours d'exposition ſeit 1834 wieder abgeſchafft worden. 
anges, wie Plato und Ariſtoteles, von denen der letztere die philoſophiſche In panien, Portugal und Italien giebt es zahlreiche Findelhäuſer, in Italien 
Richtung von faſt zwei Jahrtauſenden beſtimmt hat, billigten das Ausfegen, | befonders reich ausgeſtattete. In Wien gründete Raifer Joſeph II. im Jahre 
ſogar das Tödten ſchwacher Kinder. 1784 ein Findelhaus und beſtimmte, daß über jedes aufgenommene Kind in 
Die römiſche Geſetzgebung ermächtigte die Väter zur Beſeitigung gebrech⸗ ein beſonderes Buch Notizen eingetragen, und der Ueberbringer eine Beſcheini 
licher und verkrüppelter Kinder gleich nach der Geburt, und ebenſo wie in halle auf welcher Taufname und Nummer des Kindes anzugeben wäre, er⸗ 
Athen konnten auch diejenigen Kinder, welche der Water durch daz Aufheben balten follte, damit ſpater gegen Porzeigung dieſes Scheines das Kind wieder 
nicht anerkannte, ausgeſetzt werden. Man warf dieſe Kinder auf die Straße, ausgeliefert werden könnte. In Rußland wurden durch Peter den Großen 
in den velabrenſiſchen See, wo die Kloaken der Stadt ausmündeten, oder legte Findelhäuſer eingerichtet; die Aufnahme ſollte im Geheimen erfolgen und die 
ſie an belebte Orte. Wer von dieſen Ausgeſetzten nicht vor Kälte, Näſſe oder mannlichen Findelkinder zu Soldaten erzogen werden. 
Hunger umkam, oder nicht von Hunden oder Schweinen zerriſſen und gefreſſen Die Anzahl der Findelkinder im Verhältniß zu 100 Geburten im Allge ; 
wurde, ward Sklave deſſen, der ihn aufnahm und aufzog; die Juͤnglinge meinen betrug in Paris während des vorigen Jahrhunderts 10 bis 30, wäh- 
mußten meiſtens als Gladiatoren dienen oder die ſchwerſten Arbeiten verrich⸗ rend der Jahre 1815—21: 21; im übrigen Frankreich dagegen nur 3 bis 4; in 
ten, die Mädchen wurden in die öffentlichen ur verkauft. Liſſabon, Madrid, Rom, Brüffel, Wien, Moskau durchſchnittlich 14 bis 28; 
So finden wir denn, daß faſt bei allen Völkern des Alterthums das Aus⸗ und nur in Petersburg ſtieg im Jahre 1820 dieſe Zahl auf 45. In London 
ſetzen der Kinder geftattet war, außer bei den Juden, Thebanern, Aegypten und Ger- wurden binnen 5 Jahren nur 151 Kinder ausgeſetzt; auferdem aber wurden in 
manen. In ſpäteren Zeiten galt daſſelbe auch bei den Isländern, Grönländern, derſelben Zeit zum Theil auf Koſten der Väter in 44 Arbeitshäuſern erzogen 
Skandinaviern, Normannen und den ſlaviſchen Völkern als völlig ftatthaft. 4608 uneheliche Kinder. In dem gleichen Zeitraume hatte das weniger bevöl- 
In dem ſtark bevölkerten China werden ſelbſt noch heut zu Tage Tauſende von kerte Paris 25,277 Findelkinder. 
Kindern ausgeſetzt und getödtel. Zu den vielfachen Einwänden, welche man gegen die Zweckmäßigkeit der 
Wenn auch ſchon von einzelnen römiſchen Kaiſern, beſonders den ſogenann⸗ Findelhäuſer erhoben hat, gehört in erſter Linie der Vorwurf der außerordent⸗ 
ten Tugendkaiſern, ſehr viel für die Erziehung der verlaſſenen Kinder armer lich großen Sterblichkeit in dieſen Anſtalten. So ſtarben in Frankreich in der 
Eltern geſchah, fo blieb es doch dem Chriſtenthume vorbehalten, die bisherigen Zeit von 1824. 33 von 337,000 Findelkindern 199,000; und in den Findel⸗ 
inhumanen Anſchauungen über das Ausſetzen neugeborener Kinder über den häuſern zu Rom, Madrid, Dublin und Paris in den 4 erften Lebensjahren 
aufen zu werfen. Jener große Sittenlehrer und Menſchenfteund hatte ge durchschnittlich 75 Kinder von 100, während far dieſelbe Alersklaſſe die Sterb- 
prochen: „wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf, lichkeit der Kinder im Allgemeinen 30 bis 53 auf 100 betrug.“) In Bezug 
und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, ſondern den, der mich ge 
ſandt hat.“ Das Chriſtenthum zuerſt erkannte die Würde des Menſchen ſchon 
im Säuglinge an, die Vernichtung des neugeborenen Menſchen, ſowie die Ab- 


) In Poſen wurden im Jahre 1867 geboren 1655 Kinder, und es ſtarben 
669 in den erſten 4 Lebensjahren; es ſtarben alſo 40 Kinder auf 100, 


ihrer Kinder abnehmen, andererſeits aber auch das Vertrauen auf di 


geſprochen. Als ein Beweis der kaiſerlichen Zufriedenheit dürfen 
wohl die zahlreichen Ordensverleihungen an Truppen⸗Komman⸗ 
deure und andere Offiziere betrachtet werden. 

Reval, im Auguſt 1868. Baft ununterbrochene Dürre ſeit bei⸗ 
nahe 2¼ Monaten hat der Ernte ſehr geſchadet, beſonders dem Sommer- 
korn. Das vorige Jahr war durch allzupfelen Regen ein Jahr des Mißwachſes 
und der Theurung, doch dieſes Jahr dürfte die Geſammtausbeute der Sommer- 
und Winterfelder eine noch geringere ſein. 

Die eſtländiſchen Häfen werden in dieſem Jahre kein Getreide zu exportiren 
haben und nehmen ſeit dem Beginn des Jahres und jetzt fortlaufend ihren 
Mehrbedarf von St. 9 2 zu Lande und zu Waſſer. Das ordinäre 
Roggenbrod koſtet 3¼ Kop das ruſſiſche Pfund und der Preis dürfte im Win 
ter wieder auf 3%/, und 4 Kop. gehen. 

Auch in den benachbarten Gouvernements fällt die Getreide ⸗ auch die 
Flachsernte ſchlecht aus. 

Der Einfuhrzoll von 3 Kop. Silber per Tſchetwert ceffirt bei Verſchrei 
bungen, die ihre Beſtimmung haben, als Saatkorn benutzt zu werden. 

Der neue Tarif, der mit dem 1. Januar 1869 in Kraft tritt, hebt den 
Einfuhrzoll für alles Getreide auf. 

Da die Zahl der Hülfsbedürftigen, namentlich in dem Bauernſtande durch 
die Mißernte und der Stadtarmen durch den Mangel an Erwerb, insbeſondere 
durch den fehlenden Getreideegport, ſehr zunimmt und das Publikum durch 
Geldſammlungen außergewöhnlich in Anſpruch genommen wird, ſo finden 
wandernde Handwerker und Ackerleute des Auslandes deſto weniger bereitwillige 
Unterſtützungen an Geld und Brod. 

Faſt täglich treffen hier zu Fuß und mit den Dampfſchiffen, meiſtens dem 
Handwerk. und Landbau⸗Stande angehörige Deutſche ein, bittend um Erwerb, 
mehr noch um Geld, Kleidungſtücke und Brod, die aber bei der großen Bedräng ⸗ 
niß der heimiſchen Armen meiſtens Fehlbitten thun und in größter Mifere 
meiftens genöthigt find, nach Norddeutſchland zurückzuwandern, wenn ſie nicht 
ein Opfer der Reiſeanſtrengungen und des Hungers werden. 


Donaufürſtenthümer. 

Fe Aus Tekucia (Tekutſch) in der Moldau, 24. September, 
erhielt die „Köln. Ztg.“ ein Schreiben des beim Baue der rumäni⸗ 
ſchen Bahnen beſchäftigten königl. preußiſchen Baumeiſters C. 
Krackow, dem ſie Folgendes entnimmt: 

Auf dem Wege von Galacz nach Jaſſy waren in den erſten Tagen des 
Septembers unterwegs zwiſchen Tecucia und Adjout 7000 Dukaten und viele 
Verthpapiere der Poſt abhanden gekommen. Die Central-Regierung in Bucha⸗ 
reſt befahl eine firenge Unterſuchung, betraute damit indefjen keinen Kriminal; 
Beamten, ſondern den Chef des Poſt- und Tele Ru in Buchareſt, 
Falcoiano. Alle Behörden hatten Anweiſung, desen equifitionen Folge und 
Hülfe zu gewähren Wie aber kam nun Balcotano dem Befehle nach? Er reiſte 
die Strecke von Morazeſti (8wiſchen hier und Adjoud) bis Tecucia entlang und 
eröffnete an jedem Punkte gegen jede Familie, jede Perſon, die ihm als ver⸗ 
dächtig bezeichnet worden, das ſchauderhafteſte Inquifitionsverfahren, Am 
12. d. Mts. wollte ich in einem Wirtshauſe eine Stunde nördlich von Tecucia 
einkehren. Es war jedoch geſchloſſen, draußen eine Wache, an deren Spitze 
der hieſige Poſtdirektor Mezarinski mich mit dem Bedeuten zurückhielt, drinnen 
ſei eine Unterſuchung, es dürfe Niemand eintreten. Noch ahnte ich nicht, was 
im Hauſe Schreckliches vorging. Einige Tage nachher wurde es bekannt. Fal⸗ 
coiano hat unter Mitwirkung feiner Untergebenen und beſonders der des hieſigen 
Präfekten Popu und anderer Verwaltungs. und Juſtiz Beamten den dortigen 
Wirth und Frau, die noch dazu in anderen Umſtänden, den grauſamſten Folter⸗ 
qualen unterziehen laſſen, um Geſtändniſſe zu erzwingen, die nicht zu machen 
waren. Durch Peitſche und dicke Stricke iſt der Körper dieſer Perſonen zerſchla⸗ 
gen worden. Aber mehr: heißgekochte Eier ſind der armen Frau unter die 
Arme gelegt und dieſe an den Körper angepreßt, darauf gegtäbtes Salz in die 
Brandwunden gebracht worden. Man hat mir geſtern den Balken im Haus⸗ 
ſlur gezeigt, an den fie, an den Händen gebunden, hinaufgezogen worden. Jetzt 
ift fie, dem Tode nahe, dem hieſigen Spital übergeben worden. Der Wütherich 
hatte mit ſeiner Bande vorher ſchon ebenſo in Morazeſti, zwei Stunden von 
hier, verfahren. Dort hat er andere Verdächtige an den Haaren aufhängen und 
prügeln, auf die nackten Arme Petroleum gießen und anbrennen, unter die 
auf dieſe große Sterblichkeit ſchlug ein Reiſender als In r 
Findelhäuſer die Jar vor: Ici on tue les enfents r ke 1 
Wenn nun auch nicht geleugnet werden darf, daß dieſe große Sterblichkeit dem 
engen Zuſammenleben ſo vieler Kinder in unzureichenden und ſchlecht ventilir⸗ 
Räumlichkeiten, ſowie der mangelhaften Pflege im Allgemeinen zugeſchrieben 
werden muß, ſo iſt doch auf der andern Seite auch in Betracht zu ziehen, daß 
die Sterblichkeit unter den Kindern der ärmſten Volksklaſſen, denen die Fin⸗ 
delkinder entſproſſen ſind, im Allgemeinen eine ſehr bedeutende iſt, und daß der 
Todeskeim dieſen armen Weſen bereits entweder durch die ſchlechte Ernährung 
oder auch durch ſyphilttiſche Krankheiten der Mütter zur Zeit der Schwanger⸗ 
ſchaft eingeimpft worden ift, und es demnach zweifelhaft ſein würde, ob dieſe 
Kinder nicht außerhalb der Findelhäuſer noch in größerer Anzahl dahin geftor- 
ben ſein würden, da die armen oder gewiſſenloſen Mütter ihnen eine noch weit 
ſchlechtere Pflege würden gewidmet haben, als dies in den Findelhäuſern der 
Fall iſt. Um der großen Sterblichkeit in dieſen Anſtalten entgegenzuwirken 
hat man in neuerer Zeit angefangen, den Findelkindern nur die allererſte Pflege 
in den Findelhäuſern zu Theil werden zu laſſen, ſie dann zu Ammen auf das 
Land zu ſchicken und jpäter in Waifenhäufern zu erziehen. 

Man hat ferner den Bindelhäufern den Vorwurf gemacht, daß die ſittliche 
Erziehung der Kinder in denfelben eine mangelhafte ſei. Es iſt allerdings eine 
erwieſene Thatfache, daß z. B in Belgien ſehr viele männliche Findelkinder Va⸗ 
gabonden werden, und daß ſich die lüderlichen Dirnen in Paris hauptſächlich 
aus den Findelhäuſern rekrutiren. Schlecht verwaltete Waiſenhäuſer ergeben 
indeß daſſelbe Reſultat. Außerdem ift es wohl in Betracht zu ziehen, daß die 
Erziehung der Findelkinder, wenn ſie bei ihren um größten Theile doch gren en» 
los ſittlich verwahrloſten Eltern oder Müttern geblieben wären, eine noch bei 
* ſchlechtere niich dere een geweſen wäre. . 

enn man endlich die Findelhäuſer aus dem Grunde i 
dem Leichtfinn und der Unkeuſchheit Vorſchub leiſten, ee Verfall 92 
Sitten dadurch beitragen daß ſie pflichtvergeſſenen Eltern den Ausweg bieten 
ſich der Sorge für Ernahrung und Erziehung ihrer Kinder zu entledigen, und 
leichtſinnige Mädchen reizen, der Stimme der Verführung Gehör zu geben da 
es ihnen durch die Einrichtung der Findelhäuſer möglich wird, ihre Schande 


gu verhehlen, — fo müßte man konſequenter Weiſe überhaupt alle Wohlthätig- 


eitsanftalten, wie Armenſchulen, Kleinkinderbewahranſtalten, Hofpitäler u.f.m. 


verwerfen, da diefelben in rg Weiſe das niedere Volk dadurch demoralifi- 


ren, daß ſie demſelben einerſeits den größten Theil der Sorge für die Erziehung 


Kraft und Selbſthülfe untergraben. Jedenfalls ift das Gefühl d Min er 
ein fo mächtiges und ſtarkes, daß im Allgemeinen entweder a —— 
Noth oder eine tiefe moraliſche Geſunkenheit dazu gehört, wenn Eltern oder 


Mütter ihre Kinder nach dem Findelhauſe ſchaffen. Ueberdies kommen unehe ⸗ 


liche Geburten auch dort, wo keine Bindelhäufer exiſtiren, in ſchr 
Maaße vor, wie es noch vor Kurzem die Mulhelkungen im Acdden e 
lamente erwieſen haben; verhalten ſich doch in Meklenburg und Alt-Bayern die 
a gr zu 85 d wie ] zu 4. 5) 

ag man auch mancher ei Anderes gegen die Findelhäuſer einzuwende 
haben, jedenfalls bleibt doch das Prinzip, die Armuth zu „ wo fe 
ſich auch finden mag, das unglückliche Los verlaſſener, hilfloſer Kinder nach 
Kräften zu erleichtern, und das Beſtreben, Diejenigen, welche durch die Un⸗ 
gunſt des Schickſals hauptſächlich aber durch den Mangel genügender häusli⸗ 
cher Erziehung der Gefahr gänzlichen Unterganges ausgeſetzt find, zu brauch⸗ 
baren Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft heranzuziehen, ein im höchſten 
Maße anerkennenswerthes, und es iſt mae daß die Findelhäuſer, mag 
man über ihre Zweckmäßigkeit auch denken, wie man will, zu den ſchönſten 
Blüthen echter Hmanität zu zählen find. Dr. 8. 


) Auch in der Stadt Poſen ift die Zahl der unehelichen Geburten ei 
d grohe —— 1 a (1867) ed 
55 Kinder, darunter 275 uneheliche. Es verhalten ſich demnach di . 
chen Kinder zu den ehelichen wie 1 zu 5. ſic Mun 


— — — — 


Fingernägel eiſerne Nägel treiben laſſen. Andere find mit den Haaren an die 
Schweife von Pferden gebunden und, indem dieſe angetrieben, durch die 
Gebüſche und Dornen des nahe gelegenen Waldes geſchleift worden. Wie⸗ 
der Anderen ſind die Sohlen mit Talg eingerieben und dann angezündet 
worden. Noch nach 12 Tagen find an den Zweigen der Bäume Blut- 
und andere Spuren als Zeugen dieſer Foltern geſehen worden. An 12 Per⸗ 
ſonen, Männer, Frauen und ein Kind, haben derartig gelitten. Das geſchah 
unter Mitwirkung verſchiedener Adminiſtrativ⸗Beamten. Einzelne zwar, wie 
der Präfekt von Fokſchan, haben dieſelbe verweigert, aber kein einziger hat Ein⸗ 
halt gethan. Das Volk iſt zu apathiſch, und erſt acht Tage nach den ſcheußli⸗ 
chen Thaten iſt durch das Auftreten einiger energiſcher und unabhängiger 
Männer, die auch nach Bukareſt Anzeige gemacht haben, eine gewiſſe Aufregung 
gegen die zwei Hauptperſonen des Dramas, Falcoians und Popu, entſtanden, 
derart, daß ſie ſich nicht mehr an öffentlichen Orten ſehen laſſen durften: inzwi⸗ 
ſchen iſt auch ihre Verhaftung durch die Juſtiz erfolgt. In Deutſchland wird 
man vielleicht Zweifel an dieſem Berichte haben. Aber Alles tft jetzt durch 
Hunderte von Augen- und Ohrenzeugen, ferner durch die erfolgte gerichtliche 
Unterſuchung, endlich durch die noch genauere Unterſuchungs⸗Kommiſſion ad 
hoc aus der Hauptſtadt Bukareſt allerdings nur erſt dann geſchickt, als die ent⸗ 
rüſtete Bevölkerung ſich an Kammer und Senat gewendet, dargelegt worden. 


Afrika. 


Alexandrien, 8. Oktober. Beim Empfange des diploma⸗ 
tiſchen Korps erwidert der Vicekönig auf die von dem öſtreichiſchen 
Konſul dargebrachten Glückwünſche zu ſeiner Errettung, daß ein 
ſolches Attentat weder ſeine Anſichten noch ſeine Prinzipien in Be⸗ 
treff der Regenerirung Egyptens ändern würde, und daß ſein Sohn 
nach ihm dieſelbe politiſche Richtung zum Wohle Egyptens und zur 
Ehre ſeiner Regierung befolgen werde. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 10. Oktober. 


— Sch wurgerichtsbericht.] Auf der Anklagebank erſcheinen heute 
fünf Perſonen: die beiden Arbeiter Leon Jarezewskt und Karl Neumann, die 
verehelichte Anna Starzonek, die verehelichte Antonina Turkowska geb. Wali⸗ 
ei und deren Mutter, die verehelichte Joſepha e letztere aus 

zdebno, alle übrigen aus Poſen. Von dieſen find die drei erfteren des ſchwe. 
ren Diebſtahls, die beiden letzteren der Hehlerei und zwar die Turkowska der 
gewohnheits mäßigen beſchuldigt. 

Der Sachverhalt war kurz folgender: a 

Am 4. April d. J. früh gegen 5 Uhr wurden dem Schuhmacher Julius 
David 2 Dutzend Halbſtiefeln und ein Dutzend Stiefeletten aus der auf dem 
Markt befindlichen Verkaufsbude in der Art geſtohlen, daß die Diebe das Dach 
der Bude erbrachen und ſodann in dieſelbe einſtiegen. Leon Jarczewski war 
des Diebſtahls geſtändig, er hat ihn zuſammen mit Neumann ausgeführt, be⸗ 
hauptete aber von der Starzonek in der Turkowskiſchen Schänke auf der 
Schulſtraße, wo ſie zufällig zuſammengetroffen, beredet worden zu ſein. Dieſe 
ſtellte das entſchieden in Abrede, und auch Neumann, welcher ſich gleichfalls 
ſchuldig bekannte, wußte davon nichts, er will die a vielmehr damals 
noch gar nicht gekannt haben. Von den geſtohlenen Stiefeln — deren Anzahl 
jedoch nach der Angabe des e und des Neumann nur 7 Paar waren 
— übergaben ſie ein Paar der Starzonek zum Verkauf und vier Paar ver⸗ 
kauften ſie ſelbſt an die Turkowska für 25 Sgr. das Paar. Als wegen dieſer 
Stiefeln bei der letzteren Hausſuchung gehalten wurde, fand man bei ihr eine 
Menge anderer geſtohlener Sachen, welche ſie theils gefunden, theils gekauft 
Serie wollte. Zur Zeit der Hausſuchung war auch ihre Mutter, die verehelichte 

aligorska, bei ihr zum Beſuch. Dieſer hatte fie, ſobald fie die Polizeibeamten 
ankommen ſah, ſchleunigſt drei Paar Stiefeln unter die Kleider geſteckt, wo ſie 
dann auf dem Poltzeibureau gefunden wurden. Das vierte Paar lag auf dem 
der Waligorska gehörigen Wagen, der vor dem Hauſe der Turkowska hielt. 

Auf Grund des von den Geſchworenen abgegebenen Verdikts wurde Sei⸗ 
tens des Gerichtshofes folgendes Urtel gefällt: 

Leon Jarezewskt wurde zu einem Jahre Gefängniß und den Zuſaßſtrafen 
von gleicher Dauer, Karl Neumann zu fünf Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
Aufſicht auf fünf Jahre, die verehelichte Antonina Turkowska zu zwei Jahren 
Zuchthaus und zweijähriger Polizeiaufſicht yerurtheilt, die verehelichte Joſepha 
von der Anklage der Hehlerei, und die verehelichte Anna Starzonek von der 
Anklage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen, letztere dagegen wegen einfacher 
Hehlerei zu zwei Monaten Gefaͤngniß und einjährigen Zuſaßſtrafen verurtheilt. 

MM. [Der Verein junger Kaufleute] iſt einer der wenigen Ver⸗ 
eine unſerer Stadt, welcher in ruhiger Verfolgung ſeiner Tendenzen von Jahr 
zu Jahr fortgeſchritten iſt; er wird am 17. d. Mts. das Jubiläum feines 
25 jährigen Beſtehens begehen. Aus einem uns vorliegenden Programm 
entnehmen wir, daß die Feier an gedachtem Tage um 12 Uhr Mittags im 
Taubert'ſchen Lokale mit einem oratoriſchen Feſtakte beginnen und mit einem 
Balle ſchließen wird. Der Vorſtand des Vereins hat, wie wir hören, zu die⸗ 
ſem Tage die Spitzen unſerer Behörden, die Vorſtände der kaufmänniſchen 
Korporationen, die Vertreter der Preſſe, ſowie eine Anzahl auswärtiger Her⸗ 
ren, welche theils dem Vereine angehörten, theils ſich um denſelben verdient 

emacht haben, eingeladen. Die Theilnahme an dem Feſte von Seiten der die 

ahl 500 überſteigenden Mitglieder, zu denen unſere angeſehenſten Kaufleute 
und dem Handelsſtande nahe ſtehende Beamte zählen, wird vorausſichtlich 
eine ſehr ſtarke ſein; das Einführen von Nichtmitgliedern zu dem oratoriſchen 
Feſtakte iſt geſtattet. 

Wir werden nicht verfehlen, über die Beier, welcher wir den beſten Ver⸗ 
lauf wünſchen, einen ausführlichen Bericht zu erſtatten. 

— [Feuer.] In der mit Getreide gefüllten Scheune des Wirthes Ste⸗ 
phan Blumreder auf der Wilda brach geſtern Abend um 6 Uhr Feuer aus, 
das, begünſtigt durch die Windſtille, gluͤcklicherweiſe auf das einzige Gebäude 
beſchränkt werden konnte. Die Hülfe eilte von allen Seiten herbei; vom Bahn ⸗ 
hofe kam die Bahnhofsſpritze, aus dem 3. Polizeirevier die Revierſpritze, vom 
alten Markte die ſog. * die ſpeciell für Beuersbrünfte auf den umlie- 
genden Dörfern beſtimmt iſt, der Rettungsverein mit feiner nn ja ſelbſt 
von Winiary kam man mit einer ſolchen zur Rettung herbei. Da die brennende 
Scheune ganz in der Nähe anderer mit Stroh gedeckter Gebäude lag, ſo war 
es die Hauptaufgabe, dieſelben vor einem etwaigen Feuerfangen zu ſchützen, 
und darnach poſtirten ſich denn auch die einzelnen Spritzen und die Rettungs⸗ 
mannſchaften jo gut es gehen wollte. Eine große Umſicht und Thätigkeit ent⸗ 
wickelte bei dieſem Feuer der Feuerkommiſſarius Jeſchke und der Wirth Wit⸗ 
kowski, weniger iſt dies von den Bauern im Allgemeinen zu ſagen, die das 
Feuer am liebſten unthätig anſtaunen und ſich gleichſam an den Haaren zur 
ao herbeiziehen laſſen. Das Waſſer wurde meiſtentheils aus den zwar tie⸗ 

en, aber waſſerceichen Brunnen der Wilda herbeigeſchafft, theils durch Heran- 
fahren, theils dadurch, daß man eine lange Kette von den Brunnen bis zur 
Feuerſtelle bildete. 

— Die vor Kurzem beim Bau des neuen Gaſometers mit dem zufam« 
mengebrochenen Gerüſt heruntergeſtürzten und dabei ſchwer verletzten drei 
Mau rergeſellen, von denen der eine bereits todtgeſagt wurde, befinden 
ſich alle drei in der Beſſerung, ſo daß gegründete Ausſicht iſt, ſie am Leben zu 
erhalten. 

— Denjenigen, welche fi in franzöſiſcher Konſervation üben wol⸗ 
len, beſonders Schülern der hieſigen Gymnaſien und der Realſchule bringen 
wir in Erinnrung, daß der Sprachlehrer Herr Plachta, wohnhaft inmitten 
unſerer großen Schulanſtalten, ein philologiſch gebildeter Mann, der mehrfach 
von unferen namhaften Schulmännern auf's Beſte empfohlen wurde, feine Lek ⸗ 


tionen fortſetzt. 

Kreis Krotoſchin. — Am 6. d. Mts. feierte der Lehrer Robert 
Fennig in Dzielice fein 25 jähriges Amtsjubiläum an der benannten Schule. 
Zu dieſem Zwecke verſammelte ſich im Schullokale daſelbſt: Herr Pfarrer 
Beiſert aus Rozdrazewo als Schulinſpektor, die Lehrer der Umgegend, Schul ⸗ 
vorſtand und Schulkinder. Die verſammelten Lehrer fangen vierſtimmig 
ein zu dieſem Feſte verfaßtes Lied, wonach der Schulinſpektor in polni⸗ 
ſcher und Lehrer Burkardt aus Krotoſchin in deutſcher Sprache eine entſpre 
chende Rede hielten. Schließlich wurde durch den Lehrer Belewski aus Ros dra. 
zewo dem Jubilar ein durch gemeinſchaftliche Gaben angekauftes Geſchenk ein⸗ 
545 be. Ein heiteres Mahl in der Behauſung des Jubilaten endigte 
das Feſt. 

x Maniewo. [Feuer.] Am 6. d. M. brach auf einem, eine kleine Meile 
von hier belegenen Dorfe Nieczajna Feuer aus. Der hieſige Ackerwirth Gott. 
fried Schiller, der auf dem Felde beſchäftigt war und das Feuer beim Entſtehen 


ſchnelle Verbreitung deſſelben über das ganze muſi 


derſelbe den Fauſt ganz befriedigend, wir erkannten aus einzelnen 
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ewahrte, warf ſich ſogleich auf feine Pferde, um mit der hiefigen Spritze, die 
n Folge der Anregung in dieſer Zeitung endlich in Stand geſetzt wor⸗ 
den iſt, zu Hülfe zu eilen. Leider fand Schiller aber die Spritze eingeſchloſſen 
und den Schulzen, der im Beſitz des Spritzenhaus⸗Schlüſſels iſt, nicht anwe⸗ 
ſend. (Der Schulze war auf dem Jahrmarkt in Samter.) Schiller verband ſich 
aber ſehr bald mit dem hieſigen Gerichtsmann Jenzierny, beide legten ſo viel 
Geiſtesgegenwart an den Tag, das Schloß vom Spritzenhauſe abzuſchlagen und 
ich der Spritze zu bemächtigen. Ehe ſie jedoch nach Nieczajna kamen, hatte das 

euer ſchon, da während deſſelben ziemlich ſtarker Wind war, zwei bäuerliche 
Wirthſchaften in Aſche gelegt. So ſehr nun auch die Thätigkeit des Schiller 
und Jenzierny anzuerkennen iſt, ſo verdient die Art der Aufbewahrung des 
Spritzenſchlüſſels Tadel. Wenn ſchon der Inhaber des Schlüſſels verreiſt, was 
hier ſo häufig vorkommt, ſo wäre es doch in der Ordnung, daß der Schlüſſel 
vom Spritzenhauſe bei vorkommender Gefahr zur Dispoſition geſtellt bleibt. 


Bromberg, 9. Oktober. [Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kreis⸗Vereins.] Nach längerer Unterbrechung fand am Mittwoch Nach ⸗ 
mittag im „Engliſchen Haufe“ eine Verſammlung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreis⸗Vereins ſtatt. 

Der Vorſitzende, Herr Schulze⸗Neudorf, eröffnete die bu si mit Erledi⸗ 
ung geſchäftlicher Angelegenheiten und Mittheilungen von Korreſpondenzen. 
ine derſelben enthielt die Benachrichtigung des Wirſitzer landwirthſchaftlichen 

Kreis. Vereins von der Bildung einer Kredit⸗Bank in Nakel und die Einladung 
zur Theilnahme an der am 17. Oktober daſelbſt ſtattfindenden Schlußberathung 
zur Feſtſtellung der Statuten. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung bezog ſich auf Vorlagen für die 
im November d. J. ſtattfindende General-Ber 3 des Central⸗Vereins. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung behandelte die Frage: „Würde 
die Einführung einer Körordnung für Rindvieh zweckmäßig ſein und die He⸗ 
bung der Rindviehzucht bei den bäuerlichen Wirthen befördern?“ 

Herr Departements⸗Thierarzt Albrecht ſpricht der Einführung einer ſolchen 
Körordnung ſehr warm das Wort. Hier ſehe man nur kleines und ſchlechtes 
Vieh. Anders ſei es in Pommern, da fände man das Gegentheil. Das liege 
daran, daß hier auf gute, ausgewachſene Stiere nicht gehalten werde; auch 
[che man nicht darauf, ob das Rind etwa an einer erblichen Krankheit leide. 
Eine Körordnung würde eine große Wohlthat werden, aber, ob ſich eine ſolche 
leicht würde einführen laſſen, das ſei eine Frage, die er verneine. 

Dieſer Meinung tritt Herr Bertelsmann bei. 

Die Verſammlung halt dieſen Gegenſtand für ſo wichtig, daß ſie folgende 
Frage in der Verſammlung des Central Vereins auf die Tagesordnung ſetzen 
wird: „Was iſt für Hebung der Rindviehzucht in unſerer Gegend zu thun?“ 

Eine längere und eingehendere Beſprechung ruft der folgende Gegenſtand 
der Tagesordnung hervor: die a der auf die Wochentage fallenden 
katholiſchen Feſttage auf die nächſten Sonntage. Herr Schulze⸗Neudorf 
deutete darauf hin, daß nirgends fo viel Feiertage exiſtirten, als in der Erz⸗ 
diöceſe Gneſen. Für die betreffenden Beſitzer feien das große Mißſtände. Er 
bemerkt, daß der Poſener landwirthſchaftliche Verein dieſerhalb beim Poſener 
Landtage petitionire. Er bittet den Verein, ſich der Petition anzuſchließen. 

Herr Goeldner⸗Mocheln erkennt das Unbequeme und Störende dieſer Feſt⸗ 
tage für den Landwirth an, verſpricht ſich aber von der Petition keinen Erfolg. 
Es ſei das eine rein kirchliche Angelegenheit. Mehr ſei von einer Petition zu 
erwarten, die direkt an den Erzbiſchof ginge. 

Dieſe Meinung theilt auch Herr Geheimer Regierungs⸗Baurath Gerhard. 

Herr Bertelsmann hält dieſe Feſttage geradezu für den Nationalwohlſtand 
Aare und führt dies in eingehender Weiſe aus. Man müßte bis an den 
Norddeutſchen Kongreß gehen, denn dieſe Frage ſei keine kirchliche, ſondern eine 
rein wirthſchaftliche. 

Die Verſammlung pflichtete dieſer Anſicht bei und ſchloß ſich der Po⸗ 
ſener Petition an. 


Theater. 


Gounod's Fauſt wurde im März 1859 zum erſten Male im Theatre- 
lyrique zu Paris aufgeführt. Der koloſſale 1 des Werkes beförderte die 
aliſche Europa, denn ſchon 
nach zwei Jahren wurde die Oper in allen der muſikaliſchen Behandlung fähi⸗ 
gen Sprachen geſungen. Nur dem Verſuche, die Novität in Deutſchland ein ⸗ 
zuführen, trat im Anfange die leidenſchaftlichſte Oppoſition entgegen; man 
nannte die Oper eine „freche Verhöhnung“, eine „ehrenrührige Parodie“ des 
Ruft fend Gedichtes, und je mehr Vergnügen das Publikum an der reizenden 
Mufit fand, deſto heftiger entbrannte der Born gegen die Uebelthaͤter, welche 
dieſem „Verrath an dem deutſchen Genius“ die 1 öffneten. Allmählig 
legte ſich die Entrüſtung, als die ſtrengen Richter erkannten, daß Gounod ſich 
nur aus einzelnen Momenten des Gedichtes ein Libretto zuſammengeſtellt hatte, 
welches zu einer Art von muſikaliſchem Bilderbuch des Götheſchen Fauſt gewor⸗ 
den iſt, kurz, daß Gounod nichts anderes gethan, als was vor ihm ſchon Spohr 
begangen hatte, ohne deshalb getadelt zu kin 

Gounods Vorbilder weiſen auf Weber und Meyerbeer, hier a da ſogar 
auf Gluck; fie ftreifen hinab bis auf Wagner. Aus franzöſiſcher Schule ſind Auber 
und Halevy ſeine Muſter geweſen. Dieſe fremden Elemente haben ſich aber 
mit Gounods kunſtleriſcher Individualität fo glücklich affimilirt, daß ohne Frage 
etwas Neues und Eigenthümliches daraus entftand, wie die einſchlagende Wir 
kung des Fauſt beweiſt. Gounods muſikaliſches Schaffen ſindet eine große 
Le in feiner Kenntniß alles Techniſchen, ſowohl im Geſang, wie im Orcheſter. 

r giebt ſich überall mit großer Wärme ſeinem Gegenſtande hin, und wenn 
fein Flug nach der höchſten Anſtrengung ſchnell ermattet, weiß ſeine Bildung 
und ſein fin poetiſcher Inſtinkt Paſſendes und Wirkſames zu finden. Sein 
Streben iſt immer redlich und auf Wagrheit des dramatiſchen Ausdrucks ge⸗ 
richtet, ſeine Muſik hat mehr innere Verwandtſchaft mit der deutſchen, als die 
irgend r; anderen Franzoſen. 

Die Oper „Margarethe“ (Fauſt) hat neben zahlreichen Schwächen doch 
ſehr viel Geiſtreiches, Anmuthiges und Gemüthsvolles. Die ganze Rolle des 
Gretchens iſt mit wenigen Ausnahmen meiſterhaft durchgeführt und die Gar⸗ 
tenfcene eine muſikaliſche Probe, wenn wir den ziemlich trivialen Schlußſatz der 
Walzer-Arie Gretchens ausnehmen. Friſch und lebendig find die Volksſcenen 
des zweiten Aktes, der wirkſame Soldatenchor des vierten Akts gezeichnet, und 
wahrhaft ergreifend iſt der Tod Valentins komponirt. Ein näheres Eingehen 
auf die muſtkaliſchen Vorzüge und Schwächen der Oper würde uns hier zu weit 
führen, dies iſt auch andern Orts vielfach beſprochen und wir haben vor Allem 
die Aufgabe, die geſtern ſtattgehabte Borſtellung der Oper zu beſprechen. 

Die Direktion hat mit dieſer Aufführung einen vollftändigen Sieg errun⸗ 
en; faſt ohne Ausnahme 1 ſich alle mitwirkenden Elemente, ſo daß 
n der That ein vorzügliches Enſemble geſchaffen wurde. 

Die Margarethe des Frl. Schönfeld war zunächſt durch ihre äußere 
Erſcheinung bedeutend. In der ganzen reichen Welt von Geſtalten, die den 
Dichtern unſerer Nation zu Vorwürfen gedient haben, iſt wohl keine nach und 
nach mit größerer Liebe plaſtiſch geftaltet worden, wie das Göthe ſche Gretchen; 
der Kaulbachſſche „Kirchgang“ iſt nur eine in Linien gefaßte Konception des 
Bildes, welches in unſerm Volke ſeit dem Erſcheinen des Fauſt lebt. Blondes 
Haar, ein helles Augenpaar, eine ſchlanke wohlproportionirte Figur in eben 
erblühter Jungfräulichkeit, darüber eine Miſchung von Befangenheit und herz⸗ 
licher Fröhlichkeit ausgegoſſen — das find die unumgänglichen Attribute dieſes 
köſtlichen Frauenbildes. Und Fräul. Schönfeld vereinigt in ſeltener Harmonie 
alle dieſe Anforderungen. So berechnet und bis in die geringſten Tetails auch 
Schnitt und Farbe der Kleider und ähnliche Aeußerlichkeiten der als klaſſiſch 
erkannten Gretchenfigur nachgeahmt waren, ſo gewährte doch die Totalität der 
Erſcheinung den Eindruck einer ſelbſtſtändigen Studie ſeitens der Künſtlerin; 
von ihrem erſten Auftreten an fühlte es wohl jener Zuſchauer heraus, daß die⸗ 
ſes Gretchen ein umfaſſendes und feines Verſtändniß für das dramatiſche Ele⸗ 
ment ihrer Rolle hatte. 

Die Stimme des Fräulein Schönfeld hat etwas ſympathiſches und iſt 
wohl geſchult. Die Künſtlerin verſteht es, ihrem Tone den 115 dramati 
ſchen Ausdruck der Empfindung zu geben. Während die volle Entwickelung 
der Stimmittel noch unter dem begreiflichen Eindrucke der Befangenheit etwas 

ehemmt ſchien, hat uns das Messa di voce der Künſtlerin entzückt. Frau 
Eglt erſchien als bühnengewandte Darſtellerin der Marthe, und wirkte ſowohl 
durch die Friſche der Stimme, wie durch höchſt charakteriſtiſche Wiedergabe der 
Rolle. In Herrn Egli lernten wir einen Baſſiſten kennen, welcher der Oper 
ein ſicheres Fundament zu werden verſpricht. Die umfangreiche Stimme 
klingt ſchön, Vortrag und Spiel find vortrefflich“ Soweit die Heiſerkeit des 
Herrn Polenz, welche vor Beginn der Oper annoncirt wurde, es Be: 12 

tellen, da 
wir es mit einem gebildeten Saͤnger zu thun haben. Hoffentlich wird die In⸗ 
dispoſition bald verſchwinden. 

Mit großer Anerkennung müſſen wir noch Fräul. Gned in der Rolle des 
Siebel erwähnen. Das Orcheſter und die Chöre wirkten wahrhaft großartig, 


und wir bekennen gern, daß wir ein fo vorzügliches Enſemble hier i 
noch nicht vor uns hatten. Das Publikum erkannte dies von a — 2 
denn es rief außer den Hauptdarſtelleru den Direktor und den Kapellmeiſter zu 
Verbale Malen ic u ri nn ir Oper war nach den hieſigen 

erhältniſſen vortre und die von Herrn Helffrich gemalten neu . 
tionen befundeten die Hand eines Meifters. N ä 


Land wirthſchaſtliches. 


Für Hausfrauen. Das Kaffeekochen gilt zwar gemein 
ſogenannte grobe Buchſtabe in der Kochkunſt; allein es dieses — 8 
Auffaſſung; denn es gibt kaum eine Getränkezubereitung, die ſo viel Feinheiten 
in der Behandlung erheiſcht, als dies bezüglich der Bexeitung des Kaffees der 
Fall iſt. Haben wir jüngſthin ſchon einmal den hohen Gewinn bezeichnet, der 
aus einem feinen Mahlen der gebrannten Kaffeebohnen entſpringt, ſo wollen 
wir heute einige weitere Punkte erörtern, bezüglich deren es noch in vielen Kü⸗ 
chen verſehen wird. Faſt allgemein iſt es der Gall, daß der Morgenkaffee ent- 
weder mit dem Waſſer gekocht wird, welches ſchon am Abend vorher in die 
Küche geholt wurde oder mit dem Waſſer, welches Morgens die erſten Pumpen- 
ftöße geben. Beides ift falſch. Hat das Waſſer eine Nacht über in hölzernen 
oder gar in blechenen Eimern oder Bübern geſtanden, fo hat es erfahrungs- 
mäßig feinen Werth als Trinkwaſſer verloren. Warum? weil ſich in ihm 
Mineralſtoffe theilweiſe niedergeſchlagen haben, weil die in ihm vorhanden 
geweſene Kohlenſäure ſich größtentheils verflüchtigt hat und weil das Waſ⸗ 
ſergefäß, einerlei ob es ein hölzerner Zuber oder ein blechener Eimer 
iſt, Stoffe an das Waſſer — 1 — hat, die ſeinen faden Geſchmack er⸗ 
öhen. Daß auch die erſten umpenſtöße niemals ein wohlmundendes 

rinkwaſſer Spenden, ift bekannt. Weil es aber feft ſteht, daß ein ſchlech⸗ 
tes Trinkwaſſer auch ein ſchlechtes Waſſer zum Kaffeekochen iſt, ſo ſollte 
man in den Küchen dieſen Umſtand mehr gr en, als es bis jetzt 
geſchieht. Aber wenn man ſich auch des beſten Waſſers bedient, ſo ſollte 
es doch nicht unterlaſſen werden, dem zu filtrirenden oder zu kochenden gemah · 
lenen Kaffee ſtets eine Meſſerſpitze voll oder bei großen Gebräuen mehr Soda 
hinzuzuſetzen, weil in allem alkaliſchen, einen Ueberſchuß von Kohlenſaͤure ent⸗ 
haltenden Waſſer ſich der Kleber, welcher dem Getränke einen angenehmen [5720 
ſchmack, eine beliebte träftigere Form, vorzugsweiſe aber die nährende Eigen- 
ſchaft giebt, ſich leicht und ſchnell aufloſt Zwar könnte auch durch anhalten. 
deres Kochen eine Löſung dieſes wichtigen Nahrungsmittels erzielt werden; 
allein es würde dann das Aroma des Kaffees größtentheils verloren geben. 
Der Zuſatz von Soda iſt dann namentlich zu empfehlen, wenn man bei der 
Kaffeebereitung nach der Filtrirmethode nicht fo lange kochendes Waſſer nach⸗ 
gießt, bis die Topfportion, die man nöthig hat, voll iſt, ſondern wenn man nur 
was das wichtigſte Verfahren iſt, durch mehrmaligen Aufguß einen Extrakt be: 
reitet, den man dann mit Waſſer verdünnt. Extraktbereitung iſt aus dem 
Grunde zu empfehlen, weil der gemahlene Kaffee alles was er an angenehmen 
5 gase a er a rd ae kleinen Aufgüſſen an das 
ochende Waſſer abgiebt, nicht aber den erſtoff, der de . 
tränkes verdirbt. * . 

Ueber den Futterwerth der Palmkuchen. Di 

landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz „ 
Nr. 7: Der Verein Cothen verhandelte in feiner Verſammlung vom 4. März 
d. J über die Frage: „Wie haben ſich die neuerdings in den Handel gebrachten 
Palmkuchen als Futter für Milchvieh bewährt und welchen Werth haben ſie 
den Rapskuchen gegenüber?“ Der Referent, Herr Dr. Heideprim (Vorſteher 
der Verſuchsſtation Cöthen) bemerkt, daß dieſe Palmkuchen ſchon feit einigen 
Jahren von England aus in den Handel gebracht ſeien. Dieſelben zeichneten 
ſich als Futtermittel durch einen faſt um das Doppelte höheren Gehalt an Oel 
als dem in den Rapskuchen enthaltenen aus; in den letzteren feien nur 10% 
und in den erſteren 20% Fett enthalten. Dagegen lieferten Rapskuchen 30%, 
und Palmkuchen nur 16%, Proteinftoffe (Fleiſcherzeuger). Die mit Palm⸗ 
kuchen angeſtellten Fütterungs ⸗Verſuche hätten ergeben, daß 12 art 
Milch von den mit Palmkuchen gefütterten Kühen in der Butter - Aug. 
beute gleich kamen 15 bis 16 Quart Milch von den mit Oelkuchen ge 


fütterten Thieren, dann im erfteren Falle gaben 12½ Quart Milch 1 Pfund 


Butter, im letzteren Falle erſt 1516 Quart Milch 1 Pfd. Butter, 
Raban tterung entfallende Dünger jet W I = geringer * bei 
apskuchenfutterung und zwar wegen der oben nachgewieſenen D im 
Proteingehalte. Uebrigens könnten diätetiſche Bebenten einer fortgeſetzten Büt- 
2 7 een Seh en gen hehe e daß ein richtiges 
9 ede. Der Preis der Palmkuchen ſtelle 
als der der Oelkuchen. ee EN 
Auch die landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms hat vor 3 Jahren ver- 
ſchiedene Fütterungsverſuche mit Palmkuchen ausführen laſſen und zwar bet 
Milchvieh. Zwei Glankühe wurden von Mitte Januar an mit Heu, Brüpbäd- 
fel und Rüben mit Zuſatz von Rapskuchen täglich ganz gleichmäßig ernährt. 
Am J. Februar wurde der . mit dem Butterertrage verglichen, und 
es ergab ſich dabei, daß 8¼ Maaß Milch! Pfund Butter geliefert hatten. Vom 
4. Februar an bekamen die beiden Kühe täglich und in gleichen Futterzeiten 
auch bei unveränderter Stalltemperatur, dieselbe Menge von Heu, nebft Bräh⸗ 
häckſel mit Rüben, aber ſtatt Rapskuchen wurde ihnen die gleiche Gewichts- 
menge von Palmkuchen verabreicht. Am 19. Februar wurde abermals ein Ver- 
glich zwiſchen der Milch und der Butter gezogen und derſelbe ergab, daß 1 Pfd 
Butter von je 7¼ Maaß Milch gewonnen worden war. — Vom 23. Februar 
an wurden die Kühe wieder ganz in derſelben Weiſe gefüttert, wie von Mitte 
Januar bis zum J. Februar. Der am 9. März vorgenommene Vergleich, der 
Butter mit der Milch, aus der ſie gewonnen worden war, ergab, daß zu 1 Pfd 
Butter 8¼ Maaß Milch erforderlich geweſen waren. Sonach ſprechen auch 
dieſe Verſuche dafür, daß der Butterertrag bei der Fütterung von Palmkuchen 
größer war, als bei der Verabreichung von Rapskuchen. 


#7 Vermiſchtes. 


* (Korrefpondenz Bismard-Blau.] In franzöſiſchen Bla . 
ſirt eine Enthüllung über die H A i 
fen Bismarck, des deutſchen Staatsmannes par excellence, der nicht blos für 
Italien, Rumänien, Spanien und Deutſchland die den Ultramontanen unan⸗ 
Sean egen Staatsummälzungen beforgt, ſondern auch für den Staat feiner 

rau eigenhändig Stoffe und Schnitte in Straßburg beſtellt. Der Modehänd⸗ 
ler Blum in Straßburg hatte ihm einmal auf die Frage zu antworten: Wie 
viele Nüanzen der Bismardfarbe es gebe und wie fie hießen! „Bismarck der 
Diplomat, B der Oberſt, B. in den Herzogthümern, B. in Wuth B. der Kin⸗ 
derſchrecken (eroquemitaine) ꝛc. ꝛc.“, lautete die lange Liſte, die den Bundes⸗ 
kanzler weidlich lachen machte. Ein ander Mal, als er ebenfalls eigenhändi 
bei Herrn Blum eine Nachbeſtellung von einem ausverkauften Muſter eh 
wandte letzterer ſich an den Fabrikanten in Lyon und dieſer fand ſich bereit, ein 
neues Stück anfertigen zu laſſen, jedoch nur, wenn der Kaufmann ihm das in- 
tereſſante Schriftſtück uberließe. Dies geſchah und der franzöſiſche Literat be⸗ 
merkt gut kaufmänniſch dazu, in einer Autographen⸗Auktion würde dieſes Stück 
gewiß ſehr hoch bezahlt werden. (Tribüne.) 

* Königsberg i. Pr. In der hieſigen Tragheimer Kirche tru 
Nachmittage des 3. Oktober c. folgende Scene zu. 1 Prediger den 88 
intendent Fauck, näherte fi dem an dem Altar vor ihm ſtehenden Brautpaare 
redete den Bräutigam mit den fur die Umſtehenden noch gut vernehmlichen 
Worten an: „Die Braut hat ja den Kranz auf!“ und wies dabei in einem offen 
hingehaltenen Buche auf eine Stelle hin, aus welcher hervorging, daß die 
Braut nicht als Jungfrau aufgeboten war. „Treten Sie hinter den Altar und 
nehmen Sie den Kranz abe“ — waren die nachſten Worte des Herrn Superin- 
tendenten, und als das Brautpaar ſich nicht ſofort anſchickte, danach zu han. 
deln, verließ Se. 8 die heilige Stätte mit der von den Umſtehen⸗ 
den deutlich gehörten Erklärung: „Ich werde den Altar nicht eher wieder be» 
treten, als bis das geſchehen iſt.“ Es geſchah in der — und die Trauung 
wurde vollzogen, nachdem der Redner ſich „für die heilige Handlung“ die er- 
forderliche Ruhe von Seiten der unruhig gewordenen Anweſenden erbeten datte. 
Dem nun folgenden Brautpaare wurde dieſelbe Behandlung zu Theil. 

wei andere Paare hatten am Vormittage deſſelben Tages durch denſelben Hrn. 
auck das Namliche erfahren. — Zu bemerken iſt, daß — beſtimmt wenigſiens 
die am Nachmittage eee — Bräute ſich der herrſchenden Volksſitte 
gefügt hatten, einen Myrthenkranz ohne Blüthen zu tragen, beſonders aber, daß 
Herr Superintendent Fauck es unterlaſſen hat, die Betreffenden bet ihrer An⸗ 
meldung auf die Bedingung aufmerkſam zu machen, auf deren Erfüllung er ſo 


entſchieden beſtanden hat. 
London, 5. Oktober. Die Vergiftung durch gewiſſe farbige Socken 
Von allen Seiten kommen Beſtätigun · 


wird noch immer vielfach beſprochen. 
(Hierzu zwei Beilagen.) 


238. Sonntag, 


en, und es ſcheint wiſſenſchaftlich feſtzuſtehen, daß die Bitterſäure erft dann 
chädliche Wirkungen auf die Haut ausübt, wenn ſie vor ihrer Verwendung als 
Farbeſtoff mit einem Alkali geſättigt wird. Dann iſt ſie nicht bloß giftig, ſon⸗ 
dern auch exploſiv, gleich dem viel gefürchteten ſalpeterſauren Glycerin. Die 
neuere Chemie hat noch verſchiedene ſehr glänzende Färbeſtoffe dargeſtellt, die 
in ihren Wirkungen dem menſchlichen Organismus bei unvorſichtiger Verwen⸗ 
dung gefährlich werden können. So das Chryſanilin, welches im Handel als 
Viktoria-Orange vorkommt und zur Färbung von Seide und Wolle verwendet 
wird; das Binitroanilin, die chloroxynaphtaliſche Säure, mit welcher Wolle 
tiefroth gefärbt wird, ſo wie die binitronaphtilſche Säure zum Hellfärben von 
Seide und Wolle. Alle dieſe Stoffe ſind wenigſtens verdächtig und müſſen in 
der Fabrikation mit Vorſicht behandelt werden. | 
Eine Papierkragenfabrik in Newyork mit einem Kapital von 500,000 
Doll. beſchäftigt 450 Perſonen, welche 350 verſchiedene Sorten Papierkragen 
liefern und deren alle 24 Stunden nicht weniger denn 5,000,000 Stück fertig 
ſtellen. 


Crabkreuze 

von dem ſchönſten en Marmor in verſchiedenen 

Farben, in mehr wie 30 Muſtern und Größen, brillant 
olirt und ausgeführt, erhielt ich jo eben und mache auf die 
eltene Auswahl hierin aufmerkſam. Ebenſo empfehle mein 


großes Lager von profanen wie heiligen 
iguren in allen Größen. — Einige ſehr feöne | 
oſtamente, Thierköpfe, Vaſen ıc. find. billig zu haben. 


H. Klug. 


Polen, Friedrichsſtr. 33. 


* 


Bekanntmachung. 


Freitag den 16. Oktober c., von Bor- 
mittags 10 Uhr an, ſoll im Geſchäftslokal der 
unterzeichneten Verwaltung das dem Militär- 
Fiskus gehörige, in der Breslauerſtraße sub 
Nr. 21. belegene ehemalige Breslauer Thor. 
Wachtgebäude, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, 

Verkaufs: Bedingungen und Tape liegen bis 
dahin während der Dienſtſtunden in unſerem 


giſters eingetragene Firma 
g C. Schroeder 
iſt Küche 


) We komplettirte mit mehr als 60,000 verſchiedenen Werken 
zählende 


aus dem Vereine auszutreten, wegen ihr noch Wien ert e Beleidigtnng 


September c. am 1. Oktober 1868. 
Pleſchen, den J. Oktober 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Musikfreunden 


wird das mit Sach⸗ und Fachkeuntniß nach allen Richtungen hin 
Musikalien s Lejhinstitut 
von A 
E. Bote & G. Bock in Posen | 


beſtens empfohlen. 


(Eingeſandt.) | 

Geſtern Abend brannte auf der Wilda eine mit Getreide gefüllte Scheune 
herunter. Die Organiſationsloſigkeit unſeres Feuerlöſchweſens zeigte ſich in 
dieſem Falle wieder auf die auffallendſte Weiſe. Die Steigerabtheilung des 
Rettungsvereins, der Kern und der taktiſch gejhulte Theil des Vereins kam 
nicht nur nicht in Thätigkeit, ſondern verließ in corpore mit dem Beſchluſſe, 


vor gelöſchtem Brande, die Brandſtelle. Bedauernswerth iſt es, daß die Leute, 
die ſich mit der größten Hingebung den ganzen Sommer hindurch allen Exer 
eitien unterzogen haben, nun zu einem ſolchen Schritte fi genöthigt ſehen. 


Angekommene Fremde 
vom 10. Oktober. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Chlapowska 


aus Karczewo, Windell aus Sroein, Matkhes aus Jankowice und 
Boas aus Luſſowko, Domänenpächter Döllen aus Polskawies, die 


Kaufleute Ehrmann, Schauer und Roſenthal aus Berlin, Berblinger 


aus Leipzig, Strathmann aus Mühlheim und Seyd aus Offenbach. 
TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Rittergutsbeſitzer v. Kunowski aus Wie ⸗ 


 Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 120. des hieſigen Firmen ⸗Re⸗ 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


3 Mittwoch, den 14. Oktober [277 werde 
ich früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
Maga inſtraße Nr. I., div. Mahagoni⸗ ꝛc. 


Sommer⸗ und Winterhüte, Blumen, 


Elementar- 


Musik -Schule 


. } ö 50 Möbel, als: Schrä iſche, Stühle, beginnt der Unterricht im Laufe dieſer Woche, Häuſern Etabli ements über 
ingetragen zufolge Verfügung vom 29. S ophas, Seed aden, Ken 8915 und werden noch Meldungen ae nimmt ; N { 


gel ꝛc., gute Betten, ferner: Damen⸗ Alten Markt Nr. 7., zwei Treppen. 
nd? e Unterricht im Porzellan-Malen wird ertheilt A. Michaelis 
Federn und diverſ. Putzgegenſtände, auch von Strub 


11. Oktober 1868. 


wierezyn und Schwanke aus Karſzewo, Arzt Dr. Ratz aus Grabow, 

Cand. phil. Kurtzmann aus Bielewo, die Kaufleute Pohlmann aus 

ep Baker: aus Preslau, Krantz aus Hamburg und Wilke aus 
eumarkt. 

SOHWARZER ADLER. Frau v. Laskowska und Frau Dr. Jordan aus Smo- 
gulec die Gutsbeſiger Szulczewski nebſt Fam. aus Smogulecka wies 
und Scheller aus Piola, Lehrer Malinowski aus Woznik, Frau Gin⸗ 
trowicz nebſt 2 aus Buk. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Skoraſzewski aus Wyſoka, Lichtwald 
aus Bednary und Waſielewski aus Checker Ken 

SETI HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbefiger Frau v. Jaſzkowska 
aus Polen, v. Rekowski aus Pleſchen und Frau v. Sadowska aus 
Kolacztowo, Kaufmann Renn aus Magdeburg, Apotheker Hoffmann 
aus Nordhauſen. 87 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. e Rittergutsbeſitzer v. Kaminski aus Riga, 
Graf Miaczynski aus Polen, Gräfin Migczynska nebſt Familie Fr 
Pawlowo, v. Kraatz aus Oſtpreußen, Kennemann aus Klenka, Ma- 
terne aus Chwalkowo und v. d. Goltz nebſt Fam. aus Polen, die Kauf. 
leute v. Bukowies und Köppel aus Berlin, Strudel aus Schwerin, 
Berg aus Warſchau und Preutler aus Breslau, Rentier Bailly aus 
London, Schiffskapitän Barnsley aus Lübeck. 

40 TRL DE BERLIN. Vikar Kuflicki aus Zirke, Schafzüchter Grabert aus 

ic. 


Wriezen a. O., Frau Kaufmann Welnitz aus Raw 

O TEL DU NORD. Rittergutsbeſiger v. Raſzewski nebſt Frau aus Bielewo, 
Beamter v. Starzynski nebſt Frau aus Siedlec, Kaufmann Hadra aus 
Breslau, Gutsbefiger v. Stafinski aus Konarzewo. 


BAZAR. Bürgerin Frau Darowska aus Krakau, die Gutsbeſitzer Sulimierski 


aus Domanie, Graf Cieſzkowski aus Wierzonicy, Lyskowski aus Mi⸗ 
leſzewo Kurnatowski aus Pazarowo, Graf Kwileckt aus Oporowo, 
Graf Kwilecki aus dan res und Graf Bninski aus Gutowy, Bür- 
gerin Frau Cybulska aus Breslau. 


— — 


In der 


Aufträge für An⸗ u. Verkauf 
von Grundbeſitz in Gütern, 


Verlin, 
el, Wilhelmsplatz 14. Mohrenſtraße A. 


I. Abtheilung : 
Bekanntmachung. 


In dem am 1. Februar 1866 aufgenomme⸗ 


Haus und Wirthſchaftsſachen ꝛc., fol, Zwel Penfionäre finden freundliche Auf Auf ein Rittergut im Großherzogthum Poſen 


a n 10 Centuer Roggen nahme Bäckerſtr. B. bei Frau Grebe von 1800 Morgen Areal, welches die Landſchaft 


..Muehlewski, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Büreau, Wallſtraße Nr. |, zur Einſi 
Poſen, den 3. Oktober 1868. 


Königliche Garniſon- Verwaltung. 


8 5 zo. am 1. — 5 eröffneten Penſio⸗ eh 9 1 2 000 Tüte 5 abgeſchätzt 
1866 a i nate finden noch Penſionärinnen freundliche] hat, und worauf 27, r. an Pfandbriefen 
uam. Dame e a e, e e e e a e Cam 
lroke geb. Nybtera Steuhſeſchen Chelsute| Pas Wintersemester an unserer Religions- die Herren Rabbinats⸗Aſſeſſor Roſenſtein, ein Kapital von 24,000 Thlr. geſucht.— 
aus Zodyn find den Kindern des Friedrich Neue, Mel. eg Nr Perdiger. Dr. Suker ee ee un fe . R. I. 
4 dungen nimmt Herr Rabbiner br. perles[ berger. i ee eee, 
, e 
zahlbar am Todeskage der verehel. Struhſe, Stunden entgegen. Oranienſtraße 63. 43, Schwache Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 


mit der Beſtimmung ausgeſetzt, daß die Lega- ei - . fluß, Syphilis 
an Sührefelung ict fordern Dürfen. 9 Der Vorstand Ein im Mittelpunkt der Stadt belegenes maf⸗ beten der hene d ee 


[ ng ni 5 1 r 2 Mitte { > mt der bomöopatbifhe Specialarzt 
Die der Perſon und dem Aufenthalt nach un- der israelitischen Brüder-Gemeinde. |fives Fabrikgebäude ift ſogleich zu verpachten. |@iersdor Nr. 46. 
bekannten Kinder des Friedrich Struhſe Näheres zu erfragen kl. Gerberſtraße 1. von 8— 12 4 = Uhr. nahe 


tens" Lebens-Versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, 


„ den J. September 1868. 
Auf Gegenseitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


wat ches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 
Vermögensbestand Ende September 1868: 2760000 Tun. 
Geschäfts-Er gebnisse vom 1. Januar bis 30, September 1868: 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 15. Oktober c., von 
Vormittags 10 Uhr an ſoll im Geſchäftslokale 
der unterzeichneten Verwaltung der dem Mi⸗ 
litär⸗Fiskus gehörige, in der Schulſtraße sub 
Nr. 8. belegene ſogenannte Thereſienſtall mit 
Grund und Boden, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Verkaufs» Bedingungen und Tage liegen bis 
dahin während der Dienſtſtunden in unſerem 
Büreau, Wallſtraße Nr. I., zur Einſicht aus. 

Poſen, den 3. Oktober 1868. 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 


v. Hurnatowski. 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Kor⸗ 
rektions⸗Anſtalt often, beftehend: 
1) in der Geſammt⸗Mund⸗ Verpflegung pro 
g Kopf und Tag, 
2 in circa 10 Gentner Brennöl, 


Eingegangen: 1999 a Tersi 

re ). =‘ -» 140 Ctr. Petroleum, gegangen: Anträge zur Versicherung von . 2.502, 500 Thlr. 

Die im Be Dee Chr. Tagge Davon angenommen: 1618 Versicherungen mit 0 . 1930800 

Ban —.— n if 9 ar A Er —.— er Aan durch den Tod: 169 Personen mit — 208.200 - 
2 : 2 . Abgegangen aus anderen U 239 i i 90 — 

FF J)JJVVVV at « > 1181700 2 

ollen im Termine . e Eir. Thran, tsicherungsbestand Ende September d. J.: 12,387 Pers., vers. mit 14,464,500 
„ 100 „. 20 Schock Reisbefen, 5 | f 

den 16. Toveuber 1868, |)... , eee ee ene, Durchsehnittliche Dividende: 30 Procent. 

von Morgens 9 Uhr ab, auf dem hieſigen 12 6½ Ctr. Wild d 

Bahnhofe in unferem Ober- Betriebs-Infpet-[ 12) °  ” 12 Bit. brand. Sohlleder, 


: Die Anstalt übernimmt Versich f ei 

3 Err. Fahlleder, 5 ersicherungen auf eine Person von 100 bis 10,000 Thlr., zahlbar 

15 - e e en 5 ae erfolgt, gegen mässige Zusatzprämien bei Erreichung e 12 
„Druckſachen, en Leben rs, inglei i 

iR ein Submifflons: und Sichdttons-Zermin|des Zuerststerbenden ensalters, ingleichen auf zwei verbundene Personen, zahlbar beim Tode 


den 20. Oktober e., Vormittags i a 0 13 4 

Hu Uhr, in genannter Anſtalt aber, Die Beiträge können in einer Summe, sowie jährlich, halb- oder vierteljährlich entrichtet 
0 1 
81 


eee eee 
erten mit der Aufſchrift: „Submiſſion se ragen sin einer os ” ana - l 
auf 2c.“ bis zur genannten Zeit franko einrei- für Porto zu sitzen ten, weder für Policen- oder Schreibgebühren noch 


ſchen wollen. Da dio Anstalt auf & itigkei 5 i ie ni 
Die näheten BeBirigimngen liegen zur Einsicht z. . 5 d e Gegenseitig eit beruhet, so bietet sie nicht nur die unbedingtest - 
in ee wien Anal! a, und find den Uebe n e Zahlungs-Verpflichtungen, sondern sie erstattet auch er ne 

egen Koptalten daſelbſt zu beziehen. nach fünf Jahre ür i 3 1 

9 0 Roften, del 28 Ceptember ur N cherteß®zuplck; n unverkürzt an die auf Lebenszeit oder mit Zusatzprämien Ver- 
Die Direftion der Korrektionsanſtalt. g Die N lauten auf den Inhaber und können daher beliebig an Andere über 
z = aussen werden. Auch gewährt die Anstalt in bereitwilliger Wei 0 
Auktion. malitäten Vorschüsse auf dieselben. . ee ne orsahwerende For, 
Bin 8 9 7 1 4 

i ontag den ober im Auk⸗ um; a ass i Ä 
ee age . in ins umzuwandeln, dass weitere Einzahlungen darauf nicht zu leisten sind, wobei der derzeitige 


volle Meni der Versicherung in Anrechnun 5 ir 
a 3 RR „vers g gebracht wird. 
div. Felle ıc., einen großen Mar⸗ Deu Versicherten ist das Reisen und der Aufe i i 
TR \ den nördlichen Staaten Amerika’s ohne Prä een n Europa, sowie das Reisen nach 
morftein vorher von 9 Uhr ab, Goldelnn nn n a8 ohne Prämien-Erhöhung und ohne irgend einen Nachtheil für die 
und Git b Jeu, er Sen ter, Be. Giltigkeit der Versicherung gestattet. ; 
cher, Zuckerdoſen, goldene Uhren, Ket⸗ Durch den Eintritt in Militairdienste wird die Versicherung nicht aufgehoben: auch sind Einrich- 
ten, Brochen, Ringe ıc., ſowie Herren⸗ tungen getroffen, die Versicherungen derjenigen, welche zutttel bu oder un 17} Ib 
ea pe Muffen, Kragen ıc Kriegsereignissen theilnehmen, hte zu erhalten. a 
ah re Bei freiwilliger Aufgabe lebenslänglicher oder gegen Zusatzprämien abgekürzter Versicherungen wird 
gegen rechtzeitige Zurückgabe des Versicherungsscheines drei Viertel, ds Selbstmordfalle der 
ze an lte für die betreffende Versicherung angesammelte Wert zurück erstattet. a 
Möbel: Auktion! Die Anstalt ist in den meisten Städten Deutschlands, wie auch in hiesiger Provinz durch Agenten vertret 
2 1 unter Nr 134. J Montag den 12, d. N., Bormittags welche unentgeltlich. jede nähere Auskunft ertheilen und bei der Anmeldung yon Versicherungen be- 
die in Poſen unter der Firma Kardo⸗ Uhr werde ich am Wilhelmsplatz Rr. 10. reitwilligst mit der erforderlichen Anweisung zur Hand gehen. Wo dieselbe aber noch nicht oder nicht genü- 


linsta & Trampezynsta am heuti- im Hofe verſchiedene Mahagoni» und Birken gend vertreten ist, werden Agenten unter höchst ü ingun 80 
gen Tage errichtete offene Panbessgeſelhchaf Möbel, als P. 9 unsligen 3 SEN angestellt. 


. 5 Bei Versicherungen, welche rekt in mei * j 6 
J S g 4 gen, wel nem Bureau beantragt werden, k 2 
177700 ̃ d. geniint vnin 0 Moanen den Antrag 
lein Stan islawa v. Trampezynsta, Kommoden, Waſchtiſche. Spiegel, Mündliche, wie auch briefliche Auskunft wird jederzeit bereitwilligst ertheilt. 
beide zu Poſen. ferner Kupferſtiche, Gardinen, Tep⸗ Posen, Wilhelmsstrasse 9., den 10. October 1868. 


tions- Bureau öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Etwaige Eigenthumsrechte auf die zum Ver⸗ 
kaufe kommenden Gegenſtände find bis fpäte- 
ſtens am 8. November c. bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Oktober 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Offene Stadtſekretärſtelle. 

Die hieſige Stadtſekretärſtelle, mit welcher 
ein jährliches Gehalt von 400 Thlrn. ohne jede 
Nebeneinnahme verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt 
wieder beſetzt werden. 

Civilverſorgungs Berechtigte, welche beider 
Landesſprachen mächtig, im Kommunal- und 
Polizeidienſte erfahren, insbeſondere im Stande, 
die Militär-, Gewerbeſteuer- und Beuerfocietäts- 
Sachen felbftftändig zu bearbeiten, auch das Kaſ— 
fen- und Nehnungs-Wefen kennen, haben fi 
unter Einreichung eines Lebenslaufs und der 
Atteſte über ihre Führung und bisherige Thä- 
tigkeit innerhalb drei Monaten bei uns zu 
melden. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Eine ſechs monatliche Probedienſtzeit wird vor⸗ 
behalten, 

Krotoſchin, den J. Oktober 1868. 


Der Magiſtrat. 
eee e 
Handels ⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage tft 


chlewski, 
gerichtl. Auftions-Kommiffar. 


Poſen, den 2. Oktober 1868. „ piche rc. ꝛc. 5 . 5 
Königliches Kreisgericht. n deze on Die General- Agentur für die Provinz Posen. 
I. Abtheilung. Koͤnigl. Auktions⸗Kon miſſarius. a A. Krueger. 


6 


Deutſche Lebens; Penſions⸗ und rten⸗ N 
Renten Verſicherungs Geſellſchaft Garten Anlagen 
auf Gegenſeitigkeit in Potsdam, 


Zur Jetztzeit bin ich wieder bereit, i ünſchtem Umf Garten- Anl. üb Dem: belahab großes 

\ ereit, in gewünschten Umfange Garten⸗Anlagen zu über- 

nehmen; auch werden in Hausgärten größere Blumenftüde (ſogenannte Teppich⸗Härlneret) auf's Strumpf z Waaren 7 Lager, 

Sauberſte in Arabesken. Formen ausgeführt; zur Entſcheidung werden den geehrten Herrſchaften beſtehend i J cken H f 

Bureau: Volsdam Breiteſtra e Nr 28 zuvor Zeichnungen und Pläne vorgelegt und erlaube ich mir den Beſuch meines Gartens zu em⸗ eſte hen ine a „Doſen, 

1 N 0 5 8 aus 5 pfehlen, in welchem derartige Anlagen Jedem gefallen werden. Für Erfriſchungen und Ver⸗ Strümpfen und Socken, 

oneeſſtonirt von Sr. Majeſtät dem Könige mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 23, Aiggef 1868 undſgnügung iſt beſtens geſorgt, indem ſich hier eine Schaukel Kegelbahn und in der Sommerszeit ds 2 

unter ſtaatlicher Kontrole ſtehend; e und unverlierbar. Verſicherungs⸗ eine ſchöne Badeanſtalt mit Douche vorfinden. 11 Marco Kunſtgärtner die in der Wäſche nicht 
| al do in Schiwerjeng einfpringen, empfehle einer 


Aufnahme koſtenfrei. Proſpekte gra 
Die obenerwähnten Beiträge vermindern ſich durch die Dividenden von Jahr zu Jahr Das 5 5d Fu 
8 a om. odrze bei 22 
Stenſchewo verk. zur Abnahme gütigen Beachtung. 


und durch das Seitens der Gründer des Inſtituts zur Verfügung geſtellte Garantie⸗Kapftal von Ich wohne große Gerberſtaße 16. 
Thlr. 200,000 ſind die Verſicherten vollſtändig geſchützt gegen Zahlung von Nachtrags beiträge ä 
Denjenigen Verſicherten, welche zu engeren Vereinen zuſammentreten, werden ihre Bei⸗ M it HE hb & U 0 lunt am 20. Oktober d. J. 14 Stuck ® 
träge jährlich mit 3 pCt. verzinſet. N orl 2 10 orn 0., arte, chert Ofen, m 8 Tucholski 
Achtbare Perſonen, welche gegen angemeſſene Vergütigung für ihre Mühewaltung die 747 lin a. Theil noch arbettsfähig. Die Thiere 0 * 
Bildung ſolcher Vereine oder überhaupt Betheiligungen mit Verſicherungsnahmen Speditions⸗, Kommiſſions⸗ önnen zu jeder Zeit beſichtigt werden. ilhel 
bewerkſtelligen wollen, werden exſucht, ihre Adreſſe portofrei an die unterzeichnete Direktion ein. N J f 27 6 2 . Wi he msſtr. 10. 
e Unze I EEE H5E: un Il. aſſo⸗ eſchäft, 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich die 5 Nr. 12. 
Leitung meines photogräphiſchen Ateliers, Friedrichs Dominikanerſtraße Nr. 2. 


Dienſtag 
den 12. Oktober „— . ——— 
bringe ich mit dem 2 Das alleinige Depöt 


Frühzuge einen großen Transport Netz 


ſtraße Nr. 30, dem Herrn v. Flottwell übergeben habe, Der Bocver⸗ Berta un Kelte gold, 7 bender ken gaben gegen Gicht und 
und bitte, das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen auf meinen kauf beginnt in) w. Hamann. Rheumatismus ia We 


Nitſehe 


b. Vahnſtationſ Der Bukn erkanf Tairitz ſchen 


DT, in meiner nt 2 8 bei Waldwollprodukte 


Vertreter gütigſt übertragen zu wollen, indem ich einem hoch⸗ 

geehrten Publikum verſichern kann, daß Herr v. Flottwell nur] FAZ 

die vorzüglichſten Reſultate liefern wird. 1 

P . B. Filehne. TE 
Ich beehre mich, die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich an der u 

großen Gerberſtraße Nr. A1., vis-A-vis des Kaufmanns Herrn] Der Bockverkauf aus n 3 beim biefigen Wirthſchaftsamte Wagen. Eugen l erner, 

Jeitgeber, meine dende — Rambouillet⸗Negretti⸗ Der nächſte Haltepunkt der Schnell und Eil- = ee wen. 


Gonditorei Abkunft hat begonnen Den 8. Oktober 1868. Bergſtraße 14. 
FJankowo b. Schwerſenz, im Sept. 1868. 


von Wiedebach u. Nostiz- den. 


eröffnet habe. Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich ſtets bemüht x Gölle. Jänkendorff. ien e vn ent Stege 


ſein, dafſelbe durch die reellſte Handlungsweiſe zu verdienen. . Leipziger Meſſe Fionenltt enpfeslelt aner wok alfoetirieß. Lager ir "Rfofamenkigr- 

F. Rudzki. TE i 8 6 e rg he franzöſiſche a arg, Weiß- 

ieee een 3, Dasam  jWaaten auben, > ichus und ouſen, wie auch eiden-Band, Blumen ammete und ſämmt⸗ 
Rudolph Rabsilber in Posen, a ö 


Speditions, Verlad Steinkoh liche Artikel für Modiſtinnen. 
Speditions-, Verladungs⸗, einkoh⸗ i 
er e dus, l. Inlaffo, Geschäft. Z. Sacdlek cz Co, 


np ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes > + Neueſtraße 5 + 


unter Zuſicherung billigfter und promptefter Bedienung. 1 
Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel⸗Transporteſſ 83. Schloßstraße 83. 
reifer 3534335531955 
— | 
1 
$. Lantorowicz jun. sin. L. Schirm —. 83 
in dem bisherigen Lokale, Waſſerſtraße Nr. 2., unverändert fort⸗ Das Neueſte in wollenen Phankaſie- Artikeln, als: Hauben, Seelenwärmer, Thibet und 


auf deſtens dazu geeigneten Wagen. 
führen werde. Sammet-Kapotten, Janchons, Vaſchlies, Herrentücher in Wolle und Seide, Handſchuhe de. em⸗ 


255 \ 
Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Mittheilung zu 
Magazin 
5 für 
77 e 
Haus- und Küchen⸗Einrichtung. 
Das meinem 5 e e weilte 1 1 55 pfehlen zu billigſten Preiſen 
i igteſt übert 6 8 erti⸗ - 
aas al ee Neneftraie >, Zu Zadek & Co. Neueſtraße 5. 


machen, daß ich meine I 
Honbon- und Buhkerwaarenfabrik, 
Kochgeſchirre. Alfenide. 
Kupfer, Messing- u. Blehmaaten. Dbrtlannia-Waaren. 
95 0 Hochachtungsvoll Gänzlicher Ausbe kauf 
| ioz i : Ausverkan 
Samuel Kantorowicz Jun. Rober { Schmidt, vorm. Anton Schmidt, ven Damen -Konfettion zu 5 
Poſen, Markt Nr. 63., 


Waſſerſtr. 2., an Herrn Samuel Kantorowiez jun. 
ohne Aktiva und Vaſſtva käuflich überlaſſen habe. Indem ich 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daf 
Eiſerne Bettſtellen. Kaffee-Extrakt-Maſchinen. 
ür Ausſtatt d Wirt 20 ä 
ich . lleberſicht des ren ee ee . 
Veedel. he . . 
Wäſche⸗Fabrik. Leinen⸗Magazin. A 8b 
Seiden⸗ und Modewaaren- Lager. Usber a . 
CONFECTION für Damen, eigener Fabrikation.|i4 Yanmuae Reimann, gene ir Reie 
Tuch- und Herren-Garderobe-Artikel. 


ſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen, der es 
Eleganteſte ausgeſtattete Muſterküche zuſammengeſetzt und em⸗ 
und Gehpelzen von Bär, Schuppen, Vielfraß, 
Teppiche. Möbelſtoffe. Gardinen. 


in jeder Beziehung zu rechtfertigen wiſſen wird. 
Krimmer, Nerz, Bieber, Skunks, Bieſam; 
I wohne jept Große Nitlerſkr. U. Das Menefte jeder Saiſen ſtete am Lager. 
1. Oktober c. eröffnet habe, und füge die erge- p 1 


® | 
* 


> Hisen handlung. 


— 
= 
— 
— 
— 


Dofen, den 4. Oktober 1868 


ständer. 
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Ich wohne jezt Alter Markt u. Schloßſtraßen⸗Ecke Mr. 85. 
Indem ich mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens anempfehle, [5 
verſichere ich neben prompter und reeller Bedienung mäßige Preiſe zu führen. 


IL. Tundak, 1 
Schneidermeiſter und Mitglied der Firma „Vereinigten Schneider -Meiſler“, 
Wilhelmsſtr. 10. 


I. Ich wohne Berliner⸗ und gr. Ritter⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, ! Tr., Nx. 11. 


Fr. Kutzner, 


un Wund- und Zahnarzt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
mein ſeit vielen Jahren beſtandenes Rauch⸗ 
waarengeſchäft, das ich im vorigen Jahre 
aufgegeben, jetzt wieder wohlaſſortirt ſeit dem 


TL. Schirm. 
Voſen, den 4. Oktober 1868. 
Das vorſtehende Cirkulär des Herrn L. Schirm benachrichtigt 
jeglicher Pelzgattun d größter A I 
auffallend billigen, = 1 5 Be 
zarnack. .be A. Katz, 
t d G Theil d laſſen, gung! ahnarzt. N . 
mob en Pu ot — Das Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
edienung verspreche. 3 5 A 
Ich ae ist Wilhelmsſtr. zu den Dier Jahreszeiten, Schloßſtr. 3., ohne Phosphor und Schwefel, nur an den Rän⸗ 
Nr. 24A., I. Etage. \ n dern der Schachteln entzundbar, vom Hohen 
RT Briedrichsſtr. 92 mit deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Stoffen für die Herb 7 und 5 in Berlin ganz be⸗ 
i iedrichsſtr. in ‚amali 
ge e ung en ae in Severin V. remski, 100 Packeten a 10 Schachteln) a 7 Thlr. per 
5 prakt. Zahnarzt. f Caſſa verſandt. 0 
Jewasinski, Tapezierer. mm Poſen, Schloßſtr. 3. . 0 Z. Hermann Neupert, Leipzig. 


Hochachtungsvoll 
Damenpelzen, Muffen, Kragen und Fellen in 
1 Treppe. Zarnack. Größte Auswahl, — Billigfte Preiſe. 

bene Bitte zu, mir das früher gewährte Ver- 27 a 

Schwediſche Sicherheitszünder 
W. Laudon, 
Nachmittags: 2 ¼ö5 Uhr. 

4 zeichneten General⸗Depot in Kiſten (von 

zugehenden Aufträge u. verſpricht bei billigen Preiſen dauerhafte n elegante Arbeit, 


Sie, daß ich deſſen hieſige 
Küurſchnermeiſter, Neueſtraße. 
Poſen, den 1. Oktober 1868. 
Sprechſtunden Vormittags: 9—½ 1 Uhr, De — t 
4 2 onders empfohlen, werden vom unter⸗ 
Winterſaiſon aſſortirt, empfiehlt fi zur prompten Ausführung aller ihm 
meinem Fach dem hochgeehrten Publikum. 


Wintermäntel in Seide und Wolle, 
Paletots und Jacken für Damen und Kinder, 
empfehle in größter — "W FJabrikpreiſen 
* 


Mewes, Markt 67., 
Fabrik fertiger Damengarderobe und Stofflager. 


Seegall & Tuch 


in Poſen, 
Eiſen- und Baumaterialien Lager, 


Stearin⸗ 
und Paraffin⸗Kerzen 


0 empfiehlt von der feinſten bis zur billigſten Sorte in allen Packungen zu 
Engros⸗Preiſen \ 
Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


Liebig’s Nahrung 

zur Bereitung der echten Liepig schen Suppe. 
Ein Erſatz der Muttermilch. 

Empfohlen durch die hervorragendſten Aerzte. 


Genau BF: J. v. Liebitz's Vorſchrift bereitet durch die autoriſirte 


2 @iener Bubputver, in Paketen à Hund 
7 gr. 
Praktiſches Raſirpulver. Die vor⸗ 
1 de Seife für Selbftrafirende, à Schach ⸗ 
te r. Y 

König’s Waſch⸗ und Badepulver, 
a Schachtel 3 Sgr. 
Polir⸗ und Schärfepulver, für alle 


ſchneidende Inſtrumente, namentlich Raſirmeſ⸗ 
fer, a Doſe 5 Sgr. 


4 Ae W Paulmann. Ae, von J. Knorſch in Moers (Rheinpreußen). 

nder und Wilchglecken zu Fabriepreiſen. | rer . W. Faulmanb. r e Die in allen größeren Städten befindlichen Depot 

1 Ein bil. Mahag Atägel e ar m Eatten und Mäuse, felbft werden regelmäßig in den ik Arch Lokal > 5 ichen 50 5 
Waſſer- Anlagen eee fes rr Mpotheter 27. Eimer 10 1 Poliauß 

unter ansorenmiener Garantie) Ein Pianino, an Te 


Ich bitte, mein Präparat, welches ſich allerwärts aufs Glänzendſte bewährt 
neu oder noch gut erhalten, wird unter ſoliden Be⸗ 


» hat, nicht mit anderen Fabrikaten zu verwechſeln. 
(Preiſe allerbilligſt) führt aus dingungen nach außerhalb e hie 


Als Beweis für die ſtets zunehmende Verbreitung deſſelben mögen einige 
Poſen) zu miethen geſucht. J 


n 4 p Ueue der täglich einlaufenden Zeugniſſe dienen. 

mit Angabe des Preiſes sub W. Z. 43. an i i ; 

A. Grosser, a Erpedilton diger Beitung. E. Sonnta gh. Die Fabrik von Herrn Knorſch in Moers erſuche ich von dem Liebig'ſchen 
große Ritterſtraße 14. er ern Arkaniſt und Chemiker in Weihfelmünde. 


— Wen en a je Ane 150 zur a Aug Kindes von 5 Monaten 

———ů—ů U 2 2 3 1 5 währen ochen nöthig iſt, an meine Tochter, Frau Baronin von Dobeneck auf Rehdorf 
Eine gute, wenig gebrauchte Grover & Ba- N. B. Alleiniges Depot für Voſen und Um⸗ 

kerſche 1 ſteht zum Verkauf Wr Franzöſiſches Billard gegend bei DR 


bei Königsberg i. d. Neumark, ſofort pr. Poſt zu ſenden und den Betrag durch Poſt⸗ 
t. Martin 3., | Treppe. neuefter Konſtruktion habe in meiner Konditorei Herrmann Hoegelin, 


Vorſchuß zu entnehmen. 
5 6 : k enfaeRelt und empfehle dem geehrten Publikum Bergſtraße Rr. 9. 8 


erlin. von Bethmann Hollweg, Staatsminiſter a. D. 
a, J. awrocki, Erdnußölſeife, cin ebenes und Telegramm. Knorſch' Fabrik Liebig'ſchen Kinderpulvers, Moers, Rhein⸗ 
Breiteſtr. Nr. 15. K nußö ſeife, erfriſchendes Waſchmit⸗ 
ze ieder Art liefert die Fabrik von Ein Billard, faſt neu, nebſt Zubehör, von tel a Stuck 3 Sgr. und J Packet mit 4 Stuck 
Schaefer & Hauschner, Wabs ner aus Breslau, ſteht zum Verkauf 
ie Berlin, Friedrichstr. 225. Wilhelmstr. 28. 


provinz. Bitte umgehend um Liebigſches Kinderpulver, wie erhalten, durch Poſtvorſchuß. 
10 Sgr. 


von Dobeneck⸗Rehdorf. 
Aromatiſche Kräuterſeife, a, nn 


5 85 2 281 7 Len, vorzüglichen Wirkun inreichend bekannt, em- 

W Bronce-Gießerei Eine Ziehrolle fehlt als feinfte undcbeſt Koefienfeife a Stud 
Ane an ma ſteht billig Nu f Cybinaſtraße Nr. 9. 4. Bf Bar 

. ; „Waſſer⸗ aſſer · 

— — ———— —.— f Sqcrodla Nr. 47.) graf. C. W. Paulmann, falle. 


2 E IRD NN 

Raſirmeſſer, I. Beachtenswerth für Schuh⸗ 

lingend hohl geſchliffen, unter Garantie der ' 

Güte, Nr. J. 1½ Thlr., Nr. 2. 1½ Thlr., ebenfo macher! 

Pre vorzüglt Yen 2 2 Schöne geſunde Pappelbohlen in Breiten 
chineſiſchen Streichriemen von 15 bis 24 Zoll, als Zuſchneide und Vor⸗ 

j richtebretter ſich eignend, ſind wegen Mangel an 

(wierfeitig), welche das Schleifen und Abziehenſ raum in ganzen Bohlen oder einzeln zertheilten 

ber Raſtt meſſer vollftändig überflüffig machen, Brettern billig zu verkaufen. Näheres bei 

Ar. 1. 11/, Thlr., Ar. 2. ½ Thlr. 2 

künſtl. Schärfungs-Apparate,|. Waſerſtaße 22 523. Im 1. Stock. 

worauf leres fünretige Faden une A. Zum Verkauf ein gutes Pianino beim ge 


Tranchir⸗, Taſſenmeſſer in 1 Minute haarſchar 
Ft Wes — à 15 Sgr., 0 5 j Tiſchlermeiſter Hanse, Il. Gerberſtraße 7. 


empfiehlt die Fabrik von Ein Stallgebäude zum Abbruch wird zu kau⸗ 
C. Zimmer, Berlin, Behrenſtr. 16.Jfen geſucht. Näheres in der Exped. dieſ. Zeit. 


Das Steinkohlen⸗Lager 
Carl Hartwig 


empfiehlt Oberſchleſiſche Steinkohlen Nur aus den Gruben erſten Ranges auf den 


Beſte Steinkohlen 
liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
hofe franko vor 's Haus oder auf Lager der 


Rus 


2 Ihee-Anzeige. 5 
‚Zur beginnenden Saison empfehle mein wohl 
assortirtes Lager sämmtlicher Sorten in feinster 


aromatischer Waare zur geneigten-Beachtung: 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen 
in bedeutender Auswahl 
empfiehlt 5 


J. N. Leitgeber. 


Niederlagen a — — ur VIREN JAN NS 7 — ER 7 
N Waſſerſtraße Nr. 17., Feinfte aromatische Mandelſeife, Grüne Rapskuchen Dankſagung. 

Mühlenſtraße Nr. 6. und à Stuck Sgr. 3 und Futtermehl hier und auf allen Bahn, 10 Jahre litt meine Frau an einem offe- 

B a Kummerfeld ſche Seife, rühmlichft ber |ftationen biligft bei A 8 Le r nen Fußübel. Da alle bisher angewand⸗ 

ahnhof Poſen, kannt, à Stück 5 Sgr. i : PIE WEN mie ten Mittel fruchtlos waren ſo verſuchte ich 

in ganzen und halben Waggonladungen, ſowſe einzelnen Tonnen frei ins Haus. Savon de Riß Reismehlſeife), eine wahre Die fo ſehr beliebte „Florita‘-Gigarre,|| e auf Anräthen mit der Ochins hy ſchen 

ve 4 m [Shöneitsfeife à J Sgr. a Stüd 6 Pf., iſt wieder in vorzüglicher Qua] Aniverſal. Seife, wodurch meine Frau 


8 haben bei 

denk, . M. Paulmann, fat 
Vorzügliche Steinkohlen, 
die Tonne mit 1 Thlr. S Sgr. 
und der Scheffel zu 9 Sgr. 6 Pf., 
frei ins Haus, find zu haben Wal⸗ 
liſchei 85. bei Beyer. 


Glycerin ⸗Seife, 


ir nach Verbrauch von 6 Krauſen gänzlich 
lität zu haben bei von ihrem Schaden geheilt wurde; wes⸗ 


E. Güttler, oa e seen 3. Of@inst» in Fires. 


Breslauerſtraße Nr. 20. ee Karlsplatz 6., meinen beſten Dank 
= age. 
Walliſchei 98 (an der Brücke) Pöpelwig b. Breslau, den 12. Juli 1808. 
Auguſt Lüdeke, Tiſchlermſtr. 


77 * 
Herrn J. Oſchinsty, Brest 
ür Leidende. 837" 
+ Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen 


f f g hiermit bezeugen zu können, d 
Die günſtigen Reſultate, welche durch wohlthuende Geſundheits⸗ und Anina 


Glycerin-Präparate 


aus der Fabrik von T. L. Cult Amann in Dresden, welche ſich genen ſpröde und auf-] - 
eſprungene Haut äußerſt heilſam erweiſen, und ſich dadurch einen vorzügl 
aben, empfehle ich wiederholt in allen Sorten, ebenſo 2 = 
Mandel und Honigſeife 


aus derſelben Fabrik, als vortreffliche milde Toilettenſeifen zu fernerer geneigter Beachtung, zu 


ae Ludwig Dreyzehner, 


P 


chen Ruf erworben 


en, Friedrichsſtraße 12. 


3 5 ee . ; die Anwendung des 2 

0 lo) ) KO, J N ) t Gl i » ee: S 3 3 r 

1 fl h — 9 ga e e ga, Jane ac geruchloſen Medicinal⸗ I gleiſen vorcien JET heftigen 

' 5 5 „Seife ; 3 : 
(Eriennaiteln ft Ses Scr in Marlon, F Sabel Leberthranes Reißen ne 19 dane in da 


à 24 Sgr., bei von 1 chen befreit haben. Die Beine waren ſteif 
8 0. W. Paulmann, ad Karl Baschin, Berlin, ohne jedes Gefühl, ſo daß ich genötbigt 


war, an Krücken zu gehen. Nun bin ich wie⸗ 


Liebig⸗Liebes Nahrungsmittel 


© 
in „löslicher“ Form! 8 


: 1 12 Spandauerſtr. 29., erzielt worden ſind, der geſund 5 

8) .. x Ba i 1 N TATRA TEE und die ärztlichen Anerkennungen, gelund, was ich nachſt Gott nur Ihnen 

die berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum ‚coneentrirt und ſo⸗ 8, 83 5 N daf be 1. Ziofge melde dieſem vorgöglichen Babritate yur u b . 

(6) mit durch einfache Töſung in Milch fertig!) iM Zähnen, dieſelben locker wurden und rag — 3 — wa . — Neal 28 = 17. August 1868. 

\ J J auch einige heraus ſielen, worauf i 1 + Rojentaiin, Schuhmachermſtr. 

(6) bon Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 2 rd Fr; 1185 Popp. ef 10 produktes. Dieſer Leberthran 1 80 n ; 

8 Weitere Erfolgsberichte e eee neh dere Dr. Peg son Kindern gerne gememmen Bu Be: A| au$ üntverfat-Seifen ee 

. 8 a 7 5 Hülfe in Anſpruch nahm. Herr Dr. Popp 1 niverſal⸗Seiſen find zu haben 

Herr Apotheker Grimm in Roſtock: e gapmicats Mittet gegen mein Nebel, I ebe anne den bekannten Niederlagen oder III Pofen: a. le. Wiferft 8, 

„Durch den Telegraphen erſuche ſchleunigſt um 100 Flaſchen Nahrungsmittel.“ 00 das von ihm erfundene Anatherin- Czempin: Geest. Gun; Kem⸗ 
— Peorr Hofapotheter Lienau in Eutin (Holſtein : ö Mundiaffer*) und wirlich half Karl Baschin, pen: H. Schelenz; Krotoſchin: 

2 „Ich zan Stem Nahrungsmittel in der That ein gutes Prognoftiton fellen; Oil mir der Hebrauch deſlelben in 1e Dir, Sehe >, ee; — — — — mare 

(OG daſſalbe Hat ſcc in der kurzen geit raſch eingeführt de. D e, a i6 bas rden 


Waſſer gebrauche, Kein Weinſtein 
3 bildet, und auch die Zähne im 
Jahnſteiſch ſeſt ſitzen, ohne daß ich 
auch ſeit der Zeit des Gebrauchs an 
Zahnſchmerzen leide, einem Uebel, dem 
ic faber ebenfalls ſehr häufig unterwor⸗ 
fen war. 
Grafendorf. 


- Herr Gutsbefiger Silbermann in Pfaffrode bel Reichenbach: * 
2 „ erſuche um weitere Zuſendung. Ihre II Nahrung in „löslicher“ 2 
Form nimmt mein Kind Fo ſehr gern, während es früher die Suppe aus dem Lie- G 
bigſchen Nahrungspulver beharrlich zurückſtieß. Geſtatlen Sie mir ꝛc.“ 7 


— ͤ .ͤ—ků 3 —6 
Lager in Poſen bei Herrn Apotheker A. Pfuhl, Rothe Apothek 
Niederlage in Stenſzewo bei Herrn Apotheker Fr. Zweiger, ©) 
fo) in Sehrimm bei Herren Gebr. Reisner, 
iu Poln.⸗Krone bei Herrn C. A. Brunck, 
in Kurnik bei Herrn Eduard Krause. 


Enf ed Pastillen, Vorläufige Anzeige! 
d ze 2 f 
Son Dan Herren dernen en egen e 1000 Scheffel Aepfel a 
ſchleimungen des Halfes, Bruſt und Magens, ſoeben per Bahn, und werden dieſelben vom 
h find echt zu erhalten bei Herrn 5 12. d. Wis. ab preiswerth verkauft in der 
Gräſin Anna Noß ler. Apotheker Elsner in Poſen, Böhmiſchen Obſt⸗Niederl 
) Zu haben in 8 bei Depofitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. It je ! 1 er ige, 
Hi. Kirstens Weo., Bergſtr. 14. die Adminiſtration Herwig s Hotel de Rome, 
weinepöckelſteiſch empfehlt der König Wilhelms Felſenguelle. Wilhelmsplatz 1. 


Beſtes Schn 20er = — 
A. NRäschke, Wronkerſtr. 3. [Grünb. zuderf. Kur⸗Weintr. bill. Kkelſchoff. 


8 


L zur diesjährigen Kölner 
00 E Dombau⸗ Lotterie, Gewinne 
Thaler 25,000, 10,000 5000, 


Meine deutſche, franzöſiſche u. engliſche . 
2000, 1000, 500 dc. zu ei e 8 
. Goldberg, Monbijoüpl., Berlin. per Stück von heute an zu haben bel * 8 Lei hbibliothek, 


2 ai 
T. Luzinski DB Lolt.-Loofe 1 %, % 8tlr. e atir, Desfosse, Ssew. de Montiguy]] die ſich durch ihre große Vollſtändigkeit auszeichnet, wird ſtets aus dem Gebiete der Tages, 
L ½ 2tlr v. J. G. Ozanski, Berlin, Jann.⸗Br. 2. 


Liebigs Fleisch-Extraet| Pr. Looſe, ein, Seeger J 
empfiehlt Pr. Looſe.] % 2 hir , 2 hi werf 


es 
in Poſen, Wilhelmsſtraße 24. literatur ergänzt und umfaßt lle hervorragenden Erſcheinungen diefer Literatur. 
theilweiſe in mehrfacher Anzahl (N Abonnements nur auf vollſtändige Werke. 


Woiülhelmsstrasse 13. ae Norddeutscher Lloyd. Den Abonnenten der franzöſiſchen und engliſchen Bibliothek iſt die Benutzung der deut⸗ 
Zur Bequemlichkeit unſerer Kun. , je Regelmäßige Poſtdampſſchifffahrt ſchen eo ipso geſtattet. 1 
den verkaufen wir in unſeren beiden 5 Bremen und ewyork, SE Minen belletriftiichen Journalleſezirkel, 7 
10; 2 5 nn N Southampton anlaufend. der ſämmtli agenden belletriſtiſchen Journale enthält und nur mögli e 
Zweig⸗Niederlagen: Halbdorfſtraße, Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: . leer belle c zur gef. 3 beſtens Alen Emwage Wunsche 
im Dr. Nieſ zezottaſchen Hauſe, vom 8 —.— 2 Oktober - = Novbr. 55 re 15 5 15 Penner meiner geehrten Abonnenten finden ſtets Berüͤckſichtigung. 4 
79 8 0. 5 ag Union November „December 
5. d. Mts. ab, und Friedrichsſtraße,] jerner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienstag, Joseph Jolowiex, Markt 74. 
n Güntzerſchen Haus m ie. Paſſagepreiſe: Bis 1 Beens: Ye Katar 403 T. ee ite Kajüte 100 Thal 
1 ; e: auf Weiteres: e Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte aler, — 2 — — 
d. Mts. ab, unſere Mühlenfabrikate Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Bekoſtigung. Kinder unter 10 Jahren 2 1 5 L a Tü Kk 
von 1 Pfund aufwärts zu Zentner⸗ Plätzen die galfte, Säuglinge 3 Thaler. 1 9 4 Vorräthig bei Ouls ur 1 Wilhelmsplatz 4. 
preiſen und von 12 ½ Pfund ab frei Fracht — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach W. age uf eld 8 Vi eh ar 3 ne ibu ch 
188 . . 
1 N — ——— —j—U4— 
g Hans im Oktober 1868 Bremen u D ‘ Wiffenſchaft und Praxis haben die außerordentliche Brauchbarkeit und Gründlichkeit 
Voſen, im Oktober 5 b e Han sn on an . en 8 hate 5 in a d be 925 eg pelt . a das a in feiner 11. ver- 
E Von on ore: eſſerten und vermehrten Auflage vorliegt, bereits anerkannt und überheben uns jeder 
J. Kratochwill. D. Baltimore! November 1. Dezember: Ip, Baltimore I. Jan. 1839. 1. Bebr. 1809. Empfehlung. e 


D. Berlin J. Dezember 1: Jan. 1869. 


2 ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden e Preis dauerhaft gebunden | Thlr. 24 Sgr. 


! Die erste Sen- Paſſagepreiſe bis auf Selber Alu 120 Thaler, Zmſchendeg 55 Thaler Ert., Kinder „> Ule x Warum und Weil. 


U 1 4 — unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
dung W esip Hal. Pumper Zracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. So eben erſchien (DBerfin, bei Klemann) der dritte unveränderte Abdruck von 
nickel, Magdeburg. Wein- Pr Bremen um New-Orleans Warum und Weil. 
ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: . ichti bi 
sauerkohl, ital. Maronen D. Rework am 14. Oftober s f D. ii am 11, EN Seagerl.tmb 2 be Gebieten 


für Lehrer und Lernende in Schule und Haus methadiſch zufammengeftellt von 


Dr. Otto Alle. 
Mit 87 in den Teßt eingedrudten Holzſchnitten. 

Broſchirt: 15 Sgr., eleg. gebd.: 21 Sgr. 5 
Mit ſeltener Einſtimmigkeit hat die Preſſe dies Buch als einen trefflichen Leitfaden zum 
— Lernen wie zum Lehren anerkannt, und die Beſtatigung dieſes Urtheils hat nicht auf ſich warten 
laſſen: in 8 Monaten find zwei flarke Auflagen verkauft! — Ale’s Warum und 
Weil ift ein Buch für Jeden; denn an Jeden ſtellt die Phyſik ihre Fragen, und „es iſt heutzu 
tage kaum noch moglich, ohne Schaden und ohne Schande mit ihren Lehren unbekannt zu 
bleiben. — Das Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, namentlich bei 


Ernst Rehfeld en, 


: i v d New⸗O jüte 200 Thlr., zweite Kajüt 
U. Teltower Rübchen em- % Ltr, Hu hendet 8 öl Euren. e Nelke 29e Wi a Kale 


fi | It Fracht Pfd. St. 2. 10 mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
p e l Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


J landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

acob A el, 15 A Crüsemaun, Direktor. A ne Prokurant. 
i Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 

eee ee Dirrkte Poft- Danipſſchiſllahrk zwichen 


14, 15 Sgr. „ Pro Pfund 105 Rent Be, ne der post ech fe 4 Wilhelmspl. 1. (Hötel’de Rome). 
olſatia ttwo „Ott. ) ES] Hammonia wo Nov. - . C eakmsa irn Tegeee 
empfiehlt Eimorie di 1, Sei. Germania, .. „dio nase In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
— = [Weſtphalia, dito 28, Ott. ] Allemannia, dito 13. Nov. = 
uzıns 1 Boruſſia, Sonnabend, 31. Okt. ] Sileſia (im Bau). 5 . A 8 1 EN + 
1 . Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. ug in Poſen bei * D ro g vis-a-vis der Poſtuhr: 
8 Wilhelmsstrasse 13. d WER ABE 09) tt ke’s Dolkskalender 1 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 0 an E 5 5 0 5 a en er 869. 


N RT ünber ger ‚Kur ; ._ nach Uebereinkunft 
ss eiſe⸗ utrau en, in die 5 . A 
re Jahre vorzüglich, das Brutto- Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ Preis für 16 Bogen mit 40 Hluftrationen in elegant ilku⸗ 


Pfund 27, Sgr., 12 Pfund inkl. burger Dampfſchiſf ! ; 7 27 
A 15. een gegen Franko · und zwiſchen Hamburg und erw: Orleans, ſtrirtem Umſchlag geh. nur 3 Sgr. 
ndung . auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southamp⸗ . 8 eee eee ee 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. f 8 8 ton anlaufend, a. . Bei August HMirschwald in Berlin erschien so eben, durch alle Buch- 


Wild! Denkens e. 1. er Bavaria 1 e 1869, handlungen zu beziehen, in Roses durch Ernst Rehfeld, wiheimsplatz 1.: 
5 > R hl if Garettia. , Teutonia 5 v3 5 BEITRÄGE 
Haſen U. Rebhuhner empfange Baffagepreife: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kafüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55 


ezember, 
i Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb Kubitfuß mit 15 % Primage N IN a 7 
„ 2. + v . bi 3 
B. Fromm. wanted | MILITAIR-HYGIENE 


8 — August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 2 8 8 f. 
Ko — C okolade (he rte gr für Perlen zur Schließung der Verträge für ae Gehe an l, im Krieg € — im Frieden. 
ar y zeffto rirten Generalagenten N Ü 7 72 
rein (ohne Mehl), eigener Fabrik, das Pfund 12 H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße L, Dr. A. Ochwadt. 
Sgr., empfiehlt die Konditorei von unt deſſen a %, in Birma Nathän & f Wirkt 9 e e . d. Preips, TAE S u 0.00.00, 0000 
A. Pfitzner. —  _— ig, in Birma Nathan Sharis in Posen, Wartt do. In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
am Markte. Dampf. und Segelſchiffsgelegenheit 


dee e 9 nach Amerika weiſt nach und ſchließt bündige 

Ueberfahrtsverträge ab der conceſſ. General: 

Lotteri € + em Fr de r . 17. Auf fe. ee 

! 2 u, Rüdersdorferſtr. 17. Auf fr. Anfragen 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 138ter| wird jede Auskunft ertheilt und belehrende Druck. 

Klaſſenlotterie muß bei Verlust des Anrechts bis] ſachen werden fr. überſchickt. Die Dampfſchiffe 

zum 13. Oktober d. J. Abends 6 Uhr! gehen jeden Sonnabend und die Segelſchiffe am 

planmäßig geſchehen. Br J. und 15. jeden Monats ab. Agenten werden 
ofen, den 7. Oktober 1868. unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 

Der königliche Lotterie-Ober⸗Einnehmer . — a „een eee eee 1 

Fr. Bielefeld. Halbdorfſtr. 10 a. 2 Tr. möbl. Stube ſofort zu v 

— — l Zwei ſchöne Zimmer, mit oder auch 

ohne Möbel, find ſofort zu haben. Näheres 


58 Poſen bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz J. (Hotel de Rome): 
Otto Janke's Dolkskalender 1869. 


Preis für 16 Bogen mit 40 IMuftrationen in elegant illu⸗ 
ſtrirtem Umſchlag geb. nur 3 Sgr. 
Für Unterleibs krank 


und Hämorrhoidalleidende giebt es kein beſſeres Recept als die beiden folgenden aus- 


2 tüchtige Reiſende, 
welche bereits für's Manu: 
faktur⸗Geſchäft mit Er: 
108 thätig waren, ſinden 
in Breslau in größeren En 
gros- Handlungen zum 1. 
Januar dauernde Stellun⸗ 
en mit A. u. 500 Thlr. Ge: 
alt durch H. Richter, 


. Wilhelmstr. 23. Breslau, Karlsſtr. 8. a 8 i 
Rgl. Pr eUSS. Staatslotter 16, Ein freundl. Zimnter im 1 Stock ift zu ver⸗ D K ! gezeichneten Schriften des bekannten engliſchen Arztes des Dr. James. Die eine betitelt 
Dauptzlehung er 10 Oktober bis miethen. Näh. bei 3. Nawrocki, Breiteftr. 15. . ³ A EEE AAA 7¹1 wm ꝗ ͥ A7 
een Neueſtraße Nr. 4, ein gut möbl. Zimmer . 5 
.; &sßzestn. |, Engagement, MUCIENde au 
e Ein elegantes Zimmer mit Alkoven und leute aller Branchen, Landwirthe, Börfter, Tech. 3 ) 
und Antheile g f Rn 1 de ben niter, Lehrer, Lehrerinnen. Gouvernanten und gr. Verlag von S. Mode in Berlin, 
Ya Mar ee eee wache, ift zu vermiethen ad n e ENDE h Jolo 0 M N 74 
16 Thlr., 8 Thlr., 4 Thlr., eme ſſchnell und ſicher placirt dur . Callamı wi 
5 1 5 l Kanonenpla Nr. 3, iſt eine ſchone[ Berlin, Niederwallſtraße 15. Die Perſona Z, arkt 74. 
— Ma" Wohnung von 3 Zimmern und Küche, Parterre, ſſuchenden Herren Prinzipale werden um recht nn = 8 — 2 
2 Thlr.! Thlr. auf Wunſch auch möblirt zu vermiethen. zeitige Anmeldung gebeten. 5 5 e 8 — 
r Hucine Mefmungn. ermleigät N er 3 
8 „daß dieſe außerordentlichen Ein möbl. Balkonzimmer iſt Langeſtr. 12. Ein Bureaugehülfe, welcher der deut. 
Chancen ſelten wiederkehren. f ſchen und polniſchen Sprache mächtig, und im 
(am grünen Platz), 1 Tr. hoch zu vermiethen. unden Sprach (Ae 
Max M & raße 325 —[Polizeifache gut befähigt iſt, findet. bei mir fo- 
arcus, 3 Halbdorfſtraße er fort ein Engagement. 2 g 
Lotterie-Comptoir bee, ace pe e e e DIRSSRROMBINE 4a, beige in b 
7 r fe. aut ak in arto + i ll te Bulli 7 * 
Kommiffions- und Incaſſo-Geſchäft, Ein großes, helles, gut möbl. Zimmer] Einen der polniſchen Sprache mächtigen 2 _ eee liter Proukroiche * 
Berlin, 32. Spandauerst. 32. iR. für. | oder 5 Rraße 102 zu vermiethen. Kommis ſuche ich für mein Schnittwaaren⸗ E . 8. leipzig, Wien 715 ———— 
Gewinnliſten aller Lotterien verfende Näheres Gartenſtraße 1/2 Geſchäft. Moritz Scherk. ER SE Pie. Basel, Frankfurt al = 
prompt. Eine Wohnung von 2 Stuben, Alto u. Küche] re —— Er I 
it Neueſtr. 3. zu vermiethen u. fof. zu beziehen. 9 0 Kommis und ein i N 85 
ie 4. Klafie 2 Gartenftraße Rr. 1.52, iR eine Woh Stele be . Glüchmantt ZAPT 82 31 
; Die 4. a 5 nung von 2 Zimmern nebſt Küche ſofort zu ver⸗ Ein Knabe mit guten Schulkenntnſſſen, der 5 S 
Kgl. Pr. Staats 2 Lotterie miethen. Näheres daſelbſt. polnischen Sprache mächtig, findet Stellung als E Ex 
mit Gewinnen von 150,000, 100,000, Ein im landwirthſchaftlichen Rechnungswe⸗ Lehrling in der Konditorei von Al | 33 2. 
50,000 Thlrn. ıc. fen geübter Wirthſchaftsbeamter, welcher aus- S. Sobeski. 3 85 
2 FE 2 . 


t vom 17. „Novbr. ſchließlich in der Buchführung und im Schreib- Ein Noni! n 
Nauert vo Dttober bis 5 fach zu funktioniren —— t ift wird Aae Ein Lehrling 9 ein Unterkem 


2 
DN Jo 


ierzu verkauft und verfendet Looſe: 
1. 55 120 2 25 Ya Yan A Si . e . jährlich beiſ men bi 4. Grosser. — Ersparung von ya] 
SOMAIOH 20 K 10% M 5¼ WM 2¾ MY auf Ein Lehrling kann jofort eintreten bei — offerten- 4 % , ühewaltung und d 
Alles auf gedeudten Autheilſchei⸗ en on ee e *. ne Bädermeifter, — 1 Bann gratis, pünktlich, ernten — 
S in 63. > DETEC ö 9 4 Pi — 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des im Großherz. Poſen-. ER St. Martin 63 Hung: — LCenlante Condition 


Betrages die EEE LI nn ur mel N. A +1 

Stants- Effeften- Handlung Max Meyer.] Für einen praktischen Beſtigateur, moſaiſcher] Die Beamtenſtelle in Ruda bei 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. Religion und militärfrei, iſt vom 1. Januar Miescisko iſt beſetzt. 
Vorräthige Neue Kölner - Vombau-Looſeſ 1869 eine Stelle vakant bei G. Hirsch- H in 

koſten bei 25,000 Thlr. Hauptgewinn nur! Thlr. feld, Thorn in Weſtpr. F. Henning. 


238 Sonntag, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


* 2 2 6 
Leihbibliothek. 
Meine mit großer Sorgfalt bis auf die 
neueſte Zeit ergänzte 


Leihbibliothek, 


welche außer den älteren beſonders alle 
neueren Erſcheinungen der Ro- 
manliteratur und verwandter Gebiete, 
wo erforderlich in mehreren Exemplaren, 
aufgenommen hat, empfehle ich zur gef. } 
Benugung. 0 im 

Ein neuer Katalog derſelben iſt jo eben 
im Druck vollendet und ſteht auf Ver⸗ 
langen zu Dienſten. 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. 
Statt 2, Thlr. für einen Thlr. 


Handbuch der rationellen Land: 


us 3 
Löbe 8 wirthſchaft für praktiſche Land⸗ 


Voſen. 


In unſerem Verlage find erſchienen: % 
Haushallungs=-hafender 


das Grossherzagthum Zosen und die augrenzenden Provinzen 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 


Comptoir-Wandkalender für 1869, 


Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 


polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 


radi. 
auf das Jahr 1869. 


Conradi. 


Süiſon⸗Cheater. 
Sonntag den 11. Oktober. 
ſamkeit. Luſtſpiel in 1 Akt von Roquette. 
2) 1733 Thlr. 22½ Sgr. 
ſang in! Akt von Jacobſon. 
| Alt e Shlefnger, J Weder Geſchicht 
v. Schleſinger. 4) Beckers Ge e. w d S . 
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. eee e 


11. Oktober 1868. 


„Von 12 Uhr Mittags ab bis 3 Uhr 
täglich Diner von 1 Thaler ab bei 


Schulze’s Salon. 
Sonnabend den 10. Oktober friſche Keſſel⸗ 


1) Waldein⸗ 


Poſſe mit Ge⸗ 
Muſik von Con⸗ 
Schwank in 


Muſik von ladet H. Schulze. 


na rok Panski 1869. 


wirthe und Oekon.⸗ Verwalter, 


beziehen durch FV. Latte, Buch- u. Antiqu.⸗ 


Handlung, Berlin, Münzſir 7. Itdorgen. 


Snowidowo, den 30. September 1868. 
Johann Linke alias Manecki, 
Eigenthümer. 


E Warnung! BE 


Folgende zwei Accepte: 
1) ein Prima Wechſel de Thlr. 25. —. —. 
pr. I. November a. c. auf Brauerei⸗ Rodenberg. 


In meinen 


Journal -Leſezirlel 


für jüdiſche Theologie und 
Literatur, 


der faſt ſämmtliche hebrälſchen und deut⸗ 
ſchen Journale dieſer Literatur enthält, 
können noch einige Abonnenten eintreten. 


Joseph Jolowioz, 
Markt 74. 


beſitzer Richter zu 


r. 


PPP TT Poſen 
Gleht-, Hämorrholden- u. 
Blelehsuehtkranke 
heilt Dr. J. 99. Müller, Special- 
arzt in Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
MBRehfeldschen Buchhandlung stets 

vorräthig. Preis: a Brosch. 4 Sgr. 


hiermit vor dem Ankauf. 


ÄA. Pfitzner, Der Unterr 
warte 5 


Förſen - Tefegramme. 


Berlin, den 10. Oktober 1868. (Wolfl’s telegr. Burean.) 


fef Not. v. 9., v. 8. Fondsbörf et ae 
Roggen, feſt. on en anregungslos, 
S. % 5% 678) | Mmeritaner und Öfrelhifge Bahnen 

Oktbr.⸗Novbr. 55 554 55 | beliebt. 

April⸗Mai 518 51 514 Staateſchuleſh ? 5 | 314 Ti 
ritus | N aatsſchuldſch. 8 
br.. 4 17) 17 174 Neue Poſener 4% i 

Dktbr.-Novbr. 168 | 16 16 Pfandbriefe .. 848 | 844 843 

April Mai .. 162 | 16 164 [Ruſſ. Banknoten 8 | 

nüböl, feſt. Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1175 1174 117, 
Oktbrr. 917 9 9 do. do. n. 1145 11 114 
April-Mai . 9 ¼4 975 [Italiener 518 514 515 
Kanalliſte: 612 Wiſpel Roggen. 5 
Stettin, den 10. Oktober 1868. (Marense & Mass.) 
Not. v. 9 Mot. v. 9. 

Weizen, fill. Rüböl, unverändert. 

C 4% J Den 0... 91 | 9 

Monbe.s u... «u 70 71 April⸗Mai 1869 91 935 

Frühjahr 1869. 68 684 [ Spiritus, fe 

Roggen, feſt. hs, eee 17 17 

D 54 56 Nopbhr 2 vrnlaneneee 16 

Novbr. 544 54 Frühjahr 1869. 1 16 

Frühjahr 1869. 51 i 


Pörſe zu Poſen 


am 10. Oktober 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gebracht. 
[ Produktenverkehr.] Die ganze Woche hindurch hatten wir rau⸗ 
— Wetter. — Die Getreidezufuhr am Markte war nur ſehr mittelmäßig. 
erladungen per Bahn fanden in Weizen, wie in Roggen, nach wie vor 
ſtatt. Die Preiſe für Weizen konnten ſich nicht erhalten, gaben vielmehr 
weſentlich nach; feine Qualitäten 69—71 Thlr., mittlere 64—67 Thlr., ordinäre 
58— 624 Thlr.; Roggen hat ſich gut behauptet, ſchwere Sorten 54-56 Thlr., 
leichte 51—52 Thlr.; Gerſte ging merklich zurück, große Gerſte 4851 
Thlr., kleine 46—48 Thlr.; Hafer erhielt ſich, wie bisher, auf 31— 33 Thlr.; 
Buchweizen kam höher zu ſtehen, 39—41 Thlr.; Erbſen blieben auf ihrem 
vorwöchenilichen Preisſtande, Kocherbſen 6264 Thlr., Futte rerbſen 
56—58 Thlr. Kartoffeln ebenfalls, wie in der Vorwoche 11— 12 Thlr. 
— Mehl hat keinerlei Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 
bergen Thlr, Roggenmehl Nr. 0. und J. 4 Thlr. (pro Centner un⸗ 
verſteuert). 
Das Terminsgeſchäft in Roggen verfolgte in dieſer Woche unausgeſetzt 
eine immer mattere Tendenz und wir hatten demzufolge bei fortwährender Ge⸗ 
1 nur Spin Kurſe zu regiſtriren. 
Die Zufuhr in Spiritus blieb ſtark und fand derſelbe theils zur Sprit⸗ 
Beetle im Orte und zum Theil, wie bisher, zum Verſand per Bahn feine 
erwendung. Im Handel überhaupt, welcher namentlich in den letzten Tagen 

ſehr ſtill verlief, war während dieſer ganzen Woche nur eine flaue Stimmung 
orherrſchend, weswegen Preiſe andauernd in einer weichenden Richtung fi) 
ewegten. 

Ankündigungen an der Börſe hatten in Roggen gar keine, für Spiri⸗ 
tus in nicht nennenswerthen Poſten ſiatt. 


Produkten⸗Rörſe. 


Berlin, 9 Oktbr. Wind: N. Barometer: 28° Thermometer: 11%. 
Witterung: bei leicht bewölktem Himmel ſchön. 

Es war an heutigem Markte für Roggen eher noch ſtiller, als am ge⸗ 
ſtrigen, und eine weſentliche Veränderung hat in den Preiſen nicht ftattgefun- 
den. Die vorderſte Sicht bleibt zu Deckungen gefragt und gut behauptet im 


it 27 An Ich warne hiermit Jedermann meiner Chef - — 8 
mit 270 Abbild, ftatt 27 für einen Thaler zuſfrau Rofalie geb. Kubalczak, weiche mich A Handwerker ⸗Verein. 


lich verlaſſen, nichts auf meinen Namen zu 


Schwiebus zahlbar bei der königl. 
Bank⸗Agentur in Schwiebus; 
2) ein Are » Wechfel de Thlr. 40. —. —. 


Grünberg i. Schl., * 133° |Xovestäne, 


Franz Loh & Co. 


md pen Sehwersene, Ranonenplatz. 
Verein ‚Junger Kaufleute. 
cht für die Handlungslehrlinge[ Herrn Egly vom Stadttheater in Breslau. 


beginnt den 12. Detober 8 Abends 8 Uhr. Der Freiſch 
er 


Montag den 12. Oktober: Vortrag des Hrn. 
Oehlſchläger über das Bairiſche Bier. 

Montag den 19. Oktober: Generalverfamm- 
lung: Wahl des Vorſtandes und Re⸗ 
präſentanten⸗Kollegiums. 


Familien- Nachrichten. 
Bertha Noth ſchild, N 
Adolph Sitberſtein, 


Verlobte. 7 
Berlin. 


Auswärtige Familien - Rachrichten. 


Verbindungen. Poſtſekretär Weller in 
Berlin mit Frl. Helene Wienecke in Potsdam, 


Jordan pr. 


v. Wittfen mit Frl. Marie v. Tepper ⸗Laski in 


in Dresden. 

Frau Karoline Pappe geb. 
Schneider in Charlottenburg, Bräul. Clara v. 
Clöden (Stiftsdame) im Charlottenburg Hrn. 
Reinhard Hollmack Sohn Johannes in Berlin, 


Möller in Magdeburg. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Sonntag den 11. Oktober. 


„Romantiſche Op. in 4 Akten 
von Fr. Kind. 2 ufit von C. M. v. Weber. 


Vorſtand. 


Weizen matter und Termine preishaltend. 

Hafer loko vernachlaſſigt, Termine ftill und wenig verändert. Gekündigt 
1200 Ctr. Kündi je ip 338 Rt. 

Rüböl hat ſic m Werthe gut behauptet, Umſätze blieben beſchränkt. 

Bedeutendere Deckungskäufe von Herbſt. Spiritus haben den Preis die- 
ſes Termins anſehnlich gefteigert, die entfernteren Termine profitirten ebenfalls 
etwas, werden jedoch vom Angebot unter Druck gehalten. 

Weizen loto pr 2100 Pfd. 6579 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 672 a 68 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 624 a4 bz, April⸗Mai 
625% nom. \ 

0 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 568 — 57 Mt. bz. per dieſen Monat 57} a} 
Rt. bz., Oktbr.⸗Nov. 55 4 bz., Novbr.⸗Dez. 53 à f bz., Dezbr.⸗Jan. 527 bz., 
April⸗Mal 51 a} bz, Mat-Junt 52 bz. 

Gerſte lolo pr. 1750 Pfd. 4757 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 335 — 36 Rt. nach Qualität, 34 a 35 Rt. bz, 
per dieſen Monat 33g Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 338 a 4 bz, Nopbr.⸗Dezbr. 
33 Br., April-Mai 33 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60--72 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
er 1800 Pfb. 7880 Rt 

aps pr. 478. . 

Rübſen, Winter- 76-78 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 94 Rt. bz., per biefen Monat 9. Rt., 
Oktbr.⸗Nopbr. 9.8 bz., Novbr.-Dbr. 95 a 3 a B bz., Dezbr. Jan. 9% Rt., 
Januar⸗Febr. do., April⸗Mai 9% a ½ dz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18 a } Rt. bz., loko mit Faß 16 


Mehl. Weizenmehl Nr. O. 43. 43 Rt., Nr. C. u. 1. 4 4 f Rt. 
Roggenmehl Nr. J. 41 —4 dt., Nr 0. u. . 33 — 34 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 


Stettin, 9. Oktober. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: ſchön. Temperatur: 12% R. Barometer: 28. 3. Wind: W. 

1 8 0 etwas mehr gefragt, p. 2125 Pfd. gelber 72 —75 Rt., pommer⸗ 
ſcher 754 Rt., ungar. 62—66 Rt., bunter 71—73 Rt., weißer 73 77 Rt., 
83 fBöpfd. gelber pr. Oktbr. 724, 73, 723 Rt. bz., Frühjahr 684, J, 4 bz. 

Roggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 56—57 Rt., pr. Oktbr. 565, 564 bz., 
Br. u. Gd., Okt.⸗Novbr. 54. 544 bz., Frühjahr 51 bz u. Gd. . 

Gerſte ftille, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 54—544 Rt., ungariſche geringe 
Futter- 45 — 46 Rt., beſſere 47—483 Rt., feine 49—513 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 35 —36 Rt., 47 50 pfd. pr. Oktbr. 
36 Rt. Br., Frühjahr 355 Br. 

ebſen ohne Handel. 

Rübödl ftille, loko 94 Rt. Br., pr. Oktbr. 91 Rt. Br., 93 Gd. Oktober. 

93 80 95 Br., 1 Gd., Nov.⸗Dezbr. und Dez⸗Januar 91 Er., April-Mat 
r. u. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 174 Rt. bz., kurze Lief ohne 
Faß 175 bz., pr. Oktbr. 174 bz., Oktbr.⸗Novbr. 164 Br., Frühjahr 163 Br. 

Angemeldet: 800 Centner Rüb öl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 723 Rt., Roggen 562 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 173 Rt. 

Petroleum loko 7, 7½ 71 Rt. bz., pr. Oktbr. 7 Rt. bz. 

Schweineſchmalz, ungar. 7% Sgr. tr. bz. 

Hering, ſchott. Crown⸗ und Fullbrand⸗ 133 Rt. tr. bz., Ihlen erown⸗ 
brand 105 Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) 


Bazar- Saal. 
Nnartett-Solreen 


Gebrüder Müller 


1. Soirée: Sonnabend den 10. Oktober, 

2. Soirée: Montag den 12. Oktober, 

3. Soirée: Mittwoch den 14. Oktoben, 

Abends 7½ Uhr. 

Billets zu allen Soireen à 1 Thlr. 15 
Sgr., zu einer Soirée 20 Sgr. ie 
à 10 Sgr. find zu haben in der Hof- Mu- ladet hiermit ganz ergebenſt ein 
ſikalienhandlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 


Hassenpreis. 
Sitzplätze a 25 Sgr. — Stehplätze 
15 S 


Volksgarten-Saal 
für Konzert, Vorträge, Geſang, 


Tanz, Komik und Gymnaftik. 
Heute Sonnabend den 10. Oktober: 


Konzert und Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiter⸗, 
tänzer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft 


. ost. 
it rl. M Entrée a (2 eg zu 3 Perſo⸗ 
0 Hauptmann Hugo v. Schlegell mit Frl. Math. nen 5 Sgr. Anfang r. 
lat Buße in Ziele, ballen de Groſſe in Potsdam, Regierungsaffeflor Edmund 


der königlichen Bank⸗Kommandite in Ratibor, Militär⸗Intendantur⸗ Sekretär Auguft 


Sonntag den 1 . Oktober - 


und 
Be a eee na Pone erh A 1Erſtes Gaſtſpiel des auf feiner Durdreife 
ellschaft. Sauptmann a. D. Sigismund v. Knebel inſöegriſfenen Gefangs- und Charakter- Ho-|adendbrot. 
P olytechnische Ges | 1 Neu⸗Ruppin, Stud. Theol. Karl Emanuel en Seren an t Erenter aus 
amburg. 


N f 1 Um 5½ Uhr im Garten zum letzten Male: 
Stadttheater in Polen. Die Beſteigung des hohen, einen hal⸗ t 
Sonnabend den 10. Okttr. Die Räuber. ben Zoll ſtarten Thurm⸗Drahtſeiles 
i durch Herrn Ernst Rost. 
Gaſtſpiel des] Entree à Perſon 2½ Sgr. — Kaſſenöffnung 
3½ Uhr — Anfang 4½ Uhr. 


Sonnabend den 10. d. M.: 
FE Keſſelwurſt mit Schmorkoh 


E. Lange, Thorſtr. Rr. 5. 


Sonnabend den 10, Oktober friſche Wurſt 
mit Schmorkohl, wozu einladet 
@. Preuss, 
Kleine Gerberſtraße 4. 


Zu der am 10.9 M. ſtattfindenden Eröffnung 
meines Bier- und Reſtaurations⸗Lokals 


„zum Schweidnitzer Keller“ 


St. Martin Nr. 30. 


Stehplätze 


J. Grätz. 


Mein neues, höchſt elegant eingerichtete franz. 
Billard und Bier⸗Stube empfehle 10 


ar. s ebe W. A. Unruh, 
pe BE HM Breslauerſtr. Nr. 34. 
Wolff's Gesellschaftslokal 
Zum Tanzkränzchen am Sonntag den 
11. Oktober ladet ergebenſt ein A. Wolff. 


„ 
Fischer’s Lust. 

Sonntag, Montag und Dienſtag 
den 11. 12. und 13. d. M.: 


Großes Kirmisfeſt, 


wozu ergebenft einladet . Fischer. 


Jerzycer Wassermühle. 


Sonntag den 11. Okt.: Entenbraten und 


Seil⸗ 


roßes 


ir Schrebler mit Frl. Agnes Schröder in Münfter, | .-, 0 5 
find uns abhanden gekommen und warnen wir] 5e. H. Meinhold ne Marianne v. d. Landen Konzert u. Vorſtellung. Vöckelweißbraten nebſt Tanzüränzchen, wo⸗ 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗, 
Seiltänzer⸗ und . 
N ost 


zu ergebenft einladet 


L. Günther, 
3 ’ 
Fischer's Lust. 
Montag den 12 d. M.: Großes Wurſt⸗ 
Zum Kaffee die großen 
eigen gebackenen Pfannkuchen, ferner: 
Bratwurſt ſo groß wie der Teller, 


Gänſe⸗, Hühner⸗ und Ri eerbra 
en, wozu ergebenſt Sale 5 


I. Fischer. 


Montag den 12. d. M. friſche Keſſelwurſt 
mit Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
F. Lüdeke, 
Przepadek. 


Emil Tauöber. 


-Börfenderigt 
ein 21 75 K. 15 85 wide l mittel 10—11#, fein 121— 1a doch 
n 145155. — Kleeſaat weiße unverändert, ord.11—13, 
fein 17419 hochfein 20_214. ee 
Roggen (p. 2000 Pfd.) naher Termin feſt, pr. Otkbr. 53 bz. u. 
Oktbr.⸗November 514 Br., Novbr.⸗Dezbr. 50 Br., April-Mai 4 „ 
Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 
Ser fte pr. Oktbr. 58 Br. 
Dafer pr. Oktbr. 52 Gd., April⸗Mai 52 Br. 
Raps pr. Oktbr. 86 Br. 
5 ü 5 3 N 8 ae = Oktbr. und Oktbr.⸗Nopbr. ya 
r., Novbr.⸗Dezbr. 3. u Br., Dezbr.⸗Jan. 94 bz, Jan., 5 
N 27 = t 10 1617 B 15 3 3 
piritus matt, loko 16 r., 16} Gd., pr. Oktbr. 16. 
Gb., Oktbr⸗Nov. 153 Br., Nov.-Desbr. 15 Br. + Gd Aprll- Wal 10 8. 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen-Kommiſſton. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 9. Oktober 1868. 


Breslau, 9. Oktober. [Amtlicher Produkten 


feine mittle ord. 
Weizen, weißer 1 0 85 7980 — 
i do. * N 3 8755 a EB 
oggen, ſchleſiſcher 8 70 — 5 
5 fremder * = Be rn a F 
Befe . . . . a 6466 63 5558 0) 
bie „ 40—41 39 36-3 . \s 
rbſen 6972 6 6063 „ 
8 186 178 168 
Rübſen, Winterfrucht 174 170 164 > 
Rüben, Sommerfrucht 166 162 156 
Dotter ire side n 162 156 15 


0 N 
(Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 
Magdeburg, 9. Oktbr. Weizen 6469 Rt., R . 
Serhe OR, Nate gan . 
artoffelſpiritus. Lokowaare gut behauptet, Termine x 
ohne Faß 185 a 4 Rt. bz, Oktober 184 Rt., Novdr. 173 Rt, Betr. m 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. - 
Rübenfptritus ftill, loko 17 a$ Rt. (Mgdb. Stg.) 


Bromberg, 9. Oktober Wind: NO. Witterung: - 
Worgene 4 Warme Britta 19 Wärme n 
eigen, 130—132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 66—68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 16.1050 ie, 87 5. 
3 Er bis 88 Pfd. 12 Eth. Zollgewicht) 69-72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. 
Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Soße Bern re Thlr. Eat: pid. . 
roße Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 52— 56 Til 5 7 BER 


Spiritus 18 Thlr. (Bromb. Big.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 3 Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Wetter hell. Weizen fill 
loko 7, 10 a 7, 20, pr. Nopbr. 6, 65, März 7, Mal 5 er 
loko 6, pr. Novbr. 5, 64, März 5, 7, Mai 5, 7. Wüböl begehrt, loko 
10%, pr. Oktbr. 105, Mai 11. Leinöl Ioto 114. Spiritus loto 2%. 

Hamburg, 9. Oktober, Nachmittags. Setreidemarkt. Weizen 
und Roggen ruhig, aber feſt. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 126 Ban- 
kothaler Br., 125 Gd., Oktbr. Nopbr. 123 Br., 1224 Gd., Novbr.-Dezbr 119 
Br., 118 Gd. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd., 
Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd., Novbr.-Dezbr. 91 Br. u. Gd. Hafer ſtille. 
Rüböl flau, loko 20%, pr. Oktbr. 204, April-Mat 21. Spiritus ſehr 
geſchäftslos, 254. Kaffee und Zink ſehr ſtille. Petroleum flau, loko 
138, pr. Ditbr. 133. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 9. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 52. Ruhig 


—— ͥ —̈—ʒ—6k —u—̃õ—— 
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Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 


London, 9. Oktober. 
f Weizen 27,020, Gerfte 5460, Hafer 


Zufuhren ſeit letztem Montag: 

37,590 Quarters. } 
Weizen ſehr wenig beachtet, träges Geſchäft, Inhaber halten daher we⸗ 

niger feſt. Gerſte und Hafer feſt. c 5 

Liverpool, 9. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weißer 
Weizen 2 2 3 D., rother 4 D. Mehl + Sh. niedriger. Geſchäft ſchleppend. 
Mais 14 D. höher. ' 2 

Liverpool (vis Haag), 9. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 3 

Middl. Orleans 103, middl. amerikaniſche 104, fair Dhollerah 8, midd- 
ling fair Dhollerah 78, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 6%, new fair 
Oomra 73, good fair Oomra 83, Pernam 103, Smyrna 7. 

Liverpool, 9. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle 10,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Tagesimport 
17,076 Ballen, davon oſtindiſche 16,762 Ballen. Stimmung flau, z niedriger. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikan. 10. 

Aus Newyork per Kabel eingegangene Berichte ſchätzen die dieswöchent⸗ 
liche Zufuhr in den Unionshäfen auf 40,000 Ballen. 

Nachtrag zum Wochenbericht: ſchwimmend nach Großbritannien 511,000, 
davon amerikaniſche 11,000 Ballen. 

Mancheſter, 9. Oktbr., Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 154 D. 20 Mule 
gute Mittelqualität 11 D., 30r Water, beſtes Geſpinnſt 153 D. 40r Mayoll 
124 D., 40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ıc. 15 D., 60r Mule, für 
Indien und China paſſend 164 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. 
Shirting, prima Calvert 129 D. do gewöhnliche gute Makes 117 D. 34 
inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 147 D. Sehr beſchränktes Geſchäft. 

Paris, 9. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktober 81, 75, Januar» 
April 81,75. Mehl pr. Oktbr. 66, 75, Baiſſe, Januar-April 63, 25. Spi⸗ 
ritus pr. Oktbr. 72, 50. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 9. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktbr. 211, März 208. Raps pr. 
Oktober 584, April 62. Rüböl pr. Herbft 303, Mai 1869 32, Septbr. 33}. 
— Schönes Wetter. 

Antwerpen, 9. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen unverändert. 1 . 

Petroleum-Markt. (Schlußbericht.) Unverändert. Raffinirtes, Type 


10 


Petersburg, 9. Oktbr. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 52. Roggen pr. Oktbr 84. Hafer pr. Oktbr. 5}. Hanf loko 38. 
Hanföl loko 3, 50. 


Mg. Ueber die Witterung des Septbr. 1868. 


Der mittlere Barometerſtand des Septbr beträgt nach einundzwan⸗ 
zigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27° 1167 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
gangenen Monats war: 27“ 1051, war alſo um nur 116 niedriger als 
das berechneten Mittel. 

Der bis zum 11. September herrſchende Polarſtrom brachte, während das 
Barometer ſtieg, meiſt einen heiteren Himmel und ſonnige Wärme; der darauf 
eintretende West bei fallendem Barometer bis zum 17. mäßigen Regen, der 
eine Erniedrigung der Temperatur zur Folge hatte, worauf dann bei vorherr⸗ 
ſchendem S. und SW. die Temperatur wieder bedeutend über das Mittel ſtieg. 

Die Regenmenge erreichte auch in dieſem Monate nicht die Hälfte des mitt⸗ 
leren Regenquantums für den September von 220 Kubikzoll auf den Qua⸗ 
dralfuß. 

Am höchſten ſtand es am 6. Abends 10 Uhr: 28“ 363 bei NW.; am 
tiefſten am 12. Abends 10 Uhr: 27“ 5,08 bei W.; mithin beträgt die 
größte Schwankung im Monat 10/55, die größte Schwankung inner⸗ 
ur 24 Stunden: — 55 durch Fallen vom 11. zum 12. Abends 10 

hr, während der Wind von DOSD. nach W. herumging. 2 

Die mittlere Temperatur des September beträgt nach einundzwan⸗ 
sigjährigen Beobachtungen ＋ 1083 Reaumur, iſt alſo um 3630 niedri- 
ger, als die des Auguſt; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
war ＋ 12053, war alſo bedeutend, nämlich um 170 über dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 3. Septbr. von ＋ 12073 
Reaumur bei Weſt und heiterem Himmel auf -+ 10077, ſtieg darauf, während 
der Wind von W. durch N. nach O. herumging, bis zum 12. auf ＋ 12087, 
fiel dann plötzlich in Folge des am 12. eingetretenen Regens, des erſten ſeit dem 
31. Auguſt auf + 9020, ftieg bei fortdauerndem Regen bis zum 18. nur auf 
+ 1033, dann aber bei O., SW. und heiterem Himmel bis zum 23. auf 
16030, fiel nach einem ſchwachen Regen am 27. auf . 1273 und ſchwankte 
bei W. und veränderlichem Himmel bis zum Ende des Monats um + 12:5 
Grad Wärme. 


Aus den im September beobachteten Winden: 
N.= 1, M.= 0 MM. 1029. = 0 
O. = 15 NW. = 8 NRW. 0 | DOS. = 5 
S. 1 &.= 3 SSO. = 2 | WNW. 4 
5 S8. 8 S8 888. 4 
iſt 15 mittlere Windrichtung von Süd 76° 24° 14“ zu Weſt berechnet 
worden. 


Die Niederſ 9 läge betrugen an 8 Regentagen 94,0 Kubikzoll auf den 
Quadratfuß Land, fo daß die Regenhöhe auf 7/83 ftieg. 

Es wurden 8 Nebel, 1 Gewitter und I Wetterleuchten beobachtet. Drei 
Tage waren wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 87 Procent⸗ 
des Mittags 2 Uhr 50 Procent, des Abends 10 Uhr 73 Procent und im Durch, 
ſchnitt 70 Procent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 4%0, mithin der Druck 
der trockenen Luft allein 27" 6,50. 


—ẽ' ẽ'..b : — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 
N — 


Datum. Stunde. Aber ver Ste. Therm. | Bin. | Wolkenform. 
9. Oktbr. Rahm. 2| 28° 1” 77 1004 N 2trübe. Ci-st, Ni. 
9. „ Abnde. 10 28° 1” | a0 N O ganz heiter. 

10. . Norg. 61 28. 2“ 42] + 102 D Olpeit. Ned. u. Reif. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 9. Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Zoll 
Heute nicht gemeldet. 


Telegramm. 

Madrid, 10. Oktober. Ein Sekretär von Gonzales Bravo 
wurde in der Nähe der Wohnung Prims ſchwer verwundet. Prim 
trat heraus, tadelte ſcharf das Verbrechen und mahnte von Rache 

elüften ab. — Eine Verſammlung der demokratiſchen Partei be⸗ 
| ſchloß, das Miniſterium kräftigſt zu nuterſtützen, wenn es den de- 
mokratiſchen Beſtrebungen nicht entgegentrete. 


weiß, loko 49, pr. Oktbr. 484, Novbr.⸗Dezbr. 493. bei SO., am tief ſten am 18. Morgens 6 Uhr: + 408 bei O. 
erg ea, Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 14158 S ee 34 9 1 5 791 b 25 52.6085 Fr 
Na or Metallſaues 5 50 BD IGorbk. H. Schuſter 4 11014 G o. VI. Ser. do. 3 o. Warſch.⸗Teresp. 0. o. St.-Br.\d | b 
Jonds: l. Aklienbärſe. a An. 6 093 f Saher el B. 4 9118 ee u b. St. gar, 5 79 B 1 7 balßRgeinifche 4 1164 55 
Berlin, den 9. Oktober 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 68 5 annoverſche Bank 4 84 G Cöln-Erefeld _ — Schleswig 44 894 etw bz & do. Lit. B. v. St. g. 4 — — 
3 a N do. 100 fl. Kred. L. — 80 B [iz @fRönigsb. Bat 1124 © Cöln-⸗Mind. I en f 97 G Stargard⸗Poſen 4 | — — do. Stamm-Pr. 4 — — 
reußiſche Fonds. do. pCt. L. (1860) 5 714 636 All. 913 eipziger Kred.⸗Bk. 4 1035 © do. II. Em. 100f & do. II. Em. 44 92 8 hein⸗Rahebahn 4 | 274 ö 
Prenpiſche F. de. do. Fr. Sch v. 64 — 545 d gemburger Bank. 4 100 & do. 4 Sat bz do. III. Em. 44 92 8 Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 83 
Freiwillige Anleihe 43 964 bz do. Silb. Anl. v.64 5 591 Magdeb. Peivalb. 491. 8 do. III. Em. 4 83. G Thüringer I. Ser. 4 87 6 Stargard. Poſen 43 92 8 
Staats. al u 185 1035 bb Silb.-Pfandbr. der eininger Kreditb. 4 99 B do. 43 92 8 do. II. Ser. 44 — — Thüringer 40138, 8 
do. 1854, 55, A. 95 bz öde ren. | 90 bz 8 Moldau Land.-Bk. 4 1758 vll 606 do. IV. Em. 4 S2 bz do. III. Ser. 4 | 874 G do. 40% 6 1214 bz 
— 1850 5 bi Runa. Ale 5 480 ho Behr. Kerben 16 190 555 ul do ſcoſel Sderp (Bl Dh = = nn Barfgau Zeresbai Bi 15 6 
k = 2 öl 2 A — At. do. — h E 2 . 
do. 1856 4 — 5 Ruff b. Stiegl. Ant 5 701 5j mm. Kitterbant 4 571 6 de. II. Em 43 89° @ neben m. ut, Erde do. Wiener 5 A 
do. och 951 97 Re 5 79 etw dz G en 16 4 1621 > Be ie 3 Alſengbahn b. S984 9 do. Bromb. 4 | 595 bz 
2.1800 b che 4 88 b3 ne re S 1135 8 mberg-Egernomiiſ — —n.715bglfltona-Sieler 4 1134 etw 5 J Gold. Silber und Papiergeld 
2 853% 88 bz N. ruſſ.-en l. Anl. 3 sei Sachſiſche Bank 4 118 8 Magdeb.-Halberſt 97 Amfterdm-Rotterd. 4 994 bz Friedrichsd or — 114 & —_ 
— 186214 88 bz age a 188 b e 0 Schleſ. Bankverein 4 116 B do. do 1905 944 B Bergiſch⸗Maärkiſche 4 131 b Gold⸗Kronen — 1. 9. 10 6 
Staatsſchulpſcheine 3 Bl} bz [88 bz i 8918 hüringer Bank 4 12 5 do. Wittenb. 3 69 etw bz B [Berlin-Anhalt 4 193 Louisd'or — 112} U 
eam E aa 1808130 119° b9 De And 5.1864 u > ereinsbant Fand. 4 1103 c e 
Obl. — 543 b een de Märk. ; o. Stammprior. 5 oleonsd or — 5. 
8 En > da g. Aal engl St. 10 8 beg. u ah. Ber 4 1055 8 de Il. S. 62 fr 83 G W 4 166 eh bz mp. p. Zpfd — 408 dz & 
Sberbeichbau. bl. ni 92 G he ng che Beh. 5p. G. 4 | 87 6 do. c. I. u. II. Ser. 4 864 & Berl-Potsd⸗Magd. 4 1914 65 © Dollars 21.1246 
Berl. Stadtoblig. 5 103 bz Ruff Bobenkgeb f 5 82 5 do. do. (Henkel a —— do. conv. III. Ser. 4 83 8 Berlin. Stettin 4 127 etw bz © Silber pr. Zpfd. — 29 234 @ 
901 bz ee 2 Payne o. IV. Ser. 4 — — Böhm. Weſtbahn 5 etw bz B [F. Sach Kaſf-u. — 994 bz 
do. " at 754 b do. Nikolai. Qbl 9.4 67% Prioritäts-Obligationen. Niederſchl Zweigb. 5 99 B Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 117 dz de A — 99 6 
do. do. 3 oln. Schatz⸗Obl. 4 | gr 678 ti 66 — | , 8 Pace .! 3 ee 8 
Berl. Börſ.-Obl. 5 85 — do. Gert. A. 300 fl. 5 51% b [bz , ah h = = Bi leſ. 1 BE ” ae rd 90 f 
‚Berliner 41 966 8 do. Bidbr. in S. R. 4 904 05 0. 3 f er Coſel⸗Odb. (28 mir 
Kur- u. Neum. 37 76 bz do. Part. -D. 4 973 G do. III. Em. 43 90 G do. Lit. C.|4 844 fe . (Wilh.) 41 3 
do. do. 4 7952 do. Liqu-Pfandbr. 4 561 B b ge 5 5 m — 1775 85 764 55 5 . 100 80 
Orverubiihe 41 85, 8 Turziſce Au 18886 38] dl un ze de. III. Ens 787 d do. Lt. F441 e Goltz Carl-Ludwig 918 ult.— e Deſſau — 60 8 
ei 90 8 Sab. 4% St. Ant 44 9 . Barde 14} 9 5 do. lat. 6.44 908 6 Lobau. Zittan 4 494 8 Bert Elf Bedarf — 148 8 
Pommerſche af 75 G Neue bad. 3fl. Looſe — 30 8 log do. II. Ser. (conv.) 44 93} 3 Oeſtr.-Franzöſ. St. 3 2618 bz n. 2563[Ludwigshaf.⸗Bexb. 4157 B order Hutten⸗Ver. — 99 bz @ 
2 do 4 | 845 bz if. 2 100° III. Ser. 3} v. St.g. 30 775 bz Deitr ſüdl Et (85) 3 216 bz ſ[izes[Markiſch⸗Poſen 4 | 664 © inerva 8 
2 ofen 4 — — Sale 4% P, Aal 4 1021 5. d. at. / 776m da. Lomb. Bons 6 904 0 do. Prior St. 5 85 65 — in Abtal_kutt © 
A re do. 4% St. A v.50 4} 901 3 n 8 1870 921 0 7 n e 0 3} 1. % [Ba Immob.-@ef.\—| 70 & 
& Sache E Dessau Pran us 1940 K do. VI. Ser 4 871 05 do. do. fal. 778% 91 8 Magdeb.-Leipzig 4 21718 n.200 etch. Wechſel: Kurſe vom 9. Oltober. 
Schleſiſche 3 — — Lübecker 5 * 2 47 B o. Düſſel.⸗Elberf. 4 83 bz Oſtpreuß. Südbahn ß 914 G do. do. Lit. B. 4 92 etw dz Bankdiscont 4 
do. Lit. A.( | — — Sächſiſche Anl. 5 125 5 do. II. Em. 41 — — Rhein. Pr. Obligat. 4 | 834 bz G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1327 dz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 142 bz 
do. neue 4 — — u ——— do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 834 G do. v. Staat garant. 3 — — edlenburggr 75 bz do. 2 1421 55 
Weſtpreußiſche 33 75 bz Bauf- und Kredit» Aktien und do. II. Ser 4 90 bz do. III v. 1858 u. 60 4 903 bz Münſter⸗Hammer 4 90 8 amb. 300 Mt.. 2 16 65 
do. 4 | 835 b Autheilſcheine. do. Nordbahn) 5 | 998 b do. 1862 u. 1864 9 8 Gbr —[RNiederſchl⸗Märk. 4 883 dz 2150 5 
(do. neue 4 810 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 © Berlin⸗Anhalt 4 | 91 8 do. v. Staat garant. 45 96 Niederſchl. Zweigb. 4 794 B London 1 Ltr. ZM. 2 | 6 31 55 
te 44) 904 B Berl. Kaſſ⸗Verein 4 11574 8 do. 44 955 bz Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 92. bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 81 bz 
Kur- u. Reum. 4 308 G Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1184 B do. Lit. B. do. II. Em. 92 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 76 8 ien 150 fl. 8T. 4 875 dz 
( Bommerfhe 4 | 908 bz Braunſchw. Bank 4 11074 © Berlin⸗Görlitzer 5 1005 bz PußroetGrefeld — — do. St.⸗Pr. 5 927 et bz do. do. 2M. 4 863 b 
3 Poſenſche 4 | 885 bz Bremer Bank 4 112 B e 4 904 G do. II. Ser. 4 — — te v. St. gar. 350 70, G Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 0 
Preußiſche 4189 dz G Coburg. Kredit. Bl. 4 744 etw bz do. II. Em. 4 | 904 G do. III. Ser. 44 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 1865 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 ®& 
e ee 
e armſtädter Kred. It. A. . . . . 7 5 N = . 8 el 
7 Schleſiſche 4 | Wi bz do. Bettel-Bant. 4 96 8 do. Lit. O.4 85 © do. Kozl.⸗Wor. do. 5 804 dz G Oeſt. Südb. (Lomb. ) 5 107 Al- dz ult Petersb. 100 R. 3W. 53 92 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 44] — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 0 Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kurst-Kiem do. 5 804 bz G peln-Tarnowitz 5 793 bz [po] do. do. 3M. 5 913 dz 
1. Pr. Hop.⸗Pfobr. 4489 G Disk.⸗Kommand. 4 1178 bz do. II. Em. 4 833 G do. Mosko⸗Rjäſ. do. 5 871 0 JIdſtpr. Südbahn 4 — — Brem. 100 Tlr. 8. 251114 bz 
Preuß. do. (Henkel) a“ — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 19 dz G excl.] do. III. Em. 4 5 bz do. Riäſan-Kozl. do. 5 823 etw bz do. St. Peler 715 ba Warſchau 90 R. 8T. 6 835 b. 
Die Börfe eröffnete heute in feſter Haltung, erfuhr aber mehrfache Schwankungen; zuerſt ermattete ſie wieder ein wenig, ohne daß die Kurſe weſentlich niedriger waren, fpäter befefitgte fie ſich wieder das Geſchäft blieb aber bei jeder Hal ⸗ 


waren etwas beſſer, 


Stettiner dagegen matter. In inländiſchen Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefen wurde wenig gehandelt und blieben die Kurjemeift unverändert; von deutſchen Anleihen wurden badiſche und bayriſche in größen Poſten gehandelt. Prioritäter 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 9. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, Bankaktien ſehr beliebt. 
Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 87. 
5% öſtr. Anleihe von 1859 60%. 


Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine nt 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1023. 


Anlehen 523. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 508. 4% Metalliques —. 


Reue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 703. 


Kreditaktien 21]. Darmſtädter Bankaktien 240. Alſenzbahn 84 B. Oberheſſiſche 704. Lombarden 1873. Rheiniſche 


813. 6 % Verein. St pr. 1882 744. 
Wechſelnotirungen: 
Fl. 85 Kr. Petersburg 324. 
Londoner 
eſtr. National» 
Finnländ. Anleihe —. 
Oeſtreich. Bankantheile 775. Oeſtr. 
bahn-⸗Aktien 556, 55. 


69.00, 1864er doofe J 89, Banl 

Looſe 83, 00, 1864er Looſe 94, 35, Bankaktien 755, 00, Balizier 208, 00, Lomb 

London, 9. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. * ie ee eee 
Konſols 94 . 1% Spanier 337. Ital. 50% 

de 1822 88%. 5% Ruſſen de 1862 88}. Silber 60}. 


do. ältere Prioritäten —, —. 


Boden- Kredit und 
Frankfurt 97, 00. Amſter⸗ 


dam 97, 30. Böhm. Westbahn 152, 00. Krebitlooſe 187,00. 1860er Looſe 82, 90. 
1864er Locſe 93, 90. Gilber-Mnleihe 67, 50 Anglo-Kuſtrian-Bank 159, 25. 1 13 00. 
Minerva 33 bz u B. Schleſiſchel 5, 54. Silberkupons 114, 00. van aten 


Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktlen 207, 40, Staatsbahn 254, 70, 18608 


Rente 511 Lombarden 16. Mexikaner 157. 5% Ru 
Turkiſche Anleihe de 1865 391%... 8% amin anllhe 


Berlin 6, 26}. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 108 a 10% Sch. Frankfurt 120. Wien 11, 


Paris, 9. Oktober, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 

barden 408, 75, Staatsbahn 555, 00, Amerikaner 844. Unbelebt. 
Paris, 9. Oktober, 1 3 ar 

Schlußkurſe. 30% Rente 69, 223-69, 30-69, 


30% Rente 69, 224, Italleniſche Rente 52, 174, Zom- 


15:69 W.  Safeni 1,97. © 
-69, 20. Italteniſche 5% Rente 51, 97. Oeſtreich. Staats. 
do. neuere Prioritäten a Krebit-Dlohiltenahten 281,28. 


Eiſenbahn 117. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2605. Oeſtr.] Lomb. Eiſenbahnaktien 406, 25. do. Prioritäten 216, 25. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt 
Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1 gel ſche Ludwigsbahn 133. Darmſt. - Amftetdam, 9. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 15 Seinen Ein und n a, 
Bettelbant —. Kurheſſiſche Looſe 541. Bayeriſche Prämienanl. 1023. Neue Badiſche Prämienanl. 1005. Badiſche 5 % Metalliques Lit. B. 604 5% Metalliques 461. % Metalliques 233. Oeſtr. Rational. Anlei 
Looſe 525. 1854er Looſe 66. 1860er Looſe 713 1864er Looſe 96. Ruff. Bodenkredit —. Türken 388. 503.“ Oeſtreich. 1860er Looſe 435. Oeſtr. 1864er Looſe 95 ilberanl. 55. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 47 0 
„Frankfurt a. M., 9. Oktober, Abends. Effekten Societät. Feſt. Amerikaner 77, Kreditaktien] Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruflen V. Stieglig —. 50% en 
210%, 1860er Loofe 72, Staatsbahn 2604. VI. 0 745. 5% Ruſſen de 1864 874. Ruff. Prämien-Anleihe von 1864 2223. Ruff. Fehden unt von 1866 
Hamburg, 9. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. 217. Ruſſiſche Eiſenbahn 1994. 6% Ver. St. pro 1882 77. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 86}. Nationalanleihe 533. Oeſtreichiſche Kreditaktien 90. Londoner Wechſel, kurz 11, 94. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 713 Staatsbahn 5484. Lombarden 397. Italieniſche Rente 503. Vereinsbank 1113. Rotterdam, 9. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchieden. 
Norddeutſche Bank 1254. Rheinifche Bahn 1154. Mecklenburger 748. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruff. Holl wirkl. 2% Schuld, Obl. 501. Deſtreich National. Anleihe 51. Deftr. 5 % Metalliques 47. 0 
Prämienanleihe 111. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 708. Disconto 2 %. Silberanleihe 1864 554. Ruſſ. Eiſenbahn 199, 25 Ruſſiſche Prämien- Anleihe 222 255 1882er Verein. St — 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 73 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 84 Sch. bz., Amſterdam 35, 46 bz.] Anl. 764. Inland. 3% Spanier 31. London 3 Monat 11, 89%. Paris 3 Monat 47, 10. . 
Wien 874 8 Pcber. A Selin 1 55 fielen Börfe] best 8 ae 9. Oktober. (Schlußkurſe.) 5 
en, 9. Oktober. ußkurſe der offiziellen Börſe. eſt. ndoner Wechſel 3 Mt. 323-33. Hamburger do. 3 Mt. 2944-297, a 
Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 58, 45. 5% Metalliques 57, 30. 1854er Looſe 78,00. Bankaktien 755, 00,| Mt. 345-3454. 1864er Präm- Anleihe 1884 1800er Prämten-Anleihe a get Rusche Altadahn 12 2 


Nordbahn 186, 00. Rational⸗Anlehen 62, 50. Kreditaktien 207, 30. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 254, 20. Galizter 
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